
Aus der Liturgie des Regensburger Domes
VO':  -

Klaus Gamber

Während 1ın einem voraussgeSansSsCchNhCch Artikel 1m Band der „Beiträge ZUuUr (3e-
schichte des Bıstums Regensburg“ die Quellen der frühmittelalterlichen Liturgie
der Donaustadt behandelt wurden!, geht 1m folgenden die eit des Späat-
mittelalters Vorabend der Retormatıion. Im Gegensatz anderen Dıözesen 1St
dıe Geschichte der mittelalterlichen Melfeier 1n Regensburg weitgehend unertorscht.

Es sollen dabei Aaus der Fülle der noch nıcht behandelten Fragen we1l The-
IeN herausgegriffen werden: das „Missale Ratısponense“ 1n seinen altesten ruck-
ausgaben un die Feier der Karwoche 1mM Regensburger Dom Ende des Mıt-
telalters. iıcht berücksichtigt werden die Sonderriten 1n den Stitten und Klöstern
der tadt, die Von der Liturgie des Domes un der Landpfarreien nıcht selten ab-
weichen ?. Außerdem wird versucht, die Regensburger Karwochenteier 1n die Ge-
samtentwicklung einzuordnen, wobe!] auch die Ursprünge der einzelnen Rıten C1I-

forscht werden.

Liıteratur

(ohne die 1Ur gelegentlich zıtierten Arbeıiten)
a) Allgemeine Arbeiten:

M. Andrieu, Les Ordines Romanı du aut P age (= Spicilegium SAaCTum Lo-
vanıense 11 E& 2 9 28,; 29 Louvaın 1931—1961) Bände Andrieyu.

Franz, Die Messe 1m deutschen Mittelalter. Beıträge ZUuUr Geschichte der Liturgie un!
des religiösen Volkslebens (Freiburg
A. Franz, Die kirchlichen Benediktionen 1mM Miıttelalter (Freiburg Bände
Franz.

Gamber, Liturgiebücher der Regensburger Kırche A2UuUS der eIt der Agilolfinger und
Karolinger, 1n : Beiträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg O  ö (Regensburg
D Yl $

Vor allem gilt 1es für das Kloster St. Emmeram, VO:  } dem zahlreiche liturgische Hand-
schritten (jetzt 1n der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München) erhalten sınd, Aaus dem
14. Jahrhundert der Clm Aaus dem Jahrhundert ClIm
Aus den übrigen Klöstern der Stadt werden Handschriften, außer 1n München, auch 1n
der Staatlichen Bibliothek 1n Regensburg SOWI1e 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek auf-
bewahrt, Je eın Processionale der Dominikaner (Proske 82), der Domuin1-
kanerinnen (Ch 3 der Prediger (Ch 94), der Alten Kapelle 1620 (Ch i
Au! die Bıbliothek des ehemaligen Schottenklosters St. Jakob (jetzt ebenfalls 1n der Bı-
schöfl Zentralbibliothek) besitzt einıge lıturgische Handschrıitten.
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K. Gamber, Codices liturgicı latını antıqulores Il Spicileg11 Friburgensis Subsidia 13
*Freiburg/Schweiz LLA
C. Vogel, Le Pontitical romano-germanıque du dixieme siecle Il Studiı 'Test1 226,
BE7: 269 Vatıcano 1963—1972) Bände PR'  Q

Arbeiten ZUuTr Regensburger Liturgıe:
Beck, Kirchliche Studien un Quellen Amberg

Ebner, Das Sakramentar des hl. Wolfgang 1n Verona, 1n : Mehler, Der Heilige
Wolfgang (Regensburg
A. Lechner, Mittelalterliche Kirchenteste und Kalendarien 1n Bayern (Freiburg
G. Swarzensky, Die Regensburger Buchmalerei des und 11. Jahrhunderts (Leipzig

Sonderriten anderer deutscher Diözesen:C)
Augsburg: F. A. Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Lıiturgie des Bistums Augsburg
(Augsburg Hoeynck.
Bamberg: Farrendorf, Breviariıum Eberhardi cantorı1s. Die mittelalterliche Gottes-
dienstordnung des Domes Bamberg ll Lıturgiewissenschaftliche Quellen und For-
schungen 50, Münster
FEıchstätt GöÖtz, Die kirchliche Festteier 1ın der Eichstätter 1özese Ausgang des
Mittelalters, In Zeitschriftft tür bayerische Kirchengeschichte (1934) 129—149, 193—2%36.
Freising: J. Staber, Volksfrömmigkeit un Wallfahrtswesen des Spätmittelalters 1m
Bıstum Freising Il Beıträge ZuUur altbayerischen Kirchengeschichte 2 9 München

Mattes, Dıie Spendung der Sakramente nach den Freisinger Rıtualien !l Münchener
Theol Studien IL München
Graz: Köck, Handschrittliche Missalien 1n Steiermark (Graz öck
öln Peters, Beiträge ZUur Geschichte der kölnischen Meßliturgie. Untersuchungen
ber die gedruckten Miıssalıen des Erzbistums öln Colonia 27 öln

Peters.
Konstanz: A. Dold, Diıe Konstanzer Rıtualientexte ın ihrer Entwicklung VO  j 148 7 mm
1721 Liturgjegeschichtliche Quellen 5/6 Münster Gruber, Vergessene Kon-
stanzer Liıturgie?, 1n : Ephem lıt. 7Ö (1956) 229 —D3L
Maınz: H. Reifenberg, Messe und Missalien 1mM Biıstum Maınz SeIt dem Zeitalter der
Gotık Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen M Münster 1960); ders.,
Sakramente, Sakramentalien und Rıtualien 1mM Bıstum Maınz. Unter besonderer Be-
rücksichtigung der Dıözesen Würzburg und Bamberg Il Lıturgiewissenschaftliche Quel-
len un Forschungen Münster
Münster: Stapper, Dıe Feier des Kırchenjahres der Kathedrale VO  - Münster 1M
hohen Miıttelalter (Münster Lengeling, Missalhandschriften AaUus dem Bıstum
Münster, 1n Dona Westtfalica. Festschrift Schreiber (Münster 192—97238
Passayu: Franz, Zur Geschichte der gedruckten Passauer Rıtualien, 1n : Theol.-prakt.
Monatsschrift (1899); Oswald, Das Missale Passavıense, 1n : Passauer Studıien. Fest-
schrift Bischof Landersdorter (Passau Oswald.
Salzburg: H. Mayer, Geschichte der Spendung der heiligen Sakramente iın der alten
Kirchenprovinz Salzburg, 1n : Zeıitschrift für kathol Theologie 37 (1913) 760—804;
38 (1914) 1—36, 267/—296; Amon, Der vortridentinische Salzburger Meßßritus nach
dem „Tewtsch Rational“ des Bischofs Berthold Pürstinger VO:  3 Chiemsee, 1n : Heıiliger
Diıenst 56—100, 137—156
Trier: P. Miesges, Der rierer Festkalender rierer Archiv, Ergänzungsheft 1 $

KTrier > Kurzejya, Der alteste Liber Ordıinarıius der rlierer Domkirche (=
turgıewıssenschaftliche Quellen und Forschungen 52. Münster
Würzburg: Wegner, Kirchenjahr und Me(teier 1n der Würzburger Domliturgie des

136



spaten Mittelalters Quellen un Forschungen ZUuUr Geschichte des Biıstums un Hoch-
stifts Würzburg Würzburg B. Goy(-Möckershoff), Aufklärung un Volks-
frömmigkeıit ın den Bıstümern Würzburg und Bamberg (ebd 21 Würzburg
Allgemeine Arbeiten ZUuYr Karwochenliturgie:—

Corbin, La deposition lıturgıque du Christ vendredi saınt. Sa place ans l’histoire
des rıtes du theätre religieux (Paris-Lisbonne

Gräf, Palmenweihe und Palmenprozession 1n der lateinıschen Liturgie Veröttent-
lıchungen des Miıssıonspriesterseminars St Augustın 5) Kaldenkirchen Gräf.

Römer, Dıiıe Liturgie des Karfreitags, 1n Zeitschrift für kathol. Theologie FF (1955)
39—93

Schmidt, Hebdomada Sancta oma Bände
R. Steinbach, Die deutschen ÖOster- un! Passionsspiele des Mittelalters (Köln-Wien
1970

Young, The Drama of the Medieval Church Oxford Bände Young.
e) Zur Karwochenliturgie ın den einzelnen Diıözesen:

Aqnıleia: Vale, I1l Dramma lıturgico Pasquale nella 10Ces1 Agquileiese, 1n : Rassegna
Gregoriana (1905) 193—97202
Bamberg: X. Haimerl, Das Prozessionswesen des Biıstums Bamberg 1mM Mittelalter
Il Münchener Studien ZUuUr historischen Theologie 14, München N. Engel,
Heilig-Grab-Verehrung 1n Bamberg, 1n Bericht des Hıst. ereıns Bamberg 107 (1971)
279— 320
Braunschweig: Dıie lateinischen lıturgischen Osterspiele der Stittskirche St. Blasıen
Braunschweig Il Veröffentlichungen der Nıedersächsischen Musikgesellschaft A Wol-
fenbüttel 1936
Breslau: Kastner, Geschichtliche Entwicklung der Heilıgen rab- un!‘ Auferstehungs-
feier in der 1özese Breslau, 1ın Archiv für schlesische Kirchengeschichte 11 (1937)
1/73—184
Brixen: Gschwend, Dıie Deposıtio un! Elevatıo Crucıs 1m Raum der alten 1özese
Brixen. Eın Beıitrag ZUr Geschichte der Grablegung Karfreitag un: der Aut-
erstehungsliturgie Ustermorgen (Sarnen Gschwend.
Essen: H. Kettering, Die Essener Osterfeier, 1n * Kirchenmusikalisches Jahrbuch
(1952)
Freising: J. Staber, Dıie Teilnahme des Volkes der Karwochenliturgie 1m Bıstum
Freising während des un! Jahrhundnerts, 1n Jahrbuch 1964 für bayerische Kır-
chengeschichte Il Deutingers Beıträge 23/3 München 48 —85 Staber.
Klosterneuburg: Ptieiffer, Klosterneuburger Osterteier un! Osterspiel, 1n ahrbuch
des Stiftes Klosterneuburg (Wıen
Münster: Stapper, Liturgische Osterbräuche 1mM Dom Münster, 1n Zeitschrift für
vater]. Geschichte un: Altertumskunde (1924) 19—951; Lengeling, Unbekannte
Uun! seltene Ustergesänge Aaus Handschritten des Bıstums Münster, 1n B. Fischer
J. Wagner, Paschatis Sollemnia (Basel 213—238; ders., Agapefteier e1m „Man-
datum“ des Gründonnerstags 1n einer spätmittelalterlichen Agende aus dem Bıstum
Münster, 1n : M. Bierbaum, Studia Westfalica. Festschrift A. Schröer (Münster
230—258
Passau: Ch. E. Eder, FEıne noch unbekannte Osterteier Aaus St. Nıkola 1n Passau, 1n :
J. Autenrieth F. Brunhölzl, Festschrift B. Bıschofft (Stuttgart 449— 456
Prag Orel, Surgıt 1n hac die Liturgie-musikalische Studie Zzur Auferstehungsfeier ın
Böhmen, 1N : Kırchenmusikalisches Jahrbuch 23 (1910) 59— 94
Regensburg: E. Hartl, Das Regensburger Osterspiel un: se1ine Beziehungen Zu Fre1-
burger Fronleichnamsspiel, 1n ! Zeitschrift für Altertum un!: deutsche Literatur 78 (1941)
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121—132 Poll, Eın Osterspiel enthalten in einem Prozessionale der Alten Kapelle,
1n : Kirchenmusikalisches ahrbuch (1950) 35—40
Salzburg: Drinkwelder, Das Sacrum Triduum 1n Salzburg während des ausgehenden
Miıttelalters, 1n Heiliger Dienst (1952) O11
Seckau Roth, Die Seckauer und Orauer Osterliturgie 1m Miıttelalter. Eın Beıitrag
zZzur textkritischen Untersuchung der mittelalterlichen Osterfeiern (Seckau

[Das Missale Ratisponense
Dıie altesten gedruckten Regensburger Meßbücher

Bıs Zur Meßbuchreform 1US (1566—1572), die dieser 1m Anschluß
die Beschlüsse des Konzıls VO  3 TIrıent durchgeführt hat}, bekanntlich 1n
mehreren Dıözesen, VOoOr allem 1M deutschen Sprachraum, eigene Miıssalien 1n Ge-
brauch Sonst WAar Ende des Mittelalters 1n der Regel das Kurij:en-Missale
(„Ordo missalıs secundum consuetudinem Omanae curi1ae“) eingeführt *. Dies
gilt auch für einıge Klosterkirchen 1n der ta Regensburg, sSOWweılt s1e nıcht, w1e
eLw2a2 die der Dominikaner, einen eigenen Rıtus beobachtet haben

Der „Ordo missalıs“ der römischen Kurıe, eın VOT allem VO'  3 den Franzıskanern
propagılerter Meßbuchtypus stellt den Vorgänger des VO'  3 1US herausgegebe-
nen „Missale omanum“ dar. Obwohl der apst damals tolerant WAar un nıcht
daran dachte, die Sonderriten der einzelnen Kirchen, w1ıe sıe 1n eigenständıgen
Missalıen vorlagen, beseitigen vorausgesetzt, daß S1e mıindestens 200 Jahre
alt hat dennoch das NCUEC Missale relatıv rasch tast überall 1m Abend-
and Eıngang gefunden, w1e WIr sehen werden, auch 1n Regensburg

Dıie mittelalterliche Meßßliturgie der Donaustadt liegt in den ältesten gedruckten
Miıssalıen VOT, deren einzelne Auflagen L1U)  - kurz untersuchen gilt Dabei sol-
len 1Ur die iın Regensburg autbewahrten Exemplare eıgens aufgezählt un eschrie-
ben werden. Jle Auflagen stimmen 1M Wortlaut fast vollständig miteinander
überein. Sıe gehen auf den Erstdruck dem rührigen Bischof Heinrich

Vgl J. Schmid, Studien iber die Retform des römischen Breviers un! Missale
Pıus V, 1n ! Theol Quartalschrift (1884) 451—483, 621—664, Jedin, Das Konzil VO:  }
Trient und die Reform der lıturgischen Bücher, 1n Ephem. lıturg. 59 (1945) )—38;
7 Jungmann, Missarum Sollemnia (“Wıen 1, 169 —178

Mehrere Druckausgaben. Vor mır liegt die Ausgabe Venedig 1533
Vgl Va  - Dijk Hazelden Walker, The Origins ot the modern lıturgy

(London ders., Ursprung un! Inhalt der franziskanischen Liturgie des Jahrhun-
derts, 1n : Franziskanische Studıen 51 (1969) 86—116, 192—217.

„Non obstantibus praem1ssıs constitutionibus ordinationibus Apostolicis 1n
Provincialibus Synodalıibus Concilıiis editis generalibus vel specialibus constitutionıbus

ordinationibus, NeCcC NO  3 Ecclesiarum praedictarum UuSUu, longissima immemorabili
praescr1iptione, nn enD ducentos, roborato, statutis consuetudiniıbus COMN-
trarıls quibuscumque.“

Vgl J. Weale H. Bohatta, Catalogus Missalium rıtus latinı ab NNO 1474 impres-
London

Vgl Weale Bohatta 69
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(1465—1492) ZUTFu!  .  ck. Die Chronisten rühmen seine „Frömmigkeıit, Sorgtalt, Güte
un! Liebe den Klerus“ und enNNEeEN iıhn einen „Reformator, wIıe notwendig
war

Bischof Heinrich 1St jedoch sıcher nıcht der eigentliche Schöpfer dieses ersten g-
druckten Regensburger Meßbuchs; hat 1Ur für den ruck bearbeiten lassen.
Dıiıe erhaltenen Handschritten AUusSs dem Jahrhundert stiımmen nämlıch welt-
gehend sıch und mit dem Erstdruck überein

Wır wissen nıcht, auf wWen die ursprüngliche Redaktıion des Missale Ratısponense
zurückgeht. Feststeht auf jeden Fall, da{fß dieses keineswegs ıne vollständige Eıgen-
produktion darstellt, da mit den Miıssalıen der übrigen Diıözesen des Salzburger
Metropolitanverbands weitgehend übereinstimmt. Am meıisten unterscheidet siıch
VO' Missale Pataviense dagegen 1St die Übereinstimmung mit dem Missale Frıi-
sıngense grofß 1

Auch Zu Mefßbuch VO'  — Aquileja bestehen deutliche Beziehungen !!, Dıie ECENSC
Verbindung dieses Patriarchats den bayerischen Dıözesen 1mM Jahrhun-
dert mMag die Ursache seıin  12 So saß Bischoft Wolfker VO'  —; Passau (1191—1204) VO'  ;
04—12 auf dem Patriarchenstuhl VO'  3 Aquileja; seıiın Nachfolger 1n Passau
wurde Biıschof OppO (1204—1205), vorher Domprobst 1n Aquileja 1;

Wer hat das Miıssale Ratısponense redigiert? Aus Gründen, die hier im einzel-
Ne'  3 nıcht dargelegt werden können, kann diese Redaktion nıcht viel alter als 100
Jahre (von Bischof Heinrich gerechnet) zurückliegen. Es kommt deshalb, da 1n
diesem Zeitraum keine andere Persönlichkeit erkennen 1St, als Bearbeiter ftast
1ULX der als Pastoraltheologe WI1e als Naturwissenschaftler bekannte Regensburger
Domhbherr Konrad von Megenberg 7 1n Frage, der U, A auch ıne Schrift
über die renzen der Pfarreien der ta: Regensburg !* SOWI1e die „Statuta Chori
Ratısponensis“ vertaßt hat 1

Wenn tatsächlich Honorius Augustodunensis, w1ıe Endres meıint 1' als In-
kluse 1n bzw. bei Regensburg gelebt hat, dann sınd seiıne umfangreichen lıturgischen

Vgl Janner, Geschichte der Bischöfe VO:!  3 Regensburg 111 (Regensburg 600
Über die erhaltenen Handschriften WIFr:! gesprochen werden.
Erstdruck VO':  3 1505 (Inkunabel 110 1n der Bischöfl. Zentralbibl.): „Liber missalis ‚

cundum chorum patavıensem“,.
10 Die Proske-Bibliothek besitzt einen ruck VO:  3 1520 (Ch 32) „Missale secundum 1’1-

tum ordinem ecclesie diocesis Frisingensis“,
11 Das „Missale Aquileyensis Ecclesiae“ (Venetius lıegt 1n einem schönen Nach-

druck vor (Bruxelles
Es dürfen Jedoch auch die Unterschiede 1mM einzelnen nıcht übersehen werden. So

stimmt z. B das Freisinger Missale 1m Formular des Adventsonntags un!: der darauf-
folgenden Ferialtage mehr mit dem VO:|  = Aquileja als mit dem VO  - Regensburg überein.
Dıie Frage bedarf noch einer eingehenden Untersuchung.

Mıt der trühmittelalterlichen Abhängigkeit des Gebiets der römischen Provınz Raetıa
VO: Patrıarchat Aquıileya, die sıch besonders 1n liturgischer Hiınsicht zeıgte, haben diese
Beziehungen nıchts ctun ZU Frühmittelalter vgl Gamber, Das Meßbuch Aquilejas1mM Raum der bayerischen Diözesen 500, 1n Annales Instituti Slavicı, Band Miıl-
lenium Dioceseos Pragensıs U7 Sa ] 973 (Wıen-Köln-Graz T vmn

Herausgegeben VvVon Ph. Schneider, De limitibus parochiarum C1vIitit1s Ratisbonensis
(Regensburg

15 Abgedruckt bei Mayer, Thesaurus OVU:! 11 (Regensburg 65—69
E. A. Endres, ONOFrUus Augustodunensis. Beıtrag ZUr Geschichte des geistigen Lebens

1mM Jahrhundert (Kempten
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Schritten als ıne Quelle für dıe Liturgıie 1n der Donaustadt während des Jahr-
hunderts betrachten. Als Redaktor des Meßbuches dürfte jedoch nıcht 1ın
Frage kommen, da 200 Jahre VOL dem anzunehmenden Termin gelebt hat

Sıcher scheint jedenfalls se1n, da{fß keine kontinuierliche Entwicklung VO  3 den
Regensburger Sakramentaren des Jahrhunderts bis ZUuU Vollmissale des

Jahrhunderts bzw des Erstdrucks vorliegt. Es tehlen ZWAAar Dom-Handschritten
A4aUus dem Jahrhundert, die uns über dıie Entwicklung hätten Aufschlu{(ß geben
können, die Mefßbuchfragmente Aaus der gleichen eıit 1mM Bischöflichen Zentralar-
chıv lassen siıch jedoch jedenfalls nıcht 1n diese Entwicklung einordnen.

So tindet sıch hıer das Doppelblatt eınes Plenarmissale Aus dem Ende des
11 Jahrhunderts, das Aus einem 1n (Mittel-)Italien geschriebenen Codex StTamMmMtTt
un vielleicht 1 Jahrhundert nach Regensburg exportiert worden ist *® Auch
Aaus anderen bayerischen Diözesen sind derartıge iıtalienische Me(ibücher erhalten
geblieben A Eıne defekte Vollhandschrift, die sıch zuletzt 1n der Regensbur-
CI Stadtbibliothek befand, lıegt heute 1n München (Clm 23281); S1e 1St schon 1m

Jahrhundert geschrieben 21 In Italien gab bekanntliıch weıt früher als 1im Nor-
den Vollmissalıen, 1n denen die Sakramentar-, Lektionar- un: Gesangstexte VOCI-

ein1gt 11. Die alteste derartige Handschrift STAaMMT noch Aaus dem Jahrhun-
dert Vom 11 Jahrhundert wurden Plenarmissalıen VO:  - Italien über die Alpen
exportiert 2

Die Entwicklung VO Sakramentar, Lektionar un!: Antiıphonar ZU Vollmissale
(Missale Plenarıum) 1St, W as den deutschen Raum betrifft, noch lange nıcht genu-
gend erforscht, besonders 1St die Frage ungeklärt, ob nıcht 1Ur die bayerischen, SO1M-

dern allgemeın die deutschen Miıssalıen des Spätmittelalters, dıe viele gemeınsame
Züge aufweısen, auf die gleiche Quelle zurückgehen

Migne, 172, 541—806; Aazu Endres 38—40; ders., Eın Augsburger Rıituale
des Jahrhunderts, 1n Theol.-prakt. Monatsschrift 13 636—641

18 Die Archivalien des Jahrhunderts 1mM Bischöflichen Zentralarchiv, VOT allem SOWEeIt
s1e das Regensburger Domkapitel betreffen, sınd tast durchweg Mi1it Pergamentblättern AUS

damals ıcht mehr gebrauchten lıturgischen Handschritten des Regensburger Domes e1n-
gebunden; vgl K. Gamber, Dıie Regensburger Dombibliothek 1M Mittelalter, ın Alt-
Bayerische Heımat Nr. 5/1975 (Beilage der „Mittelbayerischen Zeıtung“ VO: 5./6. Juni

Es wiıird bei der Besprechung des Gründonnerstags-Rıtus aut dieses Fragment
eingegangen werden.

Vgl K. Gamber, Die mittelitalienisch-beneventanischen Plenarmissalıien. Der Me1ß-
buchtypus des Metropolitangebiets VO:  3 Rom 9./10. Jahrhundert, 1N } Sacrıs erudıiriı
(1957) 265—285; L 528 ff

In Übersicht herausgegeben VO]  } S. Rehle, 1ın Sacrıs erudiriı 21 (1972/73) 791—39721
(mıt Facsimile).

Vgl B A r. 1401; herausgegeben VO  — K. Gamber, Fragment eınes mittelalter-
lichen Plenarmissale A4US dem Jahrhundert, 1 * Ephem lıt. (1972) 335— 341 (mit Fac-
imile)

Die meısten Zeugnisse stammen Aus dem und 11 Jahrhundert, LLA Nr. 1411,
1412, 1416, 1470 Es sınd ber auch Handschritten A US dem 9./10 Jahrhundert darunter,

LLA Nr. 1410, 1450, 1460, 1471; doch dürften diese Me(ßbücher Prstr 1m ; der
12. Jahrhundert nach Bayern gebracht worden se1n, da Aaus früherer eit keine einz1ge
bayerische Abschritt vorhanden 1St.

Fuür eine eigenständıge Entwicklung ZU Vollmissale trıtt dagegen eın  E Reinerth,
Das Heltauer Missale (Köln-Graz 1963); ders., Missale Cibiniense. Der Melritus der s1e-
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Der Erstdruck von 1485 ber dıe Entstehung des ersten Regensburger Missale-
Drucks ® gibt das bischöfliche Mandat VO Mäaärz 1485 nähere Auskunft ?®. Da-
nach hat Bıschof Heinrich VON auswarts („alıunde“) wıe WIr wıssen Aaus Bam-
berg mıt großen Kosten ıne Druckwerkstätte nach Regensburg kommen lassen.
Dıie Arbeiten ührten die „opifices“ Johannes Sensenschmidt VO  3 Eger “ un! der
Kleriker Johannes Beckenhaub, geNAaANNT der „Maınzer“ 2 AUS. Als Korrektoren

ministeriales“); s$1e hat-wirkten Angestellte des Regensburger Chores („chori
ten den ext des Me{fbuches Wort für Wort mMit den handschriftlichen Vorlagen

vergleichen 2! Das (ungebundene) Buch kostete tünt Gulden ol
Dıie unmittelbare Vorlage für den Druck 1St nıcht erhalten, obgleich WIr noch

einıge Regensburger Missale-Handschriften des Jahrhunderts, die den Rıtus der
Domkirche wiedergeben, teıils vollständig, teıils als Fragmente (im Bischöflichen
Zentralarchiv) besitzen. Es genugt hier der Hınweis auf den ClIm aus der
ehemaligen Regensburger Stadtbibliothek, jetzt 1ın der Staatsbibliothek 1ın Mün-
chen, der Begiınn den Titel tragt „Libe missalıs secundum rubricam et brevia-
rı1um °} ecclesiae Ratısponensis“ (14./15. Jahrhundert), und auf den Codex 1990
1n der Stittsbibliothek der Alten Kapelle Regensburg AUS dem Jahrhundert,
Mi1t dem Tıtel „Liber missalıs secundum chorum Ratısponensem“ 3i Letzterer
STAMMT Aus der ehem. Kilianskapelle 1mM Domherrenhaus Frauenberg]l Unter
den zahlreichen Missale-Fragmenten 1mM Zentralarchiv befindet siıch auch eın
Doppelblatt Aaus dem Jahrhundert, auf dem der Titel erhalten ist; lautet
hier: „Liber missalıs secundum breviarıum ecclesiae Ratısponensis“.

ıne eigene Titelseite, w1Ie sıe 1n den spateren Meßbüchern tinden 1St, fehlt
noch 1n der Auflage des Druckes VO'  3 1485 Wır tinden den Buchtitel, w1ıe 1n den
Handschriften, Eerst nach dem Kalendar unmittelbar VOL dem Formular tür den

benbürgisch-sächsischen Kıiırche 1m Mittelalter (Köln-Graz vgl Aazu K. Gamber,
ın Zeitschritt für Kirchengeschichte 75 (1964) 20% Allgemeın den (späteren) Plenar-
missalıen: Baudet, Le missel plenier, Bde (Parıs

Vgl Haın, Repertorium bibliographicum 11 (Neudru Nr.
Text be1 Beck, Kirchliche Studien und Quellen Amberg 223—225, auch

ıne eingehende Beschreibung des Missale tinden 1St (S 210—256); ferner bei Lıpf,
Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne Erlasse für das Bıstum Regensburg VO: Jahre
1250 bıs 1852 (Regensburg Nr.

27 Vgl E. Voullieme, Dıie deutschen Drucker des 15. Jahrhunderts (2Berlıin 133
arge, Geschichte der Buchdruckerkunst (Leipzig

Vgl F. Falk, Geistliche Drucker un! geistliche Druckstätten bis 1620, 1ın Der Ka-
tholik 37/1 91

Zur Korrektur VO  3 Missalien autf oberhirtlichen Befehl 1m 15. Jahrhundert vgl
Franz, Die Messe 1m deutschen Mittelalter 307—309; Tomek, Kirchengeschichte Oster-

reichs 11 (Innsbruck 120
Vergleichsweise se1 erwähnt, daß das Kloster Andechs 1460 für eın handgeschrie-

benes Me(buch Gulden un! 1m Jahr 1462 für eın solches 1Ur Gulden bezahlt hat; vgl
Kraft, Andechser Studien (1937) 253 Anm

31 „Breviarıum“ 1er soviel w1ıe „Liber Ordinarius“, „Diırectorium“ (Hınweıs VO  3 Dr.
Leo Eizenhöfter OSB)

Vgl Schmid, Die Handschritten und Inkunabeln der Bibliothek des Kollegiatstiftes
Frau ZUuUr Alten Kapelle 1n Regensburg (Regensburg
Vgl den Eıntrag auf fol oben: „hoc liber attınet Capelle SC1 Kilianı Ratıs-

ponensıs“, Aut der gleichen Seıite en?: „Hoc misale (!) Sımonem Strobelium (!) possidet
Anno
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Adventsonntag. Er welılst tolgende Fassung auf „Incıpıt lıber missalıs secundum
breviarium chori ecclesiae Ratisponensıs“ un 1St Ühnlich dem 1m eben geNaANNTEN
Fragment. Dıie Inkunabel 1St 1n Zut lesbaren Lettern DZESETZEL. Dıie kleineren Typen
ürften dieselben se1ın, die Gutenberg für seine 42-zeılıge Bibel verwendet hat %4
Möglicherweise hat S1e Beckenhaub, „der Maınzer“, mitgebracht.

Zu Beginn des Buches, das Folio-Format (Schriftspiegel 790 185 mm) aufweist,
befindet siıch das Kalendar ®. Es welst gegenüber den äalteren handschriftlich er-
haltenen Kalendaren AuUSs Regensburg ine reduzierte Zahl Heıiligenfesten auf S
Die ımmer noch zahlreichen Feiertage siınd in Lettern gedruckt. Nach den
zwöltf Kalendarseiten schließt sıch das Blatt mit dem bischöflichen Mandat VO  3
1485 Auf der untferen Hältte der Verso-Seıte befindet sich das appen des
Bischots Heinrich.

Danach beginnt das eigentliıche Miıssale mit den Formularen für die Sonntage
un Herrenteste des Kirchenjahres, beginnend mit dem Adventsonntag ‚Van-
gelıum VO Eınzug 1n Jerusalem) 37 un bis ZuUur „Dominica CM  < POSTt OCLavam
pentecostes” reichend 3} Die Gesangstexte siınd (wıe 1n den Handschriften) jeweıils
1n kleineren Typen gehalten.

Dıie Sonntagsperikopen der etzten Sonntage nach Pfingsten weichen VO'  - denen
1M Missale Oomanum ab Nach alter Tradition siınd auch tfür die Mittwoche un:
Freitage „PCI annum“ eigene Lesungen verzeichnet 3?. Im römischen Kuri:en-Missale
sınd solche schon nıcht mehr vorhanden, WwW1e s1e auch 1mM Miıssale OMAanum fehlen.
Den Schlufß des Teıils des Regensburger Meßbuches bildet das Formular ftür die
Kirchweihe. Anschließend stehen „Gloria“ und „Credo“ SOWI1e der „Canon mınor“
MmMIt den Opferungsgebeten 4l

Daraut tolgen die einzelnen Prätationen: „Decuntur prefaciones. prıma prefacio
cottidiana.“ Sıe sınd vollständig MmMi1t gedruckten Noten der 508. Hufnagelnoten-
schrıift versehen (jeweils 1mM teierlichen un 1m einfachen Ton) 4: danach die elo-
dien für das Paternoster un: weıtere Medfßgesänge. Diesen reiht sıch der „Canon

Vgl G. Zedler, Die SOß. Gutenbergbibel SOWI1e die miıt der 42-zeiligen Bibeltypen
ausgeführten kleineren Drucke Il Veröffentlichungen der Gutenberggesellschaft 2 9 Maınz

35 Abgedruckt bei Beck, Kirchliche Studien und Quellen 211—223; ebenso bei Lech-
NCI, Mittelalterliche Kıiırchenteste und Kalendarien 1n Bayern (Freiburg

Die altesten Regensburger Kalendarien außer bei Lechner (Fußnote 35) bei WAar-
zenski, Die Regensburger Buchmalerei des un 11. Jahrhunderts (Leipzig 1904 bzw.
Nachdruck) Appendix. Kalendarfragmente A4UusSs spaterer Zeıt 1mM Bischöflichen Zentralarchiv
(Edition 1n Vorbereitung).

Vgl Peters 121
Vgl Peters 128 f.; Oswald
S50 schon 1n einer süddeutschen Handschrift des 11. Jahrhunderts; vgl Dold, Das

Donaueschinger Comesfragment, 11 * ahrbuch für Liturgiewissenschaft (1926) 16—953;
weıterhin Gruber, Vergessene Konstanzer Liturgie?, 1in Ephem lit. /7Ö (1956) 229—237;
Peters 129— 131

40 Von Interesse SIN die Epiklese-artigen Formeln, die schon 1n der „Miıssa Illyrica“vorkommen: „Sanctıiftfica QUACSUMUS domine anc oblatam (bzw. calıcem): nobis un1-
genitı tu1 COrDUuSs bzw. sangu1s) fiat' Vollständiger ext des Regensburger „Canon mınor“
bei Beck, Kırchliche Studien un Quellen 237 f vgl auch Köck 120—124; G. Wegner,Kirchenjahr und Me(Mfeier 1n der Würzburger Domliturgie 82R

41 Manchmal S1N! auch verschiedene Melodien („solemniter“, „dominicalıiter“ und
„feriatis diebus“) angegeben. Im Passauer Missale tinden WIr Melodien, vgl Oswald
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missae“ an ,3 1St 1n den erhaltenen Exemplaren vielfach auf Pergament gedruckt
und, wıe der Vermerk Schlufß „Ex Babenberga“ eutlich macht, nıcht in Regens-
burg, sondern iın Bamberg hergestellt.

Danach tolgt mıiıt einem uCcCIl Titel „Incıpıt de sanctıs pPer ciırculum nnı“ der
Teıil des Missale, der dıe Formulare tür die nıcht sehr zahlreichen Heılıgenfeste

beinhaltet; anschließend das „Commune sanctorum“ die Totenmessen (mıt jeweils
eigenen Lesungen den einzelnen Wochentagen), Votivyvmessen ZUuUr Muttergottes
SOW1e einıge weıtere für die Wochentage un! für besondere Anlıegen, darunter ıne
damals aktuelle die Türken („Contra thurcos et haereticos“). Den Schlu{fß
des Missale bilden Anweısungen den zelebrierenden Priester („Informationes et
cautele observande presbytero volenti divıina celebrare“), w1e S1e Ühnlich Be-
ginn des Missale Oomanum vorkommen 4

In den Regensburger Bibliotheken sind wel Exemplare dieser ersten Auflage
vorhanden 4; Vorzüglich erhalten 1St dıe Inkunabel 1n der Staatliıchen Bibliothek
(Kreisbibliothek); s1ie tragt die Sıgnatur Rat C et cl 363 A ber die Herkunft 1St
nıchts vermerkt.

Vom gepreßten Schweinsledereinband sind die Metallbeschläge entternt. Nur noch eiıne
chließe vorhanden. Als Rückenverstärkung Teiıle einer Urkunde des 15. Jahrhunderts.
Breitrandiges Exemplar (282 : 410 mm) 3720 gezählte Blätter (mıt dem „officıum CONTIra
thurcos et hereticos“ schliefßend). Die Initialen sınd teilweise mit der Hand verzliert. Der
Canon 1st auf Pergament gedruckt. Zu Begınn Kreuzigungsbild (kolorierter Holzschnitt)
und Bn igıtur“-Inıtiale (Opfer Abrahams), ehemals aufgeklebtes Pax-Bildchen entternt.
Aut der Seite Vor dem Canon und dem etzten freien Blatt 1M 16. Jahrhundert eine La-
arus-Messe handschriftlich nachgetragen. Daher 1st eiıne ehemalige Verwendung 1n der
Lazaruskapelle 9 die dem 1296 VO:  »3 Heınriıch Zant gestifteten Spital St. La-

westlich der Stadt der Prüfeninger Straße gehört hat 4

Das Regensburger Exemplar befindet siıch 1n der Stittsbibliothek der Alten Ka-
pelle (Sıgnatur 4: Das Meßbuch WAafrT, WwI1Ie die Eıntragung „Altaris Marıe
N1IVIS Veterıis capelle“ zeıgt, tür den Altar Marız Schnee 1n dieser Kirche bestimmt.

Auch 1er S1N! VO geprefßten Schweinsledereinband die Metallbeschläge, außer den bei-
den Schließen, entternt. Als Rückenverstärkung Fragmente einer neumıierten liturgischen
Handschrift (Tropar aus dem 11. Jahrhundert. Auf den ersten Blättern des Buches (For-
MmMat 265 380 mm) handschrifrtliche Notizen Aaus dem 16. Jahrhundert. Das Blatt miıt dem
bischötlichen Mandat tehlt w1e auch das nächste Blatt, das auf Pergament handschriftlich
erganzt ist. Handschrifrtlich erganzt siınd auch zahlreiche weıtere Blätter innerhalb und

Schluß des Buches (meıst auf Papıer). Im „Canon mınor“ handschriftliche Änderungen
un: Erganzungen. „Canon missae“ autf Papıer gedruckt. Ganzseıtiges Kreuzigungsbild
un!: „ Te igıtur“-Initiale herausgeschnitten, dagegen Pax-Bildchen (Lamm Gottes) erhalten.
Auf tol K XT ben handschriftlicher Vermerk: „Officıum Marie Nıvis V1| 1n ıne libri“,

Abgedruckt be1ı Beck, Kirchliche Studien un! Quellen 31/— 3355 (aus dem Freisinger
Missale).

Weıtere Stücke 1n der Staatsbibliothek 1n München, 1n der Staatlichen Bibliothek
1n Amberg un! 1n der Bibl Bodleiana 1n Oxford.

Vgl P. Maı, Die mittelalterlichen Spitäler und Siechenhäuser 1n der Oberpfalz (ın
Vorbereitung)

Vgl Schmid, Die Handschriften Uun! Inkunabeln der Bibliothek des Kollegiatstif-
tes Hıer mit dem Vermerk: „Ohne Angabe der Jahreszahl, des Druckers un! Druck-
Ortes“”, W ds sıch richtig 1St. Der SCHAUC Vergleich miıt dem Exemplar 1n der Staatl. Bı-
bliotlek Regensburg hat jedoch gezeigt, daß Ccs sıch die Erstauflage VO: 1485 handelt.
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das Me{fßßtormular (eine Eıgenmesse miıt Sequenz) VO  3 einer Hand des 15./16. Jahr-
hunderts auf einem eigenen Blatt nachgetragen ISst.

Der Nachdruck “O  S 14972 Dıie Auflage des 1n ruck ers:  1enenen Regens-
burger Mefbuches WAar, Ww1e scheint, rasch vergriffen. So wurde noch Bischof
Heinrich (T kurz VOTLT seinem Tod ıne neue Auflage hergestellt. Sıe stimmt
mit der ersten Nau überein. Ihr 1St ebenftalls eın bischöfliches Mandat (datiert VO:

Januar 1492), das 1mM wesentlichen gleichlautend MIit dem VON 1485 1St, beige-
fügt Am Schluß dieses Mandats werden als Drucker nıcht mehr Sensenschmidt un
Beckenhaub, sondern einrich Petzensteiner un: Johannes Pieyl SCENANNT., Sensen-
schmidt WAar kurz UVO gestorben, seın Sohn Laurentius führte 1n Bamberg

mMi1t den oben enannten die Presse weıter 4 Dıe Iypen un! Initialen der
Auflage wurden beim Nachdruck VO'  3 1497 abermals verwendet. Die Ausgabe

umfta{ßrt 331 gezählte Blätter.
In Regensburg befinden sıch fünf Exemplare dieser Auflage VO'  3 14972 eines

wırd 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek (Proske Ch 6*), die restlichen viıier WelI-
den 1n der Stiftsbibliothek der Alten Kapelle (Nr 1965, 1966, 1969, auf-
ewahrt.

Am besten erhalten 1st eın Exemplar 1in der Zentralbibliothek. Es ze1gt, abgesehen
VO den Seıiten MIiIt den Totenmessen, kaum Benützungsspuren. Das Buch tragt auf dem
vorderen Deckblatt den Vermerk 9 bibliothecam episcopalem Ratısbonensem 1835°
un: dürfte Aaus der ehem Dombibliothek SsSstammen. Wahrscheinlich bezieht siıch daraut die
Sıgnatur 6929, die auf dem Rücken des gepreßten Schweinsledereinbandes dem Tıtel
„Missale“ tinden ist. In der Ordıinarıatsbibliothek, die Inkunabel spater gelandet
lSt, LTug s1e die Sıgnatur Liıturg. I bzw. 11 Handschriftliche Eıntragungen sınd keıine
vorhanden. Das bischöfliche Wappen nde des Mandats 1St schön koloriert. Das Kreuzı1-
gungsbild Vor dem Canon 1St herausgeschnitten, die „Te igıtur“-Initiale 1St handgemalt.
Canon auf Pergament, handschriftliche Neumen ZU) Paternoster un: Pax Domainıi; Pax-
Biıldchen (Agnus Deı) Wıe 1n der Auflage eın Druckvermerk Schluß

In weıl Exemplaren der Auflage VO  3 1497 ın der Alten Kapelle tehlt das Blatt mit dem
bischöflichen Mandat. Der Codex 19653 tragt den Besitzvermerk 99 eterem Capellam“.
Dıiıe großen Initialen sınd 1er miıt Zarten Pastellfarben und einfachen Mustern originell
ausgemalt. Der Pergament-Canon wurde herausgeschnitten. Im Codex 1979 tehlen solche
Ausschmückungen der Initialen. Wahrscheinlich gehörte dieses Exemplar anfänglich ıcht
der Alten Kapelle, sondern einem Damenstift, Ww1e A4uUusSs dem Eıntrag auf dem hinteren
Deckblatt chließen 1St: „Et amulam LUaMmM abbatissam NOSLram (zweimal). In den
Codices 1966 und 1969 werden als Drucker Heinrich Petzensteıiner, Laurentius Sensen-
schmidt und Johannes Pfeyl geNANNT.

Der Nachdruck “on 71500 Dıieser wurde, wıe AUS dem Druckvermerk
Schlufß hervorgeht, 1n Bamberg durch Johannes Pfey]l allein hergestellt. Pfey]l WAar
selit Oktober 1495 der alleinige Inhaber der Presse, die noch bıs 1Ns Jahr-
undert hinein 1n Tätigkeit WAarlr Dıiese Ausgabe unterscheidet sıch VO!  3 der ısheri-
SCH durch die Verwendung anderer Typen und Groß-Initialen. Auch 1St der
Satzspiegel leiner (170 265 mm) Das Meßbuch enthält 337 gezählte Blätter.

In dieser Auflage wurde der B1‘1.d1titel _ger%ngfü_gig geändert; lautet jetzt:
„Incıpıt Liber missalıs secundum ordınem SIVC breviarium chori ecclesie Ratıspo-

Vgl Voullieme, Dıe deutschen Drucker des ahrhunderts
Der Sohn des Johannes Sensenschmidt, der den Erstdruck VO:  3 1485 hergestellt hat.
Vgl Voullieme, Die deutschen Drucker des 15. Jahrhunderts

144



nens1is“. Sonst tinden WIr kaum Änderungen gegenüber den beiden VOTausSgcgan-
NCn Auflagen. Es tehlt das Mandat des inzwischen verstorbenen Bischofs Heın-
rich An dessen Stelle tinden WIr eingangs den Rıtus der sonntägliıchen Wasserweihe
(„Exorcismus salıs er AQqu«cC domuinıiıcıs diebus“). Vermutlich ıldete diese 1n der
Druckvorlage eın handschriftlicher Nachtrag, der beim Neudruck übernommen
wurde.

Dıie Ite Kapelle besitzt WwWwe1l Exemplare der Auflage VO: 1500 (Nr. 1959 un
Besonders schön 1St der Codex 1980 Der Canon auf Pergament) 1St miıt Blumenmustern
reich verziert. D)as Kreuzigungsbild 1St ÜAhnlich dem ın der ben besprochenen Inkunabel
der Staatlichen Bıbliothek 1n Regensburg. Die „ Te igıtur“-Inıtiale zeigt Jesus Ölberg,
das Pax-Bildchen 1St eiıne Salvator-Darstellung. Auft dem Vorsatzblatt handschriftliche
Gebete Ehren des heiligen Sebastıian („Egregıe de1 MAartyr « A sebastiane christi
athleta Ignıs extollamus laudibus c)‚ die wohl ın Beziehung stehen eiınem
Sebastianus-Altar 88 der Stittskirche.

Der Nachdruck [019)  S 1510 Dıieser unterscheidet sıch, abgesehen VO  3 den grö-
Keren Inıtialen, die h  1er verwendet worden sind, nıcht VO der Auflage VO  3 1500
Der Druckvermerk tindet sıch hier auf tol 3372 (unmiıttelbar VOTLT den „Informatio-
nes  “ und nın wıeder Johannes Pfeyll (diesmal miıt doppeltem 99 geschrieben)
als Drucker.

In der Stiftsbibliothek der Alten Kapelle befindet sich eın Exemplar (Nr. Das
Meibuch WAAar für die „Capella sub gradu“ bestimmt. Da der Druckvermerk nıcht, Wwı1ıe
S  N:  9 Schluß des Buches steht, hat der Bearbeiter des Katalogs ıh: übersehen un!' den
unrichtigen Vermerk „Ohne Angabe der Jahreszahl, des Druckers un des Druckorts“
ebracht 4' Als Rückenverstärkung Fragmente eıines Breviers des Jahrhunderts.

Der Nachdruck VO:  ® 13173 Während die bisher genannten Auflagen alle Folio-
Format aufweisen, zeıgt dıie Ausgabe VO'  - 1515 das handliche Quartformat (Schrift-
spiegel 1 185 mm) In dieser Ausgabe tfinden WIr erstmals eın regelrechtes Tıtel-
blatt, lautet: „Missale secundum r1itum et consuetudıinem Ratısponensıs ecclesie“.
Das Buch wurde, WwI1Ie AaUusSs dem Vermerk Schlu{fß entnehmen 1St, durch Jorgı
Rathold, iın dessen Presse 1n Augsburg zahlreiche lıturgische Drucke hergestellt
wurden ®, angefertigt un WwWwar 1mM Auftrag des Bıschots Johannes (1507—1538),
„COMItIS palatını Rhen;i ducis Bavarıae etcC. er eiusdem Ratıspon. ecclesie admını-
stratorıs“.

Was den Text des Missale betrifft, sınd keine Abweichungen gegenüber der
Auflage VO  3 1485 erkennen, abgesehen VO' „Ordinarıum missae“, das h  1er
die Stelle des „Canon mınor“ 1St un! mıit dem Staffelgebet beginnt 5

Dieses Ordınarıum tindet sıch nıcht 1n allen Exemplaren un!: scheint VO' Drucker
dem Meßbuch einer anderen 1özese NtinOomMMeEN worden se1n.

Die Bischöfliche Zentralbibliothek besitzt we1l Exemplare (Proske 50 un F
turg. I a

Vgl Schmid, Die Handschritten un! Inkunabeln der Bibliothek des Kollegiatstiftes
5Ü  v° Vgl Voullieme, Dıie deutschen Drucker des 15. Jahrhunderts 1 K. Schottenloher,

Dıie lıturgischen Druckwerke A4us Augsburg 5—15 Typen- Bildproben miıt Einleitung
un! Erklärungen (1922)

51 Das Ite Regensburger Miıssale kennt noch keine Vorbereitungsgebete. Das gleichegilt für das Freisinger Missale VO:  3 1520 und das VO  3 Augsburg VvVon 1510; vgl Franz, Die
Messe 1mM deutschen Mittelalter 751
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In dem eınen 1sSt der Canon 1St der VO  3 Würzburg auftf Pergament gedruckt (die
„Te igitur“-Initiale 1St herausgeschnitten) und fehlt das „Ordinarıum miıssae“, 1mM
deren auf Papıer. Diıe alten Regensburger Opferungsgebete sınd 1er handschriftlich auf
einer freiıen Seıite VOTLT dem „Ordinarıum mı1ssae“ nachgetragen („Incıpıt mM1ınor D
Dieses Exemplar STAammt vermutlıch A4US (der Gegend von) Engelprechtsmünster, W1€e „ahl-
reiche handschriftliche Eıntragungen 1n das Kalendar nahelegen.

Dıe Ausgabe VO:  > 716117 Ahnlich w1e diıe übrigen Diıözesen des Salzburger Me-
tropolitanverbandes hat auch Regensburg nach 1515 tast hundert Jahre keine nNEeUE

Ausgabe se1nes Mefißbuches mehr herausgebracht ö Schuld daran die Wırren
der Reformationszeıt, die keine Neudrucke liturgischer Bücher zuließen. Weıte Teile
der 1ö7zese kalvinısch geworden. Dazu kam noch die 1m Zusammenhang mi1t
den Reformbestrebungen erhobene Forderung nach einer generellen Neuordnung
des Gottesdienstes D In der Zwischenzeit wurde auf dem Konzıil VO  w Irıent iıne
Liturgieretorm beschlossen, die auf eın Einheitsmeßbuch hinstrebte. Eın solches hat,
w1e oben erwähnt, Pıus 1mM Jahr 1570 vorgelegt.

Obwohl der Regensburger Rıtus 1M „‚Liber missalıs“, weiıl mehr als 7200 Jahre
alt Wal, sıch nıcht untfer die Bestimmungen des päpstlıchen Mandats tiel, hat
doch der „Romanısmus“, w1e 11A4  - den Gebrauch der römischen Liturgie damals
AaNnnie 9 in der ganzen Erzdiözese Salzburg obsiegt. In Regensburg WAar Wolf-
Sl1NS IL (1600—1613), eın eiıfriger Bischof der Gegenreformation, der, unterstuüutzt
VO' Domprobst Quirinus Leoninus, diese 1L1ECEUEC Ausgabe vorbereıtet hat d

Der Gedanke eın eigenständiges Regensburger Mefßbuch WAar anscheinend noch
stark, daß Wolfgang siıch nıcht entschließen konnte, w1e andernorts geschah,

eintach das 1LECUC römische Missale übernehmen un Jlediglich mi1t einem Pro-
priıum Ratisbonense versehen o Wenn auch 1ın bescheidenem Madße, wurde
damals doch der offiziellen Ausgabe durch Einfügung Regensburger E1genmes-
SCIHIl Änderungen vorsgcnoOMmMECN. Auch das Kalendar wurde entsprechend umgearbei-
tetr. So finden WIr ; das est der „Corona Domuinı“ Maı, bei Georg 1St

Aprıl vermerkt: 58 „Georgı1 martyrıs duplex. Romae celebratur 23 ba Als Vor-
lage diente nıcht die Erstfassung des „Missale omanum“ VO'  - Pıus Y sondern die
überarbeitete un durch zahlreiche Rubriken vermehrte Ausgabe des Papstes Cle-
InNneNs 111 (1592—1605), die dieser 1mM Jahr 1604 herausgebracht hat

Der ruck dieses „Missale Ratısbonense Romano contormatum“ erfolgte
in der „Officına Ederjana“ durch Andreas Angermaıer 1mM Jahre 1611 Da die Ta-

Zum „Canon mınor“ vgl ben Fußnote
AÄAhnlıiıch lagen die Dınge 1n Köln; vgl DPeters

54 Vgl A. Jungmann, Das Konzil VO  3 TIrient un! die Erneuerung der Liturgie, 1in
Schreiber, Das Weltkonzıil VO' Trient (1951) 225

Vgl Oswald, Dıie tridentinische Reform 1n Altbaiern, eb  O 11
In öln hat 114a dagegen VO: päpstlichen Privileg Gebrauch gemacht un! noch 1625

un!: 1626 das „Miıssale Coloniense“ NEeCUu herausgegeben; vgl Peters 29— 32 Hınsichrtlich
Augsburg vgl Hoeynck 425

Wıe dies eLWwW2 1n Passau 1mM Jahre 1608 geschehen ist; vgl Oswald 171
Das Datum des 24. Aprıil findet sıch bereits 1M Regensburger Tassılo-Sakramentar

(um 7/85), kehrt 1ın den trühen bayerischen Missalien wıeder un! geht auf einen ober-
italıenıschen bzw mailändischen Brauch zurück; vgl Meersseman dda Des-
husses, L’orazıionale dell’arcıdiacono Pacıtico 1l CarpPsum del CAanfifore Stefano. Studi:
test1 sulla lıturgia del duomo dı Verona dal all? XI K Spiciılegium Friburgense Z1,
Friburgo/Sv. 207.
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tel der beweglichen Feste MIi1t dem Jahre 1604 einsetzt, könnten die Vorarbeiten
ZuUuU ruck bereits diıesem Zeitpunkt erfolgt se1n, also Beginn der Regierungs-
zeıt des Bıschofs Wolfgang. Die Ausgabe zeichnet sich durch sch  one  . ganzseıitıige St1-
che und Vignetten AUusS, Dıie Bischöfliche Zentralbibliothek besitzt ein Exemplar
(das Tıtelblatt tehlt) 9}

Als Ergänzung ZU alten Missale Ratısponense wurde Ende des oder An-
fang des Jahrhunderts ein interessanter „Ordo misse secundum Ecclesie
Ratısponensis“ gedruckt 6l Das Büchleıin esteht Aaus Blättern:; Ort un!' eIit des
Druckes tehlen. In ihm tinden sıch ausführliche Vorbereitungsgebete für den zele-
brierenden Priester (in der Sakristei un auf dem Weg ZU Altar). Das eigentliche
Stufengebet hat Zut wıe keine Ahnlıichkeit Mi1t dem 1n den spateren römischen
Me{fbüchern ®}. Die Zubereitung des Kelches erfolgt VOTLT dem Evangelıum. Der
„Canon missae“ entspricht tast n  u dem 1n den Regensburger Miıssalien. Die pr1-

Gebete beim Kommunionempfang un: unmittelbar danach sınd ebentalls
reichhaltig. Der ext des Büchleins 1St bei Beck abgedruckt

Dıie Abschaffung des alten Regensburger Rıtus durch Bischof Wolfgang 11 Be-
innn des Jahrhunderts un: dıie Einführung des Missale omanum in der
1Özese stellte einen gewaltigen Bruch mit der Tradıition dar, 1n eLtwa2 vergleichbar
mit der Einführung der Liturgie 1n den etzten Jahren 1 Anschluß das
Vatikanische Konzil.

Diese Rıtusänderung WAar damals, 1 Gegensatz heute, weder durch das Kon-
711 Von Trient noch durch 1US bei seiner Ausgabe des Missale OoMAanum gefor-
dert worden. Sıe lag jedoch 1M Zug der Gegenreformation, 1n der die UÜbernahme
des tridentinischen Miıssale als ıne Voraussetzung tür die kirchliche Erneuerung
angesehen wurde. Auch hatte INnNnan 1n der Barockzeit NUuUr wen1g Sınn tür alte lıtur-
yische Traditionen. Es wurde damals eın Frömmigkeıtsideal ausgepragt, das
seine siıchtbare Gestalt 1n den überall 1n Bayern entstehenden Barockkirchen gefun-
den hat, wobe1ı manche wertvolle alte Bauten abgebrochen oder umgeändert WOT-
den sind.

Von der Auflage dieses Me{fßbuches, die Bischof Albert (1613—1649) heraus-
gekommen 1St (vgl. Lıpf, Oberhirtliche Verordnungen Nr. 5. 46), konnte iıch bıs Jjetzt
noch eın Exemplar ausfindig machen. Im Bischöflichen Zentralarchiv tindet sıch 1n Col-
lecti0 Imagınum Ratisbonen. Tomus LU das Tıtelblatt dieser Auflage (v.  —

60 Vgl Franz, Dıie Messe 1mM deutschen Mittelalter 733 Anm
61 Die „Conftfessi0“ beginnt, ahnlıch W1e ın einem Missale 1n Admont vgl Köck 111)

MIiIt den Worten: „Lgo LICUS et CONSCIUS omnıum PECCAaLOTUmM INCOTUMmM confiteor deo MnN1-
potent1 und auch die Diözesanheiligen Wolfgang Uun! Erhard.

Beck, Kırchliche Studien Uun! Quellen 257—273 Angebunden 1St 1n der Inkunabel
eiıne „Verkundung SONTLAag 1n den pfarrkirchen“ (ebd 274—281). Nicht unerwähnt
leiben dart auch diıe Inkunabel „Modus legendi accentuand; epistolas et evangelıa
cundum rıitum ecclesie Ratiısbonensis (ın der Bischöfl. Zentralbibliothek, Proske 85)

147
10°



DIie Feier der Karwoche
1m Regensburger Dom nde des Miıttelalters

Von den Sonderriten des alten „Missale Ratısponense“ sınd die der Karwoche
7zweiıtellos interessantesten. Sıe werden 1n eiınem weıteren Regensburger Lıitur-
y ebuch AUS dem Ende des Jahrhunderts ausführlicher mitgeteilt, nämlich 1n dem
SOSCNH. „Obsequiale“, einer Verbindung von Rıituale un Prozessionale *. Der YSt-
druck SLAMMT Au dem Jahr 1491 un: wurde VO  3 Georg Stuchs 1n Nürnberg herge-
stellt Von dieser Auflage werden heute noch Exemplare 1n Regensburger Bı-
bliotheken autbewahrt?; VO  } einem weıteren Exemplar, das anscheinend tür den
Gebrauch des Bischofs bestimmt un! eshalb autf Pergament gedruckt WAafr, befindet
sıch NUur noch eın Doppelblatt 1M Bischöflichen Zentralarchiv

Das Regensburger Obsequiale enthält 1M Teil die bei der Spendung der 52-
kramente gebrauchten Rıten (einschliefßlıch des Beerdigungsritus); 1n eiınem weıteren
Teıil folgen die Gebete un! Gesänge Z Kerzenweihe un -Prozession Marıa
Lichtme(fß, WE Aschenweihe un: -Auferlegung Aschermittwoch, den Rıten

den einzelnen Tagen der Karwoche un: iın der Osternacht, SOWIl1e einıge weıtere
Formulare, U, Ao für die Prozession Fronleichnam.

Das Obsequiale wurde 1570 un dann nochmals 1629 1N Ingolstadt nachge-
druckt®. Diese Auflagen unterscheiden siıch fast nıcht VO Erstdruck. Sıe enthal-
ten als Beigabe Schlufß eın kleines deutsches Gesangbuch mit Noten (Abb 40)
Es sınd dies die damals 1mM süddeutschen Raum VO! Volk SESUNSCHNECH Kirchenlieder”.

Auf dieses Obsequıiale wird 1n einer weıteren, Jüngeren Quelle für den
Rıtus der Karwoche 1MmM Regensburger Dom ımmer wieder verwıesen: dem hand-
schrıittliıchen „Rıtus Chori mAa10r1s ecclesi12e Ratisponensis“ VO'! Jahr 1571 Ob-
ohl das Dom-Caeremonıiale TST Aaus dem Jahrhundert STAMMLT, dürtte

doch 1 wesentlichen den Regensburger Domritus des Spätmittelalters wiederge-
ben, zumal sıch, w1e ZESART, immer wieder autf das Obsequıiale (des Jahr-
hunderts) ezieht. Dıie eigenständige Regensburger Liıturgıie wurde erst Begınn

Der SCHNAaUC Tıtel lautet: „Obsequiale S1VeE benedictionale secundum consuetudınem
ecclesie dyocesıs Ratisponensis“.

Vgl Haın, Repertorium bibliographicum i (Neudru Nr.
Davon Exemplare 1n der Bischöfl. Zentralbibliothek (Proske un 44 a)’ Ex-

emplare 1n der Staatlıchen Bibliothek (Rat ep1sc. ecel. 478 un 478 a) un: Exemplar
1n der Stiftsbibliothek der Alten Kapelle (Nr 185/7, Aaus Alburg)

\  \ Als Einband der „Instruction für das Dekanat Dinglfing“ VO Jahr 1643
5 Exemplare 1n der Bischöfl. Zentralbibliothek (Proske 66, Lıturg. I1 26) Das Ob-

sequiale wurde abgelöst VO  3 der „Agenda SCu Rituale Ratisbonense ad SU5Mm Romanum
accomodatum“ (Salzburg

6  6 „Cantıones germanıcae quibus singulıs SUO temMPOTIC in Ecclesia Catholica Ratisponensı
LUTLO utı possumus.”

S1ıe sınd (im wesentlichen) auch 1n anderen süddeutschen Ritualien als 1n sıch C”
schlossene Gruppe finden, 1M „Pastorale ad SUIN LOINAIMNUIIL accomodatum“ (Ingol-
estadt einem Liturgiebuch, das iın mehreren Pfarreien der 1özese Regensburg V1 -

wendet wurde, SsSOW1e miıt diesem gleichlautend 1mM „Rituale Pragense“ VO: 1642, s1e 1mM
Appendix der Überschrift stehen: „Kirchengesang VO: Weyhnachten bifß auft Liecht-
me(i“ Eıne Untersuchung arüber tehlt noch

Im folgenden abgekürzt: „Rıtus Chori“ Die Handschritt befindet siıch 1ın der Bischöt-
lichen Zentralbibliothek, Proske (früher Lıturg. 111 67)
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des Jahrhunderts, w1e WIr sahen, abgeschafft. Eıne vollständige Edıtion des Rı-
LUS Chori“ ware wünschenswert ?.

Den spätmittelalterlichen Regensburger Karwochen-Ritus vergleichen WIr mıiıt
der Domliturgie des Jahrhunderts, w1ıe s1e 1m Meibuch des heiligen Wolfgang
(972—994) !°, einem kostbar ausgesta  te: Sakramentar, das für den Pontifikal-
gottesdienst bestimmt WAar, vorliegt *. Auch eın Aaus der eIt des Herzogs Tassilo
stammendes Regensburger Sakramentar (um 785) wird einigemal erwähnen sein 12

Was dıe Feıer der Karwoche betrifft, mussen WIr dıe eigentlıch „römis  en“
Partıien, denen die Mef{fßtormulare den einzelnen Kartagen SOWI1e die Weihe
der heiligen Ole Gründonnerstag SOW1e des Tautwassers Karsamstag gehö-
reNnN, sehr ohl VvVon den lokalkirchlichen unterscheiden. Nur letztere werden 1M
folgenden behandelt

Dıie Palmenprozession
Die Antänge der Palmenprozession 1 Abendland liegen 1M Dunkel !® Wır

wı1ıssen WAar durch den Bericht der aquitanischen Pilgerin Egerı1a (oder Aetheria)
aus dem Ende des Jahrhunderts, dafß INa schon früh 1n Jerusalem den Einzug
Christi 1n die Heıilige Stadt durch ıne fejerliche Prozession Abend (hora nona)
des Sonntags VOTL Ostern nachgebildet hat !4; 1n den übrigen Kirchen wurde jedoch
allem Anschein nach eın entsprechender Brauch erst einıge eit spater eingeführt,

ehesten ohl 1mM byzantinischen Osten 1
Vorbild wurde dabei das „ITypikon der Kirche VO'  3 Jerusalem“, das nach
Baumstark dıe Verhältnisse nach 614 wiıderspiegelt !®. Danach begann die Feier

1ın der Frühe des Palmsonntags ın der Anastasıs-Kirche (Evangelıum: Joh Ü, 45 mm
12, 11); VO  3 Ort ZO$ INnan nach Bethanien, die Segnung un!' Verteilung der

Nıcht AUS Regensburg Stammt der ClIm eın „Breujiarıum secundum ordinem
pat(auıensem)“ un!: ıcht „rat(1ısponensem)“, W 1e anscheinend Xoung 11 586 gelesen hat.
Das Kalendar welst zudem sicher nach Passau. Dieses „Breviarıum“ wurde VO  3 der
Passauer Synode V 1437 erwähnt; vgl Franz, Zur Geschichte der gedruckten Passauer
Ritualien, 1n * Theol.-prakt. Monatsschrift /5—69)5, 2855—299, 1er

Vgl 1R Nr. 940 Edıtion 1n Vorbereitung S. Rehle) Im Gegensatz anderen
Sakramentaren des gleichen Typus ftinden WIr bei unNnsereImm Codex zahlreiche Rubriken, die
sich auf den Rıtus 1M Regensburger Dom Zur eit des heiligen Wolfgang beziehen.

11 Wır benützen Photographien der Handschriftt 1mM Lıturgiewissenschaftlıchen Institut.
Das einzıge vollständige Exemplar befindet sıch Jetzt 1n Prag („Prager Sakramentar“);

vgl LLA Nr 630, herausgegeben VO  e A. Dold Eizenhöter Texte un! Arbeiten
35—442, Beuron Hınsıchtlich weıterer Fragmente vgl AA Nr. 631—635 un

Gamber, Das Bonitatius-Sakramentar un: weıtere trühe Liturgiebücher AUS Regensburg
Textus patrısticı lıturgici 1 9 Regensburg Kn 10
Grundlegend 1Sst die Arbeit VO  - PE Gräf, Palmenweihe und Palmenprozession 1n

der lateinischen Lıturgie Veröffentlichungen des Miıssıonspriesterseminars St. Augustin,
Sıegburg 5’ Kaldenkirchen immer noch siınd beachtenswert die Ausführungen von
Franz L 470—507.

Itinerarıum Egerıae, 31 (Corpus Christianorum CCh 175 E vgl Kretsch-
INar, Die trühe Geschichte der Jerusalemer Liıturgıie, 1ın ahrbuch für Liturgik un! Hym-
nologie I1 (1956) 22—46, bes. 28

Vgl Baumstark, La sollennıte des palmes ans l’ancienne la nouvelle Rome,
1N ! Irenikon 13 (1936) 3—24; rat

A. Baumstark Th. Kluge, Quadragesima und Karwoche 1mM 7. Jahrhundert, 1ın
Oriens Christianus (1913) 20 1— 235
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Palmen statttand. Nun Zing der Zug ZUr Himmelfahrtskirche (Evangelium: Marc
L1, 1—11), dann ZUr Gethsemanikirche (Evangelıum: Luc 19, 29—38) un ZUrXr

Muttergotteskirche (Evangelium: Joh 12 12— schließlich der Stätte der
Kreuzigung („ad crucem“” enden (Evangelium: Matth Z 1—17) 17

In Rom (und wahrscheinlich auch 1n Ravenna) trug der Fastensonntag bıs 1Ns
Mittelalter hinein die Bezeichnung „De indulgentia  “ 18‚ Als Evangelıum las iINnan

hier nach uswe1ls der altesten Fassung der römischen Evangelienliste („Capitulare
Evangeliıorum“) die Assıon nach Johannes (26, 2—2/, 66) 1} In Byzanz 1St dage-
DCnh 1 der Zeitangabe „AanNte SS dies paschae“ (sechs Tage VOL dem Pascha)
noch heute die Perikope VO'  3 der Salbung Jesu 1ın Bethanien un!' seınem anschließen-
den fejerliıchen Eınzug 1n Jerusalem Joh 12 1—19) üblıch e

Der gleiche Abschnitt wurde 1m Abendland 1N unterschiedlicher Abgrenzung 1n
Gallıen (12; 1—25) 21 1n Oberitalien (12; 1—16) in Spanıen un: Maıland (1I1L
— 12, ın Benevent (1Z. 1—9) SOWIl1e 1n Aquileja (12; 1—7?) verlesen. In
der römischen Liturgie wurde 1NSCIC Perikope IST darauf tolgenden Montag
un War 1n der Abgrenzung 12 1 372 vo  T  en S Man hatte 1n Rom anschei-
nend die Zeitangabe „AanNte SS dies paschae“ exakt VO Ustersonntag Zzurück
gerechnet.

Isıdor VO  3 Sevilla (T 636) kennt WAar bereits den Namen „dıes palmarum“,
erwähnt jedoch ıne Prozession miıt keinem Wort Im außerrömischen Abendland
blieb die offizielle Bezeichnung dieses Sonntags bis 1NSs Jahrhundert hinein AI
(tradıtione) symbol:ı“ (Tag der Übergabe des Glaubensbekenntnisses) “ weıl uUr-

sprünglıch diesem Tag den Tautfkandidaten das Symbolum übergeben un:! —

schließen. 1n einer Predigt erklärt wurde 2

Vgl Franz 1, 472
In den Gregoriana mixta SOW1e 1in den mittelalterlichen Plenarmissalıen finden Wır

bis 1n das hohe Mittelalter hinein eine Präfation, die das gleiche IThema beinhaltet (vgl
/8,; 77 B); dagegen 1St die Bezeichnung palmas“ in manchen gregorianıschen Sa-

kramentar-Handschritften siıcher sekundär:; der ursprüngliche Tıtel dieses Sonntags hat, Ww1e
1M Capitulare Evangeliorum gelautet: „Die dominıco ad Lateranıs“ (ed Klauser E3
6 ‚ 110)

Vgl Th. Klauser, Das römische Capitulare Evangeliorum Liturgiegeschichtliche
Quellen und Forschungen 28, Münster 23 Nr. 853 vgl LLLA 44 7/7— 452

20 Vgl Heıtz, Der orthodoxe Gottesdienst (Maınz
21 Vgl Salmon, Le lectionnaire de Luxeuil Il Collectanea ıblica latina VL Vatiı-

CanO 1944 81
Im Bobbio-Missale Aus dem Anfang des r vgl die Tabelle bei Salmon A

A Vgl Missale Mıxtum (PL 85, 2397 t.): Heıming, Das ambrosianische Sakramentar
VO  3 Biıasca Liturgiewissenschaftl. Quellen un! Forschungen 1, üunster 61

Vgl Rehle, Missale Beneventanum VO  3 Canosa Il Textus patrist1cı lıturgicı 9)
Regensburg Nr. 430 116

25 Vgl Gamber, Dıe alteste abendländische Evangelien-Perikopenliste, 1n Münchener
Theol Zeıitschrift (1962) 185

Vgl Klauser, Das römische Capitulare Evangeliorum 23 Nr.
Vgl Kellner, Heortologie (Freiburg
Im Abendland begegnet unls noch eine weıtere Ite Bezeichnung für diesen Sonntag:

99  1es dominicae ascensi0n1s“, Tag des Hınaufgehens des Herrn (nach Jerusalem)
1mM Hiınblick auf Joh 13 29 vgl K. Gamber, Die Autorschaft VO  3 De sacramentiıs. Zu-
gleich eın Beitrag ZUr Liturgiegeschichte der römiıschen Provınz Dacıa mediterranea

Studia patrıstica lıturgica 1) Regensburg
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In der Evangelıenliste VO  3 Aquile)a, w1e s1e VOr allem 1mM Codex Rehdigeranus
vorliegt * und die 1n ıhren altesten Teilen auf den Bıschof Fortunatıianus (T nach
360) zurückreichen dürfte S begegnet uns diesem Sonntag zusätzlich die Bezeich-
NUNs »  D' olıvo(s)“. Außerdem welılst diese Liste ıne weıtere Perikope für den
gleichen Tag auf, nämlich Martth 21, 1 m ö1

Diese Lesung handelt, 1m Gegensatz ZUr oben geNaNNTtEN Lesung Aaus Johannes,
ausschließlich VO Eınzug Jesu 1n Jerusalem. In ihr werden nıcht 11UTr Palmen („ra-
11105 palmarum“), w1ıe 1n Joh 12 13 sondern ganz allzgemein „Zweıge VO Bäu-
men „ramos de arboribus“) erwähnt (Z1; 8 Ferner wırd Begınn (21; als
Ausgangspunkt des Zuges der Olberg geNANNT. Es 1st übrigens die gleiche Lesung,
die heute noch 1mM byzantinischen Rıtusz Frühgottesdienst („Orthros“) des Palm-
SONNTAS gehört

Diese Jüngere Perikope, dıe siıch 1 Abendland, wWw1e DESAZT, ZuUuUerst 1n Aquileja
nachweisen läfßt, dürfte einer bereits gebräuchlichen Palmenprozession, bei der
Palmen- un! Olivenzweige mitgetragen wurden, 1ın Beziehung stehen. Wenn nıcht
alles täuscht, 1St die Metropole Aquıleya, die 1mM Frühmiuittelalter intensıven Han-
de] mit Byzanz und dem gyanzen ÖOrıent unterhalten hat, der Übermittler der Jeru-
salemitisch-byzantinischen Palmenftfeier nach dem Westen. Dıie Übereinstimmung mit
der Leseordnung der Kirche VO  3 Byzanz 1St jedenfalls auffällig.

Für diese Annahme spricht, außer der oben angeführten Bezeichnung „SUpPCI
olivos“ 1n der Evangelienliste VO  - Aquıileja, auch dıe Tatsache, dafß die Altesten
Zeugnisse für ıne Weihe der Olivenzweige AausSs dem Gebiet eben dieser Metropole
StammMen. So 1St 1mM (oberitalienischen) Bobbio-Missale Aus dem Anfang des Jahr-
hunderts ine „Benedictio palmae olivae up altarıo“ tinden un ÜAhnlich
1m Tassiılo-Sakramentar Aaus Regensburg, das damals noch Aquıileja gehört hat,
ıne „Benedictio palmarum“. Aufßerdem begegnet uns 1m letzteren als Prätation
dieses Tages eın Text, 1N dem deutlich autf ıne (Palmen-)Prozession hingewiesen
wiırd d ıne ausführliche „Benedictio up olıyarum“ mit einer Präfation,
w1e s1e 1n Deutschland verschiedentliıch bis 1Ns Jahrhundert hineıin gebräuch-
lıch Wal, tindet sıch 1m Sakramentar VO  3 Monza, das nach einer alten Vorlage 1mM
9./10 Jahrhundert in Bergamo geschrieben 1St 3i

Außer 1n Aquileja dürfte auch 1n Benevent schon früh eın eigener Rıtus für die
Palmenprozession ausgebildet worden seıiın Dieser enthält Antiphonen, die On

nırgends mehr belegen sınd. Hıer und 1n Mittelitalien hat INa  3 die Palmenweihe
nach Art einer „Missa s1cca“ gestaltet, bei der die Palmenweihe den Canon un
die Austeilung der Zweıge die Kommunion Vvertrat.

Vgl 11 A Nr. 745/246
Es ist noch eine Unterweısung erwachsener Katechumenen vorgesehen; vgl Gamber,

Die alteste abendländische Evangelien-Perikopenliste en Anm 25) 184
31 Vgl Gamber, Die alteste abendländische Evangelien-Perikopenliste Nr. 185

Dıe Zeremonien be1 der Palmenprozession 1n Konstantınopel beschreibt Constantınus
Porphyrogenitus (T 959) 1n : De ceremon11s aulae Byzantınae I, 21 —22 (PG LTE 41138 vgl
Franz 473

33 Vgl 7 ‘9 SEr rät 11 f’ ZU) Bobbio-Missale vgl LLA Nr. 220
Vgl raät 28
Vgl LLA Nr. 8SO01; herausgegeben VO  $ Dold Gamber, Das Sakramentar VO:  3

Monza Il Texte und Arbeiten, Beiheft, Beuron Nr. T 1D
Vgl räat 54—57, ı..
Zur „Mıssa s1icca“ vgl Franz, Die Messe 1m deutschen Mittelalter 79— 834
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Die Tatsache, da{fß 1n Rom ıne Palmenprozession bis 1Ns Miıttelalter hinein
J;  u bis zZUu Jahr 1026 nıcht üblich WAar un: sıch eınen Rıtus handelt,
der 1n anderen abendländischen Metropolen entwickelt worden 1St, macht verständ-
lıch, sich 1m Abendland keine einheitlichen Zeremonien für diese Feier
urchsetzen konnten.

Der Rıtus der Regensburger Palmenweihe un!: -Prozession Ausgang des
Miıttelalters 1sSt 1mM handschriftlichen Missale 1n der Alten Kapelle SOWIl1e 1im bse-
quiale und, w as speziell die Domliturgie betrifft, 1 Rıtus Chori VO'  } 1571 ent-
halten 3i Im Regensburger rdo lıegt ıne ZeW1sse Abhängigkeıit VO' ersten Pal-
menfeier-Ordo (von dreıen) 1M Maınzer Pontitikale des Jahrhunderts VOT, dem
erühmten Pontiftficale omano-Germanıcum Il PRG) 4l ohne jedoch MI1t diesem
1n allen Punkten zusammenzugehen. Auch Z Rıtus, Ww1e 1mM Missale omanum
Il MR) 41 vorlıegt, bestehen Beziehungen. Aus welchen Quellen PRG un!
schöpfen, 1St 1m einzelnen noch nıcht erforscht, wahrscheinlich auch nıcht mehr test-
stellbar 4

Dıie altere Fassung des Regensburger Palmsonntags-Ordo dürtte 1m Missale 1n
der Alten Kapelle vorliegen. Im Obsequiale sınd dagegen Kürzungen (durch Weg-
lassen einiger Oratıonen) un gelegentliche Umstellungen verzel:  nen. Dıies ze1gt,
W 1e sehr diese Zeremonıen damals noch lebendig 11, weıl s1ie ımmer wieder Än-
derungen erfahren haben

Die Feier des Palmsonntag begann 1n Regensburg unmıiıttelbar mit der Exodus-
Lesung 4 Es fehlte also die vorausgehende Antiphon „Hosanna“ mit der Oratıon,
Ww1e WIr S1e 1mM PRG un finden Im Anschluß die Lesung Sang der Chor
das Responsorium „Collegerunt pontifices“ un der Diıakon das Evangelıum *.

Vgl raf 137
Vgl ben 148
Vgl AA 566; herausgegeben von Vogel Elze, Le pontifical roman0-SCer-

manıque du dixieme siecle Studi; 'Test1 226, ERE. 269 Vatıcano 1963—1972). Ursprüng-
lıch scheint 1124  - vielerorts 1n Bayern diesen Rıtus vollständig übernommen haben,
ın einem Sakramentar des 11. Jahrhunderts, das sıch zuletzt 1n Amberg befand; vgl

Gamber, Eın bayerisches Sakramentarfragment des S-Typus A2US dem trühen 11. Jahr-
hundert, 1n Sacrıs erudirı 14 (1960) 2700—224

Unter „Missale Oomanum“ (MR) verstehen WIr 1mM folgenden das römische Me{fßbuch
VOTLT den Retormen der Päpste Pıus IL bıs Paul VI

Jedenfalls scheint sıcher se1n, dafß der Maınzer Mönch lediglich der Kompilator
W al. Be1 Übereinstimmung miıt dem PRG braucht demnach dieses celbst nıcht die direkte
Quelle se1n: ZUr Geschichte des PRG vgl C. Vogel, Introduction AU.  D4 SOUTCES de
l’histoire du culte chretien y age Il Bibliotheca degli „Studı Medievali“ k Spoleto

18/— 203
Exod 1 9 Z7: 1 9 1 un / W 1e 1m M.  9 1m PRG finden WIr einen längeren ext: xod 1 9

2 9 1 9 1— 10 Be1 uns Schluß „(videbitis gloriam e1ius „glor1am domini“.
44 Matrth 21 1—‚ Ww1ıe 1n der Evangelienliste VO:  3 Aquıileja un! 1M M 1m PRG da-

Marc 141 1—106 Unsere Perikope auch 1n einem mittelitalienischen Plenarmissale
(Cod Vat at. 4770, fol. 68 V); vgl D. Balboni, rıto della Benedizione Palme
Il Studı f 'Testi 219 Vatıcano B / A (Tav. I1) Da hinsichtlich der Lesungen das
Regensburger Obsequiale nıcht 11UT VO: PRG, sondern auch VO:  - den entsprechenden L3
turgiebüchern anderer bayerischer Dıiözesen abweicht, 1sSt daran denken, daß 1er di-
rekter Einflu{(ß vonseıten eiınes mıittelitaliıenıischen Plenarmissale vorliegt. Das Fragment
eınes solchen A US dem Ende des x:% Jahrhundert AUS der ehem. Dombibliothek 1St erhalten
vgl Anm 117)
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Nach dem Rıtus Chor:1ı tand die Palmenweihe Lettner („ad Jectorium“) 45

Dom und nıcht, W1e On: vieltach üblich, ın einer eıgenen Versammlungs-
kırche, die meIlist außerhalb der Stadt lag 4 Der Bischof un: seine Assıstenz tragen
rote Gewänder.

Nach den Lesungen beginnt die eigentliche Weıhe der (Palm-)Zweige. Sıe wırd
mMit der kurzen Oratıon „Exaudı 10S domine“ (Inıtıum ONST?! „Adesto nobis
nıpotens deus“), dıe WIr auch Beginn der Tautwasserweihe un!: anderer fejer-
lıcher Handlungen vorfinden, SOWI1e eiınem „Exorcismus tlorum et trondium“ e1in-
geleitet. Letztere Formel über Blumen und Zweıge kommt bereits 1mM Regensburger
Baturich-Pontifikale des Jahrhunderts VOLr

Die NnUun folgenden Segensgebete sınd 1mM Missale 1ın der Alten Kapelle zahlreicher.
Im Obsequiale finden WIr 1UTX we!l: „Omnıipotens sempiıterne deus tlos mundı“
Il PRG) und „Deus CU1US filius“ Il PRG), 1mM geENANNTEN Miıssale zusätzlich die
Gebete „Omnipotens sempiterne deus quı dıiluvyıı“ (ef PRG) un „Deus quı dis-
persa” Il MR), ıne Oratıon, die ın dieser Fassung 1mM PRG fehlt un!: 1n deut-
schen Liturgiebüchern 11UT selten finden 1St, jedoch in mıiıttelitalienischen Formu-
laren häufig vorkommt

Den Höhepunkt der Palmenweihe bıldet ıne feierlich SCSUNSCHNE Prätation. Be1

45 „Lectorium“ annn sıch auch Lesepult bedeuten, doch dürfte 1er der Altar des
Lettners gemeınt se1n. Eın Lettner befand sıch 1mM Regensburger Dom bis 1Ns Jahrhun-
ert. Eın alter Stich VO: Innern der Kathedrale zeıgt eın kunstvolles barockes Eısengitter.
Diesem ISt em Anschein nach, 1n Analogie anderer gotischer Kirchen, eın Lettner AusSs
Stein vOrausgeSanNgCNH. Möglicherweise 1St S erhalten 1St ber diese Frage noch
kaum nachgedacht worden un! ‚W ar 1m lettnerartigen dreiteiligen Baldachin AaUus der
Zeıt L1 1330, w1e Jjetzt ber den reli Heiligengräbern der Nordwand VOo  3 Nieder-
munster seinen Platz hat. Fuür diese Annahme sprechen, abgesehen von der nıcht nach-
weisbaren Dreigliedrigkeit eines Altarbaldachins, VOrTr allem stilistische Erwagungen,
i a die Übereinstimmung des Gıitterwerkes des oberen Teıls des „Baldachins“ miıt dem
Gitterwerk oberen Chorumgang 1m Dom Weiterhin spricht die Ursprünglich-
keit der Anlage 1n Niedermünster dıe Tatsache, dafß Konrad VO  w} Megenberg 1mM Jahr 1339
noch nıchts VO'  3 einem Baldachin weiß und das Erhardsgrab als „tumulus circumdatus Call-
cellıs ferreis“ bezeichnet vgl AII, Auch J. Braun, Der christliche Altar I1
(München 248 zweiftelt der Ursprünglıchkeit der Anlage 1n Nıedermünster und
welst auf die Ahnlichkeit mit eiınem Lettner hin; ZUr Problematik vgl Mader, in ® Kunst-
denkmäler Bayerns, Band Regensburg IL, TT Da 7R

Rıtus Chori „Suffraganeus (hier wohl Weihbischof) Cu: miıniıstr1s et rubro pallio
Pluvıale) indutus, ul  D CU) Summissarıo Submissarius Domvikar, 1er Dom-

Caeremoniar) 1n rubro pallıo sub Sexta ascendunt 1ın latere praeposıtı processionatım ad
lectorium, procedentibus vexıllis candelis, thuribulo aqua benedicta ad benedicen-
dum palmas. Quae statım benedicentur DOSLT Sextam, SiCut ponıtur 1n Obsequiali“.

S0 1sSt BDan 1n Augsburg 1MmM Jahrhundert nach der Vıta Udalrici (c der Bischof
1n der Frühe nach S. Afra CHAaNSCH, die Palmenweihe stattfand. Daraut ZOß CIy, be-
gleitet von Klerus und Volk, 1n Prozession ZUr Kathedrale; vgl Hoeynck 211: Bauer-
reifß, Kırchengeschichte Bayerns 11 (St. Ottilıen 104

Herausgegeben VO: Fr. Unterkircher (- K. Gamber), Das Kollektar-Pontifikale des
Bischofs Baturich VO  3 Regensburg Spicilegium Friburgense S, Freiburg Nr. 47(0)

Hıer 1n erweıterter Form: „Deus quı tıliıum Luum unıgenıtum (Gräf 154, Nr. 24)
50 Auch hier WIıe bei uns unmittelbar vor der Weihepräfation; vgl Balboni en Fuß-

OTfe 44) 68 Iso auch 1er wieder, WIıe bei den Lesungen, Einflu{(ß eiınes mittelitalıien1-
schen Liturgiebuchs.
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ıhr handelt sıch nıcht den ext 51 Im Obsequiale begegnet uns die
Aaus dem PRG un: den InmMeisten mittelalterlichen Rıtualien AUS Bayern bekannte
Formel Te cetera“ 9 1ine Palmenweihe Präfation, die bereits oben g..
Nanntien Sakramentar Aaus Monza autftritt Im Miıssale der Alten Kapelle steht
dagegen C1in anderer ext näamlıch die Präfation Mundı condıtor die auch
anderen deutschen Liturgiebüchern, teıils als Präfation, teıls als Uratıon, verzeich-
net ist ** Ihr schlie{ßt sıch be] beiden Fällen das Gebet UOmnıipotens SEN1ITLOL Il
PRG)

Darauf werden die Zweige IN1IL Weihwasser besprengt un iNnzenSsIiert Das Miıssale
kennt dabei 116e CIHCNC Segensformel „Benedic UACSUMUS domine Il MR); S1C
fehlt Obsequiale Während der Austeilung der Chor tolgende Antıphon

(Fulgentibus palmıis) Mıt Palmen den Händen werten WITLT uUu1l5 nıeder VOor
dem Herrn, der da kommt Ihm wollen WITLr alle entgegeneilen MM1It Hymnen
un! Liedern ıhn loben un rufen Hochgelobt SsCc1 der Herr!

Dieser Gesang fehlt WIC auch den mittelitalıenischen un:! beneventa-
nischen Liturgiebüchern ® Im PRG hat Stelle und WAar be1ı der
Statıo SanctiL4ae CIUCIS5 (darüber spater) SC1NCNMN Platz An der gleichen Stelle WIC

bei uns tinden WITL die Antiphon Rıtuale VO  3 St Florian AUS der Hältfte des
Jahrhunderts

Den Abschlufß des ersten Teils der Palmsonntagsfeier, der Weihe un! Austeilung
der Palmen un!: Zweıige, bildet die Oratıon UOmnipotens SempP1tErNeE deus QUu1
(filıum tuum) dominum NOSITrUum die auch PRG und nach Beendigung der
Austeilung gesprochen wird

Bevor WIL den Verlauf der spätmittelalterlichen Feier Regensburger
Dom verfolgen, sCcC1 C1in kurzer Blick autf den Rıtus den ältesten Zeugnissen tür
diesen rdo AZUS unNnserer Bischofsstadt geworfen Im bereits erwähnten Tassılo-
Sakramentar Prag, das tür die herzogliche Pfalzkapelle Regensburg bestimmt
WAar begegnet uns, W 16e bereits oben kurz angedeutet NUr 1Ne ECINZISC Segensfor-
mel, „Benedictio palmarum überschrieben ©® Dıie gleiche Formel tindet sıch

51 Vgl Casel JLW 81 (1922) 10/7— 110 Heıming, ebd (1924) 183 185
Die Präfation kommt bereits Handschrift AUS Florenz (Laur Aediıl 1414 fol V)
VOor vgl rät 101 f

Vgl Franz I 494
Ursprünglıch WAar S1C6 eine Oberitalien übliche Formel tür die Olweihe Grün-

donnerstag, die VOr dem Per qUuCmIn aecC des Canon ıhren Platz hatte vgl
old Gamber, Das Sakramentar VO  —3 Monza Nr 256 und 110*

Vgl Franz I 491
Der lateinische ext dieser un! Gesänge findet sıch PRG un!: braucht

deshalb 1er ıcht abgedruckt werden.
Vgl Gräf, Tabellen und V1

57 Ebenso ı Augsburg; vgl Hoeynck 210 oder ı Konstanz; vgl Dold, Dıie Konstanzer
Rıtualientexte 13

Herausgegeben von Franz, Das Rituale VO:  3 S5t Florian A4uUSs dem Jahrh (Freıi-
burg

Vgl Gamber, Das Prager Sakramentar als Quelle für dıe Regensburger Stadt-
geschichte der elit der Agilolfinger (1973) 203—7230

Vgl old Eizenhöfer, Das Prager Sakramentar Nr 85

154



Sakramentar VO'  3 Salzburg (nach 800) 61 SOWIl1e 1im Sakramentar des Bischots dal-
pret VO:  3 TIrıent (1156—1177) 6 s1ie dürfte, da die Heımat der geNaANNTLEN Meßbü-
cher 1m Gebiet des Patriarchats VO'  - Aquıileja (vor der Abtrennung der Erzdiözese
Salzburg) lıegt, dem ursprünglıchen Palmenweihe-Ritus dieser Metropole zuzurech-
neN se1n.

Im Wolfgangs-Sakramentar Aaus dem Ende des Jahrhunderts begegnet uns

Begiınn der Palmsonntagsteier die oben Exorzismus-Formel; darauf tol-
SCH der Überschrift „l1tem benedictio olıyarum vel Ceterum trondium“ die
1im spateren Rıtus VO'  3 Regensburg tehlenden Oratıonen „Deus quı olivae“
PRG) und „Deus quı ftilıum tuum Il MR) SOWIl1e als Präfation die gleiche wıe 1
Missale in der Alten Kapelle, mit der abschließenden Oratıon „Omnipotens semp1-

deus qu1 dominum“ (wıe oben)
Außerhalb uNnseIert Untersuchung bleibt der Palmsonntags-Rıtus 1 Pontitikale

des Regensburger Bischots Otto VO'  3 Riıedenburg (1060—1089) °©, da das N
Pontifikale ıne eigene Untersuchung verdient %. Unberücksichtigt bleibt h;  1er ter-
1CT die „Benedictio palmarum CeETeErarumquUE frondium“, die siıch 1n einer vermutlich
AUS Obermünster stammenden Pracht-Handschrift ftindet ® Auch das Kloster-Ri-
tuale Von (Prüfening oder) Biburg klammern WIr Aaus

Im oben erwähnten Adalpret-Sakramentar VO'  3 Trient AUuUS dem Jahrhundert
stiımmt der Teıl der „Benedictio u palmas“ tast n  u mMit dem ENTISPIC-
chenden Rıtus des Wolfgangs-Sakramentars überein %7 Hıer scheint ine gemeıin-
SaImne Quelle vorzulıegen, zumal andere Handschriften, die dem gleichen Typus
wıe das Regensburger Me{ißbuch angehören, nämlıch die o  nN. „Gregoriana mixta“,
ıne Palmenweihe überhaupt vermiıssen lassen 6} Diese gemeinsame Quelle 1St allem
Anschein nach auch h  1er 1m frühmittelalterlichen Rıtus VOonNn Aquileja suchen.

Doch kehren WI1Ir wieder zurück Zur Domliturgie Ende des Miıttelalters!
Im Obsequıiale wırd M1Lt der Rubrik „‚Danach ordne sıch die Prozession nach der

« 6!jeweiligen örtlichen Gewohnheit wodurch eigenständıge Rıten 1n den einzel-
1E  3 Kirchen nıcht ausgeschlossen werden der Zzweıte Teıl der Palmsonntagsfeier
eingeleitet, die Palmenprozession.

Nach dem Regensburger Kathedralritus ZOR inNnan hinaus ZU Domfriedhof ?®,
der sıch damals der Stelle des heutigen Domgartens befand un: VO'  - dem fast

61 Vgl old Gamber, Das Sakramentar VO:  3 Salzburg Il Texte un! Arbeiten, Be1i-
heft, Beuron Nr.

etzt 1n Wıen, O.N Ser. n. 206; herausgegeben VO:  3 Fr. Unterkircher, 11 1Aa-
mentarıo Adalpretiano Collana dı Monografie 15 Trento Nr. L

Jetzt 1n Parıs, N., 11S5, lat. 1231 (fol 128—133).
Übersicht ber die N: Handschrift bei Andrieu & 256—265 (mıit weıterer Literatur).
Jetzt 1n Bologna, Da Cod 1084; vgl Ebner, Quellen und Forschungen ZUuUr Ge-

schichte und Kunstgeschichte des Miıssale OMAaNum. iter Italıcum (Freiburg Dıie
Schwierigkeit, die Ebner hier Anm hinsıchtlich Obermünster als Heımat des Me{fbuches
sıeht, besteht nicht, da die Messe „In sacratiıone monachı“ einen spateren Nachtrag darstellt.

Herausgegeben VO  3 von Arx, Das Klosterrituale von Biburg Il Spicilegium Fri-
burgense 14, Freiburg/Schweiz 187 f

Vgl Unterkircher (oben Anm. 62)
Vgl /8, A, das Eligius-Sakramentar Nr. 901) ediert ISt.
„Deinde Ordinetur process10 1UuXta consuetudinem locı
Rıtus Chor1i „LEt statım process10 dirigatur ad Coemiterium. Et Summissarıus INC1PIt

Antiphonam: Cum appropinquaret, Omn1a rite ordınate fiant SICUt 1n obsequıalı
ponıtur“.
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NUur mehr die gotische Lichtsäule 1n der Mıtte übrig geblieben St. Zuvor stiımmt
der „Summissarıus“, l. der diensthabende Domvikar (Caeremoni1ar), die Antı-
phon „Cum appropinquaret“ A die auch 1m dieser Stelle vorgesehen 1St.
Da die Feıier auf dem Friedhoft stattfindet, widerspricht der Sıtte 1n den meılisten
anderen Kırchen, In  - melst VO'  3 einer Kapelle außerhalb der Stadt ZUuUr Kathe-
drale ZO$. Doch 1St der Regensburger Brauch bereits 1m Jahrhundert auch —-

derswo, für Bamberg bezeugt 71
Dıie Prozession machte Bıld des Heilands („ante ıimagınem salvatoris“) alt

Was „1mag0 salvatoriıs“ verstehen ist, wırd Aaus den Rubriken nıcht deut-
lıch An siıch sollte iInan meınen, da{fß „imago“ hier (wıe auch SONSt) das Kreuz
gemeınt 1St 7 zumal 1im PRG SOWIe 1n zahlreichen anderen Quellen der nachfol-
gende Rıtus VOrTr dem Kreuz statttindet („Statıo Sanci4Aae cruc15s“). ıne Oratıon „ad
cerucem“ erwähnt bereıits Egerı1a als Schlu{fß der Palmenprozession üblıch 7i Doch
1St auch ıne andere Deutung, die Staber oibt, urchaus möglich, da{(ß nämlich
mit dem „Bild des Heilands“ der SOSCN. Palmesel gemeılnt 1St. FEın solcher wiıird für
Augsburg bereıits 1mM Jahrhundert bezeugt7

Für die letztere Annahme spricht die Tatsache, daß 1ın eiınem Caeremoniale AUS
St Emmeram, die Prozession ebenfalls auf den Friedhof hinaus zıeht, ausdrück-
lıch ein „Esel des Herrn“ („ad asellum dominı1“) SCENANNT wiırd 7 Dagegen aßt ıne
Ühnliche Handschrift Aaus Sulzbach die Frage wıeder otten Hıer heißt Pa „Wenn
INa  - E Bild des Herrn kommt, das 1M Friedhof Osten aufgestellt ISt, singt
der Chor Be1 der Rückkehr ZUur Kirche „Wwird das Bıld des Herrn S  IN
und VO'  - den Priestern ZUur Kirche getragen“ *®, Hıer möchte Inan eher ıne bild-
hafte Darstellung VO' Eınzug Christi 1ın Jerusalem als einen Palmesel denken.
Vielleicht gilt dies auch für die Domliturgie.

Vor dem Bild des Heıiılands 1mM Friedhof wırd ZUerst iıne Antiphon, die auch 1mM
finden ist, un WAar 1n Regensburg dramatiısch 1mM Wechse]l Z W1-

schen Chor, Z7wel Sängerknaben un: Wwe1l reisen:
(Cum audisset populus) Als das olk gehört hatte, Jesus komme nach Je

rusalem, nahmen die Leute Palmzweige un Ö  n ıhm un die Kın-
der rieten laut: (Knaben) Dıieser 1St C5, der da kommen oll (Chor) ZU
eıl des Volkes. (Knaben) Dieser 1St eıl (Chor) un: die Erlösung Is-
raels. (Knaben) Wıe srofß 1St dıeser, dem die Throne un: Herrschaften geE-
genziehen! (Chor) Fürchte dich nicht, du Tochter S10N2. Siehe dein König
kommt dir, siıtzend auf dem Füllen einer Eselin, w1e geschrieben steht.
Greıise) eıl dır, Könıig, Schöpfer der Welt, der du gekommen bist un

erlösen.
Nun folgen (nach dem Obsequiale) abermals Lesungen Uun: ‚War 1m Anschlufß

den ext der Antıphon uerst ein Abschnitt AUS dem Propheten Zacharıas ( 9—

{1 Vgl E. K. Farrenkopf. Brevjiarıum Eberhardi Cantoris Lıturgiew. Quellen un:
Forschungen 5 9 Münster

72 Vgl Gschwend 63, Anm
Vgl Itiınerarıum Egeriae, 31 (CCh 173 77) CU) entum tuerit (ad Anastase)
fit denuo Oratıo ad Crucem eit dimittitur populus“.
Vgl Hoeynck 11
Clim tol nach Staber 65)
ClIm tol nach Staber 64)
Wahrscheinlich dabei miıt dem Fınger autf das Bild zeigend; vgl rät 119
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a), der 1n anderen Kiırchen verschiedentliıch als Eiıngangslesung erscheint d un:
dann das Evangelıum nach Marcus L1, 1—10) Dieser Abschnitt hat 1 PRG se1-
E  - at7z Begınn der Palmenweıihe (anstelle HSE erT Perikope Aus Matthäus)
iıne derartige Zzweıte Evangelienlesung tindet sich 1mM oben kurz beschriebenen Rıtus
VO  - Jerusalem (hier sind viıer) un!: 1St on LUr selten bezeugt. Sıe tehlt auch 1mM
Missale 1n der Alten Kapelle. Bezeugt wırd S1e U, . 1mM Caeremoniale VO  3 Metz
AUS dem Jahrhundert, s1ie ÜAhnlich be] der „Statıo Sanctiae crucıs“ er-

folgt, doch Sang inan hier Stadttor noch eın drittes Evangelıum un: WAar das
nach Lucas

Den Schlufßsgedanken des Evangeliums greift dıe nachfolgende Antiphon auf, die
Zu Cantıcum Benedictus wiırd:

(Turba multa) Die grofße Menge, die ZU est zusammengekommen Wal,
rief ZU) Herrn: Gebenedeit se1 der da kommt 1mM Namen des Herrn! Hosanna
1n der Höhe!

Danach folgt ein eigenartıiger Rıtus, der 1M PRG erst teilweise ausgebildet 1St,
aber 1n allen deutschen Rıtualien des Spätmittelalters erscheint. Der Bischof (bzw
der rangälteste Priester) wirtt sıch VOT dem Bıld niıeder, wobeji der Domdekan (bzw.
der Diakon) ıh mit dem Palmzweig schlägt. Dabei singt er

Scriptum est enım) Es steht nämlıch geschrieben: iıch 111 den Hırten chla-
gCn un! dıe Schafe werden Zerstreut werden.

Der Bischot erhebt sıch un! singt „submissa voce“ (mıt halblauter Stimme):
Wenn ıch aber auferstanden bin, gehe ich euch OTAauUSs nach Galıläa. Dort

werdet ihr miıch sehen, spricht der Herr 8l

Dieser Rıtus 1m PRG tehlt noch das Schlagen mit dem Palmzweıg voll-
zieht sich reimal hintereinander. Er bıildet einen Hınweıs auf die Auferstehung
Jesu, wobei der Zelebrant Christus darstellt &. Dem Christus-König, dem Sıeger
über den Tod, gilt auch der anschließende Hymnus des eodult VO  3 Orleans
(T 821) „Glorıa laus et honor“ 812 dessen einzelne Verse VO  - Wwe1l oder dreı Kna-
ben werden. Sooft das Wort „reX” Könıig) vorkommt, tallen die Sanger
1n die Knie.

Den Abschluß der Feier auf dem Friedhot bıilden wel kurze Antiphonen, die
beide mit den Worten beginnen „Puerı Hebraeorum“. Vielerorts, schon 1 PRG,
wurde der Gesang dadurch illustriert, dafß dıe Sängerknaben iıhren Palmwedel
bzw iıhren Mantel („cappas”) VOT das Bıld des Gekreuzigten hinlegten 8 Im Re-
gensburger Obsequiale wırd diese Zeremonie nıcht eigens erwähnt. Dıies mu{ je-
doch nıcht heißen, da{fß s1e 1 Domritus unbekannt WAr. Zuletzt wırd folgende An-
tiphon CN,

Vgl raf 106
Vgl rat 105

80  80  0  ) Es handelt sıch hıer die Antıphon ZU Magnıifıcat des Palmsonntags; vgl
rät 118

81 In verschiedenen Liturgiebüchern, 1n der Agende VO  } Worms v. J] 1498 und 1mM
Missale VO  - Zagreb v} 1511, tindet sıch der Vermerk, dafß die Seıite des Gekreuzigten
geschlagen werden ‚oll (und nıcht der Priester); vgl rät 118

81a Analecta Hymniıca 5 9 160—166
Vgl rat 117
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(Occurrunt turbae) Es kommen die Volksscharen mit Blumen und
Palmen dem Herrn, dem Erlöser, un: Ss1e huldıgen geziemend dem Sıeger aut
seınem Triumphzug. Aaut ru.  hmt der Völker und den Sohn Gottes un! ZU
Lobe Christi dringen laute ufe durch die Wolken: Hosanna!

Im Miıssale 1n der Alten Kapelle tinden WIr eınen anderen Rıtus. Es feh-
len hier, wıe DSESART, dıe abermalıgen Lesungen während der Prozession. Nach dem
Gesang der Antiphon „Cum audiısset populus“ tolgt unmittelbar die eben ANSC-
tührte Antiphon „Occurrunt turbae“. Darauf singen we1l Knaben, ıhre Mäntel auf
die Erde wertend:

(Puerı Hebraeorum) Dıie Knaben der Hebräer breiteten ihre Gewänder auf
der Straße Aus un riefen laut: Hosanna dem Sohne Davıds! Gebenedeit se1l
der da kommt 1 Namen des Herrn!

Darauf kommen abermals wel Knaben un! legen ihre Palmzweige anbetend VOL
dem Kruzıtix nıeder, indem s1e sıngen:

(Puerı Hebraeorum) Dıie Knaben der Hebräer nahmen Olzweige un! 1N-
Cn dem Herrn eNTISCSCN, laut rufend: Hosanna in der Höhe:;

Nach diesem Gesang der Sängerknaben folgt 1 Miıssale der oben beschriebene
Rıtus „Scriptum est enım“, der VO Otftizıanten mi1it der Oratıon „Omnıipotens
sempiterne deus quı tılıum“, die auch Schlu{fß der Palmenweihe ihren Platz hat,
geschlossen wird: „ad ıbıtum“ 1St auch die Oratıon „Respice QUACSUMUS domine
Uup| hanc tamıliam tuam“ angeführt, die 1mM Rıtuale VON St Florian der gle1-
chen Stelle erscheint. Der Chor singt 1U!: die Antiphon:

nte SO dies) Sechs Tage VOL dem Ostertest, als der Herr Zur Stadt Jeru-
salem kam, eilten iıhm Knaben ntigegen; S1e trugen Palmzweige 1n den Hän-
den un! riefen M1t lauter Stimme: Hosanna 1in der Höhe! Gebenedeit bist du,
der du kommst 1n der Fülle deiner Erbarmung! Hosanna 1n der Höhe!

un schließlich der Hymnus „Gloria laus  Z Der Unterschied ZU Rıtus des bse-
quıiale esteht also hauptsächlich 1ın der Umstellung der einzelnen Gesänge SOWI1e
1mM Wegfall der Lesungen während der Palmenprozession. Wahrscheinlich lıegt hier
ıne altere Form des Regensburger Rıtus VOTLT 8

Nach dem Caeremoniale des Abtes Wolfgang Strau{ß von St. Emmeram (vor
1St die Feier 1im Benediktinerkloster wıe folgt Wenn die Prozession 1in den

Friedhof gekommen 1St, Z.U Esel des Herrn, sıngen dıie Knaben „Gloria laus et
honor“. Wenn dieser Hymnus Ende ISt, wırd dıie Antiphon „Fulgentibus palmıs“
° Der Abt legt siıch auf die Erde, die anderen knıen nıeder. Der Cantor
stimmt „Ingrediente domino“ un! die Mönche ziehen durch die St. Zeno-
Kapelle wıeder ZU Chor Das olk aber „CUIN SUO concento“ (wohl eiınem deut-
schen Lied) tragt den FEsel durch die vordere Ptorte Zu ünster B Hınweise auf
das Hınstreuen der Zweıge un: Nıederlegen der Kleider tehlen.

Dıie Feıer schliefßt nach dem Miıssale 1n der Alten Kapelle mMit der Oratıon „Adıu-
105 deus  D Il PRG) SOWI1e einer weıteren „S1 placet“ „Deus quı humanı SCNC-

Es handelt sich jedenfalls nıcht den Rıtus der Alten Kapelle, da die Handschrift
ehedem nıcht der Stiftskirche, sondern der Kılıanskapelle 1mM Domherrenhaus Frauen-
bergl gehört hat.

Vgl Bischoff, Mittelalterliche Studien I1 (Stuttgart 122, Anm 48,; Staber 65
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me Letztere findet sıch dieser Stelle 111. on nırgends; S1e scheint jedoch cehr
altertümlich se1ın, da S1e Bezug nımmt auf die Taufkandidaten, denen ehedem,
w1ıe eingangs angedeutet, diesem Sonntag das Glaubensbekenntnis (Symbolum)
übergeben und erklärt wurde 5

Nach Beendigung der Zeremonien auf dem Domtriedhof begibt sich der Zug
wıieder ZUTFUu:  o  ck „ad chorum“. Dabei wırd dıe Antıphon „Ante SCX dies“ oder das
Responsorium (wıe 1m MR) „Ingrediente domıno“9wobei der Rıtus Choriı
1Ur das letztere erwähnt:

(Ingrediente domino) Als der Herr 1n die heilige ta e1iNZOg, verkündeten
die Knaben der Hebräer die Auferstehung des Lebens. Palmzweige in den
Händen haltend riefen <1e * Hosanna 1n der Höhe! Als S1e gehört hatten, Jesus
nähere sıch Jerusalem, sıe ıhm en; Palmzweige 1n den Händen
haltend riefen S1e * Hosanna 1n der Höhe!

Auch hiıer wieder, wıe bei der Szene auf dem Friedhof, der Hınweis auf die
Auferstehung! A. Baumstark hat gezeigt *, daß sıch bej diesem ext ıne
treıe Übersetzung eines yriechischen Troparıums der Vesper des Palmsonntags
handelt:

ELO0EOYXOMEVOU OOUVU XÜUOLE ELG INV A y LOV NOALV OL MALÖEC TOWOV E B0oaLOV
TNCG ÜÄVAOTAGEWC INV VIXNV NOOWNVUVOVTEG ÜTNVTOV GOL WETC KÄCQÖOV %OL
OLV AÄEYOVTEG EUAOYNUWEVOG EL OWTNO EAENOOV NUAG,

Dıies wirft die rage auf, ob nıcht die Mehrzahl der übriıgen Gesänge ZUL. Pal-
menprozession, die WIr oben ıhrem vollen Wortlaut nach mitgeteilt haben, ebenfalls
freıe) Übersetzungen griechischer bzw. ganz allgemeın ostkirchlicher Troparıen
darstellen, nachdem S1e ihrem Stil nach eutlich nıcht-römisch, jedoch der östlichen
Hymnologie ähnlich siınd. Eıinige Gesange könnten auf die älteste Liturgie
Jerusalems zurückgehen

Da 1n Rom 1 Frühmiuittelalter ıne Palmenprozession, Ww1e WIr sahen, unbekannt
WAafr, mMussen die entsprechenden lateinischen Antiphonen 1n eiıner anderen Metro-
pole ausgebildet worden se1n. 7Zu denken ware VOL allem Aquıile)a, N der
politischen Zugehörigkeit Byzanz rcSc kulturelle Beziehungen ZU Osten g-
pflegt wurden und von Aaus, wıe gezelgt, vermutlıch die 1M Orient schon län-

Im Prager Sakramentar hat S1e unmittelbar VOrLT dem Palmsonntags-Formular
den „Oratıiıones P electos ad catıcumınum tacıendum“ ihren Platz (ed Dold - Fızen-
höfer 81, 3)

Rıtus Chori „Postea redimus ad chorum CUu: Responsor10 quod ummıi1ssarıus INC1IpIt:
Ingrediente domino. Postea Suffraganeus CU): M1NIStrıSs induant casulas rubeas. Quidam
Summissarius 1n rubro pallıo ottfıtıum“.

87 . Baumstark, Orientalisches 1n den Texten der abendländischen Palmenteıer, ın
JLW VII (1927) 148— 1553

Im Itinerarıum Egeriae 91 (CCh 175 77) 1St davon die Rede, daß populus
nNntie 1ıpsum (SC. ep1scopum) CU): hymnis vel antiphonis respondentes SCINDCI ; Benedictus
quı venit 1n nomiıine dominı“ einherschreite: vgl Huglo, Source Hagiopolıte une —
tıenne hispanique POUr le dimanche des rameauX, in Hıspanıa (1952) 367/—374;
räat

50 wurde 800 1n Venedig, das damals MI1t Aquileja ZU); byzantinischen
eich gehört hat, der griechische Akathistos-Hymnus vollständig 1Ns Lateinische übertra-
SCH  > vgl G. G. Meersseman, Der Hymnus Akathistos 1mM Abendland (= Spicilegium
Friburgense 2! Freiburg/Schweiz bes. 49— 57
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SCI übliche Palmenprozession 1mM Abendland Eıngang gefunden hat Dıie Antipho-
nNnen VO'  3 Benevent, sıch eın eigener Rıtus für die Palmsonntagsfeier entwickelt
hat, haben auf dıe abendländische Liturgıie weniıger Eintlu{fß gehabt, Sanz schwei-
SCH VO der ambrosianischen (maıländischen) un: mozarabischen (altspanischen)
Liturgıie, WIr ebenfalls eıgene Gesänge vorfinden

Der „Ordo expulsionıs“ der Büßer Kardienstag
Seit dem 11 Jahrhundert wurde diıe prıvate sakramentale Beichte ZU Normal-

tall, doch 1St auch dıe öffentliche Buße, die 1mM christlichen Altertum iıne bedeutende
Rolle gespielt hatte 91 1ın Deutschland biıs 1Ns hohe Mittelalter hıneıin übliıch SCW C-
semn Dazu gehörte dıe Erteilung der „Carena“ (aus: „Quadragena“) 9i einer vier-
zıgtägıgen Buße mit Fasten bei Wasser und TOTt Es verschiedene Rıten AUS-

gebildet ®®. Im Regensburger Obsequiale begegnet u11l bereits wne abgekürzte Form
der „Carena”. Sıe dauerte 1Ur mehr drei Tage, VO Dienstag nach dem Palmsonn-
tag bis SE Gründonnerstag.

Der 1 Obsequıiale verzei  nete Rıtus stellt ıne Zeremoniıe dar, die wenn

überhaupt ohl 11ULT mehr wenıgen freiwilligen Büßern VOISCHOININ WOI-

den St. Diese kamen MmMIit bloßen Füßen un unbedeckten Hauptes, angetan mıit
einem härenen Gewand, die Pftforten der Kıiırche Dort knieten s1e nıeder un
legten ıhre Mäntel un Stöcke auf den Fußboden 9i

Zu Begınn der 1U  - stattt{indenden „Expulsio0“ (Hinaustreibung) betete der T1e-
sSter (mıt ihnen) den Bufßpsalm „Miserere mel deus  - Daraut tolgten nach 1N1-
SCIl Versikeln wel Orationen. Dıie stellt ıne Segnung der Stöcke un: Mäntel
dar, wı1ıe s1ie für die Walltahrer nach Rom („ad lımına apostolorum Petr1 et

Paulı“) gesprochen wurde ® Dıie Zzweıte Oratıon 1St eın weıteres Gebet Schutz

Vgl Antiphonale Mıssarum 1UuxXta rıtum Sanctae Ecclesiae Mediolanensis (Romae
152— 159 bzw. Ferotin, Le Liber Ordinum Monumenta Ecclesiae Liturgica N

Parıs 178—187/; Brou Vıves, Antitonarıo VIS1gOt1CO mozarabe Il Monumenta
Hıspanıae V’ Barcelona-Madrid 746

91 Vgl J. A. Jungmann, Dıie lateinischen Bufsriten 1n ihrer geschichtlichen Entwicklung
Forschungen ZUTr Geschichte des innerkirchlichen Lebens 3/4 Innsbruck Vogel,

La discıpline penitentielle Gaule des Oorıgınes X I° sıecle, 1n Revue des sc1ences rel
(1956) 1—26, 157—18/; Martımort, Handbuch der Liturgiewissenschaft 11 (Freiburg 1965
102 f

Westenrieder, Glossarıum Germanıco-Latıiınum obsoletarum prımı medi1
ev1ı Inprım1s Bavarıcarum (München ff mit einem erweIls aut Monumenta
Boica VII S03 ACL IL, 2158

Vgl Jungmann, Bufriten en Anm 90) 68 f.; Mattes, Dıie Spendung der Sakra-
nach den Freisinger Ritualien Münchener Theol Studıen IL, München

193—196; Staber
Obsequiale: „Ordo expulsionis S1Ve elecCt1OnN1s poenıtentium quıbus inıungıtur Carena

pPCI sacerdotes S1C observatur. Priımo poenıtentes venıunt Nie tores Ecclesiae nudıs pedibus
er capıtıbus, induti SaCCIS SCu alııs duris Z7rOSSI1S indumentis, flexisque genibus deponunt
pallıa baculos.“

Oratıo: „Omnıipotens sempiıterne deus, quı unıcum Filium LUuUum omınum NOSITFruUum
lesum Christum PIro salute humanı gener1s misıst1ı 1n mundum, miıttere dignare SANCLIUMmM

Angelum LUUMmM de coelıis quı benedicat hos baculos mıiıttat 1n CAas abundantıam
eleemosynarum, ad alendos» quicunque gestaverint Sanı alacres pervenlant
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auf der Reise, wobei auch h  Jer als Ziel dıe römischen Heıilıgtümer gEeENANNT werden.
Es andelt sıch ıne 1n den Rıtualıen häufig vorkommende Oratıon Am
Schluß werden die SESCRNELECN Stöcke und Mäntel den Büßern übergeben 9

Im weıteren Verlauf der Feier wurden den Büßern die Haare VOTrN abgeschnit-
ten und verboten unterwegs sprechen, bis s1e einem Priester gelangt seıen, VO  -
dem s1e die Erlaubnis ZU Sprechen, jedoch NUuLr des Nötıigsten, erhielten. S1e mu{ften
drei Tage bei Wasser un TOtTt fasten un: VO'  3 Almosen leben Ihr Essen sollten
sie aut der bloßen Erde sıtzend einnehmen. Sıe urften nicht länger dem Platz
verweılen, dem S1e eben hatten. Nachts sollten sie weder ıhre Kleider
ausziehen noch sıch die Füße waschen, noch un einem ache schlafen, außer mit
besonderer Erlaubnis eines Priesters

Den alten Augsburger Bußritus des Jahrhunderts überliefert der ClIm 3911
der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München. Er unterscheidet sıch stark VO' Re-
gensburger Die Gebete beziehen sıch h  1er noch mehr auf die Buße un wenıger
auf die fingierte Wallfahrt nach Rom. Auch der „Ordo expulsionis S1Ve elect10n1s
penıtencıum quıbus inı1ungitur arrena“ 1n der Passauer Agende VO'  - 1490 tragt
noch eutlıch Züge des alten Buß-Eröffnungsritus !°, Wenn auch hier ohl 11UX
Aaus Piıetät gegenüber der Überlieferung aufgenommen 1St 101

Es 1St anzunehmen, da{fß Ende des Miıttelalters der Rıtus der öffentlichen
Buße, die zudem vielerorts VO  - vierz1g auf drei Tage zusammengeschrumpft WAal,
nıcht viel mehr dargestellt hat als eine Zeremonuie, zumal InNnan sıch „Propter huma-
N4ae Natiur4ze infirmitatem“, w1e€e 1mM Obsequiale heißt, bei einem Priester Erleich-
terung Von den vorgeschriebenen Bußübungen holen konnte.

Daß die „Introductio“ (Wiedereinführung) der Büßer Gründonnerstag er-

folgt 1St, wiıird 1mM Regensburger Obsequiale lediglich erwähnt, ohne daß eın ent-
sprechender Rıtus angegeben ware. Dieser scheint 1mM Jahrhundert, talls über-
haupt noch üblich, sehr kurz SCWESCH sein. Er findet sich . 1N einem Missale
aus der Steiermark 1° „a introducentes penıtentes 1n ecclesiam“ der Psalm
„Benedicam dominum“ gebetet wird, wobe1i INnan nach jedem Vers die Antıphon
einfügte:

(Venıite) Kommt, kommt, kommt, ıhr Söhne, hört auf miıch die Furcht des
Herrn 11 euch lehren

ad OPptatum desiıderatumque locum ad limina Apostolorum Petri Pauli aliorum
SANCILOFrUM, peracto ıtınere incolumes alacres sSıne ullo discrimine CU) gaudio ad
proprıa remme4re facıas. DPer omınum NOSTIrum lesum Christum.“

Vgl Franz, Das Rituale VO  3 St. Florian 1155 W. von Arx, Das Klosterrituale VO]  3
Biburg (Freiburg/Schweiz 260 Hıer noch der ursprüngliche Rıtus?

Die dabei gebrauchte Formel Sanz ahnlıch 1m Rıituale VO  3 St. Florian (ed. Franz 114)Obsequiale: „Postea praescındat VIr1S crines inhibeantur loqui PCr viam, donec
venıant ad Sacerdotem qQuUO licentiam loquendi CTant tantum necessarıa. Et debent
leiunare 1n Pane aqua triıbus diebus, 115 trıibus diebus etiere eleemosynam. Et -
medere de et q  ° Et NO  3 diutius iInanere 1n un loco, 1S1 quod comedant.
Et de 110 debent D E UG NEeEC lavare pedes, CC sub dormire 1S1 CU!: licentia
Sacerdotis.“

Vgl Hoeynck 412—415
00 Vgl. Franz, Zur Geschichte der gedruckten Passauer Rıtualien, 1n : Theol.-prakt.Monatsschriftt (1899)
101 Vgl Götz, Die 1r! Festteier 1n der Eichstätter 1Öözese Ausgang des

Miıttelalters, 1n : Zeıitschrift tür bayerische Kırchengeschichte (1934) 138
102 Vgl Köck 149
103 Vgl. Jungmann, Budßfsiriten (oben Anmerkung 91) ff
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Die teijerliche Rekonziliation der Büßer Gründonnerstag, die erstmals VO'  -

Papst Innozenz (402—4 bezeugt wird 1° un die 1n den Sacramentarıa Gela-
s1ana un: einıgen Gregoriana mM1ixta vorkommt s$1e fehlt auch nıcht 1mM Wolt-
gangs-Sakramentar 1St Ende des Mittelalters nırgends mehr bezeugt.

Im Regensburger Rıtus Chori wırd die „Expulsio“ der Büßer nıcht erwähnt, ob-
ohl der Rıtus auch 1n den Neudrucken des Obsequiale ımmer noch tinden 1St.
Im Rıtus Chor1 begegnet uns dagegen ıne Bußprozession Karmittwoch „PDOST
Nonam“”, die VO' Dom ZUr Alten Kapelle zieht un!: bei der das Responsorium
„Sınagoga"” wurde. Dort angekommen San iNnan die Antiphon „Sancta
Marıa“ un WAar ausdrücklich „PIo peccatıs” (zur Vergebung der Sünden). Unter
dem Gesang der Allerheiligen-Litaneı kehrte der Zug ZUuU Dom zurück 104 Mög-
liıcherweise handelt sıch hier einen Rest der alten „Carena” Aus$s der fingierten
Bußwallfahrt einzelner Büßer nach Rom ware dann ıne gemeinsame Bufßprozes-
S10N ZULF Alten Kapelle geworden.

Am gleichen Tag ftanden dem Rıtus Chori zufolge 1n der Stephanskapelle ÖOr-
dinatiıonen Der Bischot weıhte innerhalb der Messe, die diesem Tag be-
kanntlich dre1 Lesungen aufweılst, VOT der Lesung (nach dem Kyrıe) die
Akolythen und nach der Oratıon VOT der Lesung (Epistel) die Subdiakone !®,

Dıiıe Feıer des Gründonnerstags
Dıie Irauermetten begannen nach dem Rıtus Chori heute un!: den beiden tol-

genden Tagen nachts Uhr 19° Abweichungen VO'  3 der allgemeinen Praxıs be-
stehen kaum  107. Im Regensburger revier  108 tindet sıch 1im TIrıduum Sacrum eın
SterecOLYy per Schluß Ende der Laudes. Dabei wurden den einzelnen Tagen
nach dem Benedictus un: VOTr dem Psalm als Wechselgesang zwischen Oftiziıator
un Chor folgende Versikel9 wıe s1e I 1n Aquileja un Augsburg üb-

109lıch TEn

Ihesu Christe quı advenistı propter 1n OS ( Jesus Christus, der du ZU

Leiden gekommen bıst für uns):
Rıtus Chor1 „Feria quarta DOSLt palmarum pulsus quartale NI prımam DOSLt Nonam

process10 dırıgıtur ad eterem Capellam CUul Responsori0o: Sınagoga. Et ıbı fit stat10 nNtie

chorum. LEt ummi1ssarıus iNC1pIt Antiphonam: Sancta Marıa, Cu! Versu et Oratıone.
Interım DPs Inclina legatur CU. Versu Oratıone PIO peccatıs redimus CU)] Letanıa ad
chorum.“

105 Rıtus Chori „Ordines celebrantur ad Stephanum 1n ambitu. Et Summissarı1 legunt
prophetıias Post intro1tum Kyrıe Episcopus sedeat ad sedem ad Ordinandum Aco-
l1tos Finıitis orationıbus ıterum sedeat ad ordınandos Subdiaconos.“

10 Rıtus Chor1 „Pulsus Vero ad matutinas secunda ora Nie 1em sequent1ıbus
duobus diebus.“

107 Hinsichtlich der verschiedenen Bräuche vgl Moser, Die Pumpermetten. Eın Be1-
trag Zur Geschichte der Karwochenbräuche, 1n Bayerisches Jahrbuch für Volkskunde 1956,
S0—98

-  = Breviarıum Ratısponense (Augsburg £ol 175 (Haın Nr. Eın Exemplar
1n der Staatliıchen Bibliothek Regensburg, Rat C Nr. 459 (Exemplar des Kanonikus An-
dreas Schweiger VO  3 St. Johann). Als Vor- un:! Nachsatzblätter Fragmente eınes Sakra-
entiars A4aus dem Jahrh. (mıit schöner Initiale), ZU Teil radiert. Eın weıteres Exemplar
(Pars estivalıs) 1n der Stittsbibliothek der Alten Kapelle, r 1971 vgl Schmid, Dıe
Handschritten un: Inkunabeln

109 Vgl Staber 71 f.; Hoeynck 213
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Kyrıe eleison, Christe ele1ıson, Kyrıe eleison. Domine miserere nobis.
Quı prophetice promisist1 eTrO0 INOTS Lu2 INOTS (Der du als Prophet VEISDPIO-
chen 'Tod iıch werde sein dein Tod)
Kyrıe eleison
Quıi eXxpansıs in manıbus traxıistı omn1ı1a ad secula (Der du Kreuz
die Hände ausgebreitet alle Welt dich geEZOSCH hast)
Kyrie eleison
Christus dominus factus est obediens U ad mMortem (Christus der Herr 1St
gehorsam geworden bıs ZU Tod)
Kyrıe eleison

Eın Charakteristikum der Irauermetten War das Auslöschen der Kerzen-Lichter
nach den einzelnen Lesungen bzw Psalmen, weshalb s1e auch „Finstermetten“ g-
nn wurden. Während On me1st Kerzen auf eiınem Gestell angebracht
ren, 1n St mmeram 1n Regensburg un 1n Sulzbach üblıch 119. Der Rı-
LUS Chori berichtet arüber nıchts.

Dıie Hauptfeier Gründonnerstag WwWar das Hochamt 1mM Dom, 1n dessen Ver-
auf nach dem bekannten Rıtus VO Bischof die heiligen Ole geweiht wurden.
ıne Uhrzeit wırd 1n den Quellen nıcht angegeben, vermutlich Wr der Beginn,
wıe spater, Uhr 111 Vielerorts wurde bıs 1Ns Mittelalter hinein der (sottes-
dienst 1n Nachahmung des etzten Abendmahls Nachmittag gehalten 112

Das Gloria wurde diesem Tag nach Regensburger Brauch LLUT 1mM Bischotsamt
der Olweihe, nıcht aber 1n den Ptarrkırchen CNn. Es wurden, Ww1e auch spater
üblich, wel zroße ostien, davon ıne tür den Karfreitagsgottesdienst, konsekriert.
Bemerkenswert 1St die Tatsache, daß nach dem Paternoster un: anschließendem
Libera, w1e WIr durch den Rıtus Chori erfahren, der Dıakon hat „Humi-
liate V O5 ad benedictionem“ (Beugt euch ZU Segen!), worauf nach altem gallıkanı-
schem Brauch 1n tejerlicher Form der bischöfliche Segen erteıilt wurde 113 Das 1m

Jahrhundert übliche Formular wırd 1M Rıtus Chori 114 nıcht mitgeteilt 115

110 Vgl Staber /
Vgl das „Verzeichnis aller Gottesdienste, we in der hohen Domstitftskirche

Regensburg das J: Jahr hindurch gehalten werden. Beschrieben 1MmM K 1746“ von

Thurn, Domdechant (Handschrift ın der Bischöflichen Zentralbibliothek, alte Sıgnatur:
Lıturg 8 bzw. 111 16)

112 Vgl 5 eine Handschritt des ahrhunderts 1n Graz bei Köck 148) „hora Oona

quando longıi0res SUNT dies, SCu hora quıinta, quando breviores sunt“. Weiterhin Fr Zım-
INCTIMANN, Die Abendmesse 1n Geschichte un! Gegenwart (Wıen bes. 143— 146

113 Aus dem Regensburger Dom 1St eın entsprechendes Liturgiebuch des Jahrhunderts
erhalten: 065 befindet sıch Jetzt 1n Krakau, Kapıtelsbibliothek, Cod 23 un: tragt den Titel
„Liber benedictionalis, QUO ONnNOratur offiıcıum pontificalis ordınıs“. Es enthält die
dieser Stelle 1m Pontitikalamt VO Biıschof sprechenden Segensgebete. Aus Freising
sind Handschritten noch A4Uus dem 9. Jahrhundert erhalten; vgl Gamber, Alteste lıtur-
gyische Bücher des Freisinger Domss, 1n Fischer, Der Freisinger Dom (Freising
45—64, bes ff.: ders., Dıie Meißfeier 1MmM Herzogtum der Agilolfinger 1mM un! Jahr-
hundert, 1n * Beıträge ZUr: Geschichte des Biıstums Regensburg (1974) 45— 51

114 Rıtus Chori .r dicat: Per Omn1a secula seculorum iıbi O: particulam up
patenam. Interım Dıaconus vertit ad populum Ita VOCe dicat: Humililiate VOS ad
benedictionem. Et Ep1scopus dat pontificalem benedicionem OSsSteca dicat: Pax e1ius
SIt SCINDCI (vobiscum). Postea: Fıar aecC cCOomm1xt1io0.“
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Wıe 1in allen Missalien AUS dem bayerischen Raum ersehen lSt, wurde 1mM Spät-
mittelalter die Vesper noch VOor der „Complenda“ (Postcommuni10) des Gründon-
nerstagsamtes9Ühnlich W 1€e dıes 1m Missale Romanum 1N der Karsamstags-
lıturgie der Fall ist 116 ıne solche innıge Verbindung VO'  ; Messe un Vesper fehlt
noch 1mM Wolfgangs-Sakramentar, doch scheint sich diese auch hier unmittelbar
das Hochamt angeschlossen haben, da s1e Was den übrigen Tagen 1n einem
Sakramentar nıcht üblich 1St ıhrem vollen Rıtus nach beschrieben wiırd. Dıie
Stellung der Vesper VOT der Postcommunıion scheint mittelalterlicher Brauch
seın 117

Nach dem Regensburger Missale des Jahrhunderts nımmt der Diakon nach
der Sumption des heiligen Blutes den (leeren) Medifßbkelch, wendet sıch ZU Chor
un! stimmt die Vesper-Antiphon

(Calicem salutarıis) Den elch des Heıles 11 ıch nehmen un! anruten den
Namen des Herrn.

Die Rubrik 1mM Missale, 1ın der eıgens gefordert wird, daß der elch leer se1
(„sanguls VeIO peniıter consummatur“ ), äßt daraut schließen, daß ursprünglıch
anders WAar un Begınn der Vesper der noch gefüllte Mefßkelch den Gläubigen
gyezeigt wurde, wonach der Diakon un die anderen Altardıener SOWI1e das olk
daraus kommunitizierten. Dieser Brauch 1St anderswo ausdrücklich bezeug 118

Nach dem Rıtus Chori1i wurde die Antıphon „Cenantıbus“ zr Magnifıicat eben-
talls VO'! Dıakon MIiIt dem elch 1n der and angestimmt, W as 1ne Neuerung dar-
stellt. Dıie Gründonnerstagsfeier wurde VO Zelebranten mMi1t der Complenda „Re-
tect1 vitalıbus alımentis“ un!: VO Dıakon mMi1it dem Ruf „Benedicamus domino“

119(niıcht „Ite missa est”) geschlossen
Neu 1St 1mM Rıtus Chori die Art un: Weiıse der Kommunionspendung erst nach

dem Gottesdienst. Nach der Gründonnerstags- Vesper wurde uerst dem olk die

115 Im Wolfgangs-Sakramentar 1St als „Benedictio“ die dreiteilige Formel „Benedicat
V OS eus quı PCr unıgenit1 filıı SU1 passıonem“ angegeben (abgedruckt 1n : CCh 162, 100)

116 Zur Gründonnerstags- Vesper 1n Rom das Jahr 700 vgl A. Mundo, 1n Lıitur-
Z1Ca Il Scripta Documenta 10, Monteserrat 204— 216

117 So findet S1€e sich 1m eingangs erwähnten Fragment eınes mittelitalienischen Plenar-
missale A2UuUS dem nde des 11 Jahrhunderts 1n der Bischöfl. Zentralbibliothek. Hıer lautet
die entsprechende Rubrik: „Dum fractis oblatis communiıcent x  3 sacerdos qUam ceter1
quı ASSUNT absque osculo paCıs. Deinde dicıt hanc CommunıJ.:onem ad complendum Do-
m1ınus iıhc (mıt Neumen). Qua finita statım CAantior ımponat Calıcem salutarıs (mıt
Neumen) Ceteras. Non dicatur lectio AUuUtTt eISUS sed Lantum Cenantibus (mıt
Neumen). Ps. Magnıifıcat. Sequitur Oratlo: Reftecti vitalibus alımentis.“

118 So 1n einem Missale des Jahrh. (bei Köck 149) „Fractis blatis cCommunıi-
ent primo presbyter1, OSTCa dyaconı ceter1 ordıne SUl!  © Et accıpıens dyaconus
caliıcem NO sanguınem statım, sed N: CU.: 1n S1N1Stro latere altarıs et cooperl1at
corporalı iıta EXSDECTEL ul dum finıatur Communi10o0. Deinde accıplens calicem COIMN-

Vertzat aAd chorum et ımponat antiphonam: Calicem salutarıs Dyaconus
sanguınem, POSteAa ceter]1. Interım compleatur Vespera“ ; vgl dazu K. Amon, Calıcem
salutarıs accıpıam. Beiträge ZUr utraquistischen Gründonnerstagskommunion 1n Deutsch-
land, 1n * Heiliger Dienst (1963) 16—26

119 Rıtus Chor1 „Dıaconus vertit ad chorum CU) calıce dicat: Cenantibus u  ‚9
Ostea Summissarıus iNC1pIt Magnificat absque Glorıi1a Patrı. Postea Antıphona canıtur ad
finem. Inotticıans deinde dicat Complendam. clauditur m1ssa VeESDPCIa CU) Bene-
dicamus domino.“
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Otftene Schuld“ („Publica confess10“) vorgebetet und dann VO Bischof die
Kommunion ausgeteilt Im Anschluß daran wurde „das heilige Sakrament MI1tt
Lichtern ZU Sacrarıum“ (Sakrıistei) gebracht !?9 Im Missale 1ST davon die Rede,
da{fß die Übertragung der großen Hostie für den Karfreitag un!' der kleinen Ho-

für dıie Gläubigenkommunion diesem Tag Eucharistiale Be-
hälter (Kelch) für die Aufbewahrung der Eucharistie, erfolgen soll 121

Der Rıtus des „Mandatum Gründonnerstag Regensburger Dom tindet
sıch weder Miıssale noch Obsequiale, sondern L11UT Rıtus Chori Er eNt-

spricht weitgehend dem Brauch der Salzburger Kırche !??* Das Mandatum wurde
Mıttag („post prandıum hora Chor gehalten, also innerhalb des

VO Lettner abgegrenzten Teıls des Domes Eingeladen die Kanoniker
die Schüler der Domschule und „alle, die dabei SC111 hatten

Zu Begınn las der Kanoniker Dalmatik das Evangelium VO  3 der
Fußwaschung Joh 1—15) un ZWaar dem Platz, dem auch Chor
die Lesungen vo  en wurden Im Anschlufß daran wurde 1inNe Predigt gehal-
ten Inzwischen etzten sıch der Bischof und dreiı bzw VIieT Kanoniker beiden
Seiten des Chores auf Stühlen nıeder Während der Predigt wusch der Bischof dem
Dompropst un den anderen Kanonikern auf SC1NECr Chorseite die Füße, während
der Domdekan diesen Liebesdienst auf der anderen Seıite des Chores leistete. Der
Dompropst wıederum wusch dem Bischof die Füße

Danach wurden Tische gedeckt un!: die „Mandata“ allen ı Chor Anwesenden
gereicht. Dabe:i LiMMTIE der Scolasticus folgende Antiphon

(Coena facta) Als das ahl FEnde WAar, sprach Jesus seinen Jüngern
Wahrlich iıch Sage euch AUS euch 1ST hier, der mich noch dieser acht

wiırd
Es folgten ehedem ohl noch eitere Antıphonen, WI1e S1IeE PRG verzeli|  net

sınd 123 Die „Mandata selbst bestanden A2US Gebäck un! Becher Weıin
tür jeden der Teilnehmer  124 Im Rıtus Chori tinden sıch deutscher Sprache C111-

gehende Anweısungen
Zum Abschluß las der Bischof den Sermo Dominicus Nnen Teıl der Ab-

schiedsreden Jesu (wohl Joh f HA 125 Die Lesung schlofß mMi1t den Worten „Sur
120 Rıtus Chori Postea Ep1scopus casulam dicat communiıcantıbus publicam

contessionem OMMUNICA eCOS quı volunt ‚OI!  Arı Quo facto dominı ad
conducendum Ep1ıiscopum CU) S5acramento ad Sacrarıum praecedentibus candelis

121 Missale Ratısponense Fınıtıs orationibus sacerdos Ortet Treverenter eucharistiale
CU) oblatis CO ad SAaCTarıum ibi re!  ur honeste teria

122 Vgl Drinkwelder, Das Sacrum TIrıduum Salzburg während des ausgehenden
Mittelalters, Heıiliger Dienst (1952)

Vgl PRG 1{1
124 Rıtus Chori Prımo quıdam Canonıcus legat Evangelium absque titulo absolute

incıpı1endo dalmatica rubea, ad quod sacerdos reECIPUL benedictionem Domino Suffra-
et legitur pulpeto ubi leguntur lectiones MAatulilNıs, praecedentibus candelıs

ardentibus turibulis, sub Evangelıo 111 latere STanties tinem Evangelii Orator
aCCI1DIT benedictionem Domino Suffraganeo facit Oratiıonem ad Clerum Et sub >
hortatiıone ftrammis sedeant Suffraganeus Domuinı Canonicı utraque latere Lres vel

Et Suffraganeus lavat Praeposıto al:  115  e Canonicıs latere Episcop1 sedentes
Praepositus lavat Suffraganeo . ‚ Postea ummissari|ı mensalıa STatLım dantur
‚Mandata‘ omnibus ı choro existentibus. Interım Scolasticus Antıphonam: Coena tacta.“

Vgl O. Der „S5ermo Dominicus“ Gründonnerstag, Studien und Mıt-
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zite hinc“ Joh 14, Anderswo, nach dem Ordinarius VO'  - Rouen
W: 1450, wurden erst nach dieser Lesung „nebulae“ (Oblaten) un Weın gereicht.
Auch hier tindet die Feier 1n der Kiırche 127

Dıie zwölf) Armen vollzogene Fußwaschung, das „Mandatum pauperum”,
WAar damals 1in Regensburg offensichtlich unbekannt. ıne solche wırd 211 mınde-
sten 1n den Quellen nıcht erwähnt. Es fand 1Ur das eben geschilderte „Mandatum
clericorum“ UL Im Dom unster „Mandatum pauperum”“ un: „cler1-
corum“ miteinander verbunden 128 1im Kloster Rheinau wurde ZuersSt das „Manda-
u  3 pauperum“”, dann das „clerıcorum“ gehalten !*?, Seit dem Jahrhundert Lrat
letzteres immer mehr zurück 130

Als ıne Feier Abend des Gründonnerstag begegnet uns das Mandatum er

mals 1n einem frühen gallikanischen Liturgiebuch (Niederschrift 1M 7. Jahrhun-
dert) Das Formular esteht hier Aaus einer (Abend-)Oratıon und dem bekannten
Evangelıum der Fußwaschung, hier jedoch 1n der Abgrenzung Joh 1L3i un:
1n altlateinischer Fassung 131

Für Augsburg wird das Mandatum durch die Vıta Udalricı D bezeugt,
heißt „‚Danach (nach dem Hochamt) 1ing Z Essen. Als alle, die mıit ıhm das
ahl einnahmen, gespelst hatten, begann in Nachahmung des Herrn die Füße
seiner Jünger waschen. Nach dieser Waschung, die mit Antiphonen, Psalmver-
SCIl un! Lesungen würdig umrahmt WAar, reichte mi1t großer Demut genügend
(Weın) AUS sehr schönen Bechern, die sıch 1n seiınem ausrat betanden1

Im PRG fehlt dıe hier für die eit des heiligen Ulrich erwähnte Bewirtung durch
den Bischof (wohl 1ın dessen Wohnung). Sıe findet sıch auch nıcht 1m Wolfgangs-
Sakramentar. Der Rıtus 1St hier eintach. Erwähnung tinden 1Ur die Antiıphon
„Cena 1a die auch 1 Rıtus Chori als Gesang ST Fußwaschung angegeben
Ist, SOWI1e weıtere nıcht eigens Gesänge, SOWI1e die Schluß-Oration Adesto
domine offic10“, die auch 1 PRG erscheint 1:

teilungen des Benediktinerordens (1886) 42—50; Th. Schäfer, Dıie Fußwaschung 1m
monastıschen Brauchtum und 1n der lateinıschen Liturgie Texte und Arbeıten 4/, Beu-
rO'  } 7 9 Anm.

126 Rıtus Chor1 „Quo facto OM1nNus Suffraganeus concludit CU! Evangelio: Cum
veneriıt paraclytus, quod legitur 1n modum prophetiae ad tiınem sedendo. Et CIrca finem
Evangelıii finiıet CU) 1la clausula: Surgıte hinc.

127 Vgl 14/7, 127—129; Schäfer, Fußwaschung (oben Anmerkung 125) 83
128 Vgl R. Stapper, Dıie Feier des Kirchenjahres der Kathedrale von Münster 1m

hohen Mittelalter (Münster f.; das „Mandatum“ einer Agende der Pfarrei
St. Georg ÖOttensteın (Dekanat Vreden) veröffentlicht Lengeling, Agapefeier eiım
„Mandatum“ des Gründonnerstags 1n einer spätmittelalterlichen Agende des Bıstums Mün-
Ster, 1n Bierbaum, Studia Westtalıica. Festschrift Schröer (Münster 230— 258

129 Vgl Hänggı, Der Rheinauer Liber Ordinarıus Il Spicılegium Friburgense M Fre1i-
burg/Schweiz 120—126

130 Vgl Schäfer, Fußwaschung
131 Vgl Wılmart, Un ancıen latın de Vl’evangiıle selon Saınt- Jean I2 1—17/7, 1n :

Revue bıblıque 31 (1922) 182—202; Dold, Das Sakramentar 1m Schabcodex SUPp,
der Bibl Ambrosiana Texte un Arbeiten 4 ‚ Beuron 24*

132 Vgl Schäfer, Fußwaschung 81; MG  ar 4, 392
133 Sakramentar: „Expletis omnibus procedit domiıinus pontifex CU) Omnı alacrıtate

CU) presbyteris clero ad locum ubi mandatum perficere vult. Ibi lavant, incıplente
ep1scCOopO, deinde mutatım pedes detergant, antiphonam: Cena facta, ; C6 =

ter1s antıphoni1s ad hoc pertinentibus.“
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icht mehr bezeugt 1st ın den ältesten gedruckten Regensburger Liturgiebüchern
eine Weıihe des Feuers Gründonnerstag. Sıe tindet siıch jedoch diesem Tag —-
w1ıe den beiden folgenden Kartagen 1n mehreren andschrittlichen Quellen, dar-

auch solchen Aaus Regensburg !%, Für den Karfreitag wiırd ıne Feuerweihe 1im
Wolfgangs-Sakramentar ausdrücklıch als Einleitungszeremoni1e erwähnt 135 Am Kar-
SAMSTAg hat S1e sıch bekanntlich bis 1n die Gegenwart erhalten 136

Auch nach Deutz (T wurde jedem Tag des Triduum Sacrum NEeUu Feuer
ZUS einem Stein geschlagen oder mıittels eines Kristalls AUS den Sonnenstrahlen g-
WONNeEeN und dann geweıht !*7, Von dıesen Kristallen 1St 1mM Zusammenhang MT
dem „12N1S paschalıs“ auch ın einer Anfrage des heiligen Bonitatius Papst Zacha-
ras die Rede. In Rom WAar damals eın entsprechender Brauch unbekann 138

Der Karfreitagsgottesdienst
,In Jerusalem wurde, w1e WIr Aaus dem Bericht der Pilgerin Egerı1a wissen

400 Karfreitag „1N Golgotha DPOSL crucem“ 1n Anwesenheıt des Bischofs, der
auf seinem Throne saß, VO  3 der Zzweıten bıs ZUr: sechsten Stunde, l. VO  — Uhr
vormittags bis mittag, die Reliquie des heiligen reuzes verehrt. Zuvor
War sı1e von Diıakonen 1n eiınem kostbaren Kästchen herbeigebracht worden. In lan-
SCIN Zug konnten die Scharen der Gläubigen, die Zur einen Tür hereinkamen un
ZUuUr anderen hinausgingen, das Kreuz verehren un küssen, urften aber nıcht
MIt den Händen berühren.

Vom Mıttag wurden Lesungen vorgetragen und dazwischen Gebete SCSPIO-
chen Eıne Fucharistieteier fand diesem Tag 1n Jerusalem nıcht mUn Im An-
schluß die Kreuzverehrung wurde VO  3 den Klerikern die an acht rab
des Herrn Wache gehalten 140 wobei Hymnen un! Antiphonen wurden 141

hne Zweıtel Sing VO'  - Jerusalem eın großer Einfluß hinsichtlich der Gestaltung
der Karfreitagslıturgie 1n Ost un! West Aaus 142 urch Augustinus wıssen WIr Be-
sche1d es  ber den Rıtus diesem Tag 1in der Kirche VO'  3 Nordafrika 143 Auch hier
iınden WILr einen Wortgottesdienst, 1n dem die Assıon (nach Matthäus) verlesen

134 50 1mM CIm (101: 37 r) A US S5St. Emmeram; vgl Staber 7 9 Anm. 128 und
ClIm (fol. 40—43 einer Handschrift Aaus der Regensburger Stadtbibliothek; vgl
Franz 1, 511 Anm.

0)  ur ab135 AI ParasclCevce ora OCLAava Vvero excıtetur 12N1S de
eP1SsCOPO vel presbytero CUu) hac Oratione: Deus omn1ıpotens” Franz 429) Dieselbe
ratıon auch 1mM Kloster-Rituale VO Biburg (ed VO Arx Nr 140) und WAar tür den
Gründonnerstag und Karfreitag.

136 Vgl Franz I, 510—512.
137 Vgl Franz I) 912 Andrieu Un 329 un! 214
138 Vgl Bonifatius, Ep / (MGH, Ep ev1ı Kar %. 370); Franz 1, 508 un! 517
139 Itinerarıum Egeriae 27 (CCh 175 on

Hinsichtlich des Wachehaltens rab des Herrn vgl Jungmann, Dıe Andacht
der vierzig Stunden un!: das heilıge Grab, in Liturgisches Jahrbuch (1952) 184— 198

141 Über das mögliıche Weiterleben dieser Gesänge 1n den verschiedenen Rıten wird -
ten die ede seıin.

Zum Gottesdienst Karfreitag vgl G. Römer, Dıie Liturgie des Karfreitags, in
Zeıitschrift tür kathol. Theol 77 (1955) 39—93; Pascher, Das liturgische Jahr (München

144— 154
143 Vgl Koetzer, Des heiligen Augustinus Schriften als liturgiegeschichtliche Quelle

(München 126—38
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wurde. Im gyallıkanıschen Rıtus, dem auch der VO  3 Aquileja gehörte, wurden da-
Lesungen und Gebete jeweıls den einzelnen Horen des Tages abgehal-

ten  144 ÜAhnlich wıe dies noch heute 1n der byzantinischen Liturgie der Fall 1St,
WIr Karfreitag den Gottesdienst MIt den Zzwölf Evangelien vortinden 1

In Rom WAar 1mM Frühmittelalter (wohl bis 1Ns Jahrhundert) der Karfreitags-
gottesdienst recht eintfach gestaltet. Nach dem rdo Y1ng der Papst

Uhr nachmittags barfuß VO Lateran nach der Basılika Croce („Hierusalem“
genannt), wobei 1n einer Kapsel ıne Reliquie des heiligen TeuUuzes mitgeführt
wurde. Nachdem diese autf dem Altar niıedergelegt WAar, hat INn  3 die Kapsel geöff-
net. Der apst küfßte als erster die Kreuzreliquie, ıhm folgten die Bischöfe un
der übrige Klerus. Anschließend konnte das olk den Chorschranken das heilige
Kreuz verehren.

Währenddessen begannen die Lesungen, dieselben wıe 1m spateren Missale Ro-
anum ; daraut folgten die „Oratıones sollemnes“ tür die Kirche un die einzelnen
Stände. Waren diese Gebete Ende, verließ der Papst die Basılika un! begab sıch
1n den Lateran Zzurück 146 Wır haben hıer also 1M Wesentlichen den gleichen Rıtus
wI1ıe 400 in Jerusalem VOT uns

Die spater tast allgemein (jedoch nıcht 1n Mailand) den Abschluß des Kartrei-
tagsgottesdienstes bildende Kommunionteier („Missa praesanctificatorum“) tehlte
damals noch iın der päpstlichen Liturgie. Sıe tindet sıch bereits 1im „gelasiıanıschen“
Sakramentar, einem Me{ißbuch, Ww1e 1n der Mıtte des Jahrhunderts 1n avenna
ausgebildet worden ist*e: SOW1e 1n den „Gelasıana m1ixta  “148 Dıie „Miıssa Pr
sanctiticatorum“ 1St nachweisbar syrischen Ursprungs  149' Sıe 1St VO' Patrıarchen
Severus VO'  j Antiochien 7zwischen 511 und 518 eingeführt worden 159 Wegen der

144 Vgl Gamber, Die Alteste abendländische Evangelien-Perikopenliste, 1n Münchener
Theol Zeitschritt 13 (1962) 186

der orthodox-katholischen145 Vgl A. Maltzew, Fasten- und Blumen-Triodion
Kırche (Berlın 1899 450— 498

Vgl B. Capelle, Der Karfreitag, 1n Liturgisches Jahrbuch (1953) 263—287)2
Dem Rıtus des geschilderten rdo entspricht das Formular für den Karfreitagsgottesdienst
1m Sacramentarıum Gregorianum (vermutlıch AUS5 dem Jahr 592), 1n dem lediglich die
„Oratıiones (sollemnes)“ verzeichnet sind („Oratıiones QUAaAC dicendae SUNT fteria mal0re
1n Hierusalem“), hne jeden Hınweils autf weıtere Zeremonien; vgl K. Gamber, Sacra-
mentarıum Gregorianum Das Stationsmeßbuch des Papstes Gregor Il Textus patrısticı
et lıturgicı 4, Regensburg Formular 65 Auch das Gregorianum des
8. Jahrh., „Hadrianum“ geNaNNT, bringt NUuUr diese Oratorien; vgl Lietzmann, Das 5a-
cramentarıum Gregori1anum nach dem Aachener Urexemplar Liturgiewissenschaftliche
Quellen un! Forschungen 3’ Münster Nr. 4/ —49

147 Vgl K. Gamber, Mıssa Romensıs Studia patrıstica liturgica B Regensburg
107115

148 Wır tinden 1er gleichlautend folgende Rubrik „JIstas Oratiıones ‚D: scr1ptas
expletas ingrediuntur diacon1ı 1n sacrarı0o. Procedunt C COTrPDOIC sanguıne dominı quod
NTtie die remansıt ONUNt up| altare. Et venıt sacerdos Nie altare adorans ET UCEGIiMH
dominı osculans. Et dicıit: Oremus. Et sequıtur Praeceptis salutaribus monı1t1, et Oratıo
domuinıica. Inde Libera 110585 domine UaCSUMUS. Haec Omn1a expleta adorant sSanctam
CIUCEM communiıcant“; vgl Gelasıanum (ed erg r. 418); Sakramentar VO'  -
Monza (ed Dold Gamber Nr. 300)

149 Nach Bar-Hebraeus:; vgl Ziade, 1N : Dıctionnaire de Theologie Catholique X11
(1936)

150 Vgl Tarschnis$vili, Dıie Mıssa praesanctificatorum un ihre Feier Karfreitag
nach georgischen Quellen, 1ın ALW 11 (1952) 75—80
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Verbindungen Ravennas Syrıen dıe Stadt galt als Syrer-Zentrale 1M Abend-
land 15 wırd ıne Übernahme der „Miıssa praesanctificatorum“ bereits einıge
Jahrzehnte spater 1n avenna urchaus verständliıch 152

Wıe das Wolfgangs-Sakramentar beweıst, begann Ende des Jahrhunderts 1
Regensburger Dom der Karfreitagsgottesdienst ZUr 8. Tagesstunde, also WI1e 1n
Rom Uhr nachmittags, un: ZWAaT, w 1e oben bereits kurz erwähnt, mi1t der
Weihe des Feuers ! Vom HCn Licht werden wel Kerzen angezündet un: aut
den Altar gestellt. Außerdem wird eın kleines Altartuch über den VO'  $ Decken
entblößten Altar und über das auf ıhm lıegende Evangelienbuch gebreitet !°4, Der
Gottesdienst wırd eingeleıitet, w1e bereits 1m „gelasıanischen“ Tassılo-Sakramentar,
MIt der Oratıon „Deus quO judas“, woraut die üblichen Lesungen folgen ! ber
den weıteren Rıtus wırd gleich sprechen se1n.

Im Regensburger Missale VO  - 1485 wırd keine Feuerweihe Karfreitag mehr
erwähnt. Der Gottesdienst beginnt „hora debita“ nach der Jüngeren (gregor1a-
nıschen) Ordnung unmittelbar mit den Lesungen, w1e S1e 1m verzeichnet sind.
Im Anschluß die Johannes-Passion werden dıe „Oratıiones (sollemnes)“ VO'
Zelebranten. Be1 der Feier wurden nach dem 1tuUs Chori schwarze ara-

Ursprünglich verwendete INan, w1e 1n Passau un: anderswo 157
rOTte Gewänder.

Für die Klosterkirche St. Emmeram, jedoch nıcht ausdrücklich für den Dom, 1st
der Brauch der Zerreißung un: des Diebstahls der Altartücher bezeugt. Be1 den
Worten „Dıivıserunt cıb] vestimenta mea treten We1 Akolythen den Altar S1ie
reißen dıie wel lose zusammengefügten Leinentücher auseinander und jeder enteılt
MIt einem Stück 158 Eın Ühnlicher Rıtus Wr u.,. A 1n Aquıleya, Passau, Reichenhall
un: unster üblich 159

151 Zu avenna als Syrer-Zentrale vgl A. Dold, 1n : Texte und Arbeiten 35 (Beuron
1944 bes.

152 Sie erscheint 1n Nachahmung des ravennatischen „Gelasiıanums“ spater 1n den Sacra-
mentarıa Gregoriana m1iıxta (spatestens se1ıt dem 9. Jahrh.) als eine eıgene Feier „ad
vesperum” (vgl /8S, B), wobei sich, Ww1e Aaus dem Zusammenhang ersehen 1st,

den außerpäpstlichen Gottesdienst 1n den römischen Tıtelkirchen und 1n den suburbi-
karischen Kathedralen handelt. Hinsichtlich des stadtrömischen Ursprungs der Gregor1ana
mi1xta vgl Gamber, Sakramentartypen Texte un: Arbeiten Beuron
145— 147

153 Zur Feuerweihe Karfreitag vgl Römer, Die Liturgie des Karfreitags (oben
Anm 142) 46—49

154 „In ParasSClCeVvVe Ora OCLAava pOrtantur duo candelae ad altare ubi peragatur offi-
1Um. mıttatur Parvum iınteum up' altare nudum D' evangelium. Et CU] venerit
pontifex Aut presbyter nNnfie altare dicat: UOremus

155 In anderen Sakramentaren, die dem gleichen Typus w 1e das Wolfgangs-Sakramentar
angehören (Gregoriana m1xta), ftehlt diese einleitende ratıon Aus dem Gelasianum, auch
wırd 1er die dritte Stunde (9 Uhr vorm.) als Begınn des Gottesdienstes angegeben (vgl

/S8,; 85 f Es scheint daher ın Regensburg 1mM Jahrhundert noch das Tassilo-Sakra-
mentar (ed. old Eizenhöter Nr. 91) nachzuwirken.

15 Nach dem ben Anm 111 erwähnten „Verzeichnis aller Gottesdienste“ VO 1786 be-
ginnt der Gottesdienst Uhr

157 Vgl Oswald 25
158 Vgl ClIm (fol r), Staber
159 Vgl Oswald 23 Stapper, Die Feıer des Kirchenjahres der Kathedrale VO  3 Münster

(1916) }
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Den Höhepunkt der Karfreitagsliturgie 1M Regensburger Dom stellen die Kreuz-
enthüllung un: Kreuzverehrung dar. Unter den zahlreichen 1m Biıschöflichen Zen-
tralarchiv enthaltenen Fragmenten mittelalterlicher Kathedral-Missalien voll-
ständige Handschritften dieser Art tehlen ganz 160 befindet sıch auch eines AUS der
eit 1400, auf dem der betreffende Passus erhalten 1St. Der ext unterscheidet
sıch 1Ur unwesentlich VO Wortlaut der Handschrift 1ın der Alten Kapelle un dem
gedruckten Missale VO'  3 1485, bringt jedoch Angaben hinsichtlich
des Vortrags der einzelnen Gesange durch den Chor. Der betreffende Rıtus 1St
auf dem Fragmentblatt w1e tolgt verzei  net:

Zu Beginn betet der Zelebrant knieend VOTLr dem verhüllten Kreuz (ın der
Sakristei) den Psalm „Domine quıd multiplicati sunt“ mMit anschließendem Ver-
sikel un! Oratıon. Er besprengt dann das Kreuz mit Weihwasser un: inzensiert
6, Nun wird dieses VO'  - den assıstıerenden Priestern (»Q sacerdotibus“) aufgehoben
und (ın den Chor) hinausgetragen. Dabe] sıngen sS1e die „Improperien“ 161

(Popule meus) Meın Volk, W as habe ıch dır oder wodurch habe iıch
dich betrübt? Antworte mMir. habe dich Aaus dem Land Ägypten herausge-
führt, du aber hast das Kreuz deinem Erretter bereitet.
WEl Schüler: Agyos otheos. Agıos yschıros. Agıos athanathos eleyson yMmMas
(Heıiliger Gott, heilıger Starker, heiliger Unsterblicher, erbarme dıch unser!).
Chor Sanctus deus. Sanctus tortis. Sanctus immortalıs miserere nobis.
Priester: habe dich vierz1g Jahre durch die Wüste geführt, dich mit Manna
gespelst un dıch 1n ein Land geführt überaus ZuUrT, du aber hast das Kreuz
deinem Erretter bereitet.
Schüler und Chor ULE oben.
Priester: Was hätte ich noch £iun sollen und LAat es nıcht? Als meıiınen schönsten
Weinberg pflanzte ich dich un bitter wurdest du M1r. Mıt Essig stilltest du
meıinen Durst un mit der Lanze hast du dıe Seite deines Erretters durch-
bohrt
Schüler UN: Chor LE oben 162

Die Trishagion-Verse („Agyos otheos“) und die Improperien siınd seit den Unter-
suchungen VO'  3 Baumstark un Wellesz als deutliche Beispiele für den Eın-

Der Codex 1n der Alten Kapelle wurde nıcht 1m Dom, sondern 1n der Kılıanskapelle
des Domherrengebäudes Frauenberg] benützt, der Clm 1ın einer Kırche 1n der
Stadt, die übrigen Regensburger Missale-Handschriften siınd klösterlichen Ursprungs.

161 Fragment ehedem Umschlag eines Rapulars der Generalvikarsrechnung
„Finitis oratiıonibus sacerdos CU) genuflexione dicat Nie ecrucıtixum velatum quod Prac-
sentarı debet DPs Domine quıd multiplicatı. Christus tactus. Deinde Pater NOSTIeEeTr. deinde
subiungitur. Proprio tilıo SUO. Item: Foderunt mMeas pedes INCOS,. Diviserunt
omn1a SSa INCAa. ÖOratıo: Respice qQqUaCSUMUS Deijnde aspergatur et thurificetur. Deinde
tollatur sacerdotibus CEXPOFrtELUFr cantando: Popule meus.“ Im Rıtus Chori wiıird das
Kreuz VO:  3 St. Johann geholt: „Quibus completis sacerdotes ad Sacrısti1am
induant casulıis PIro crucıt1xo portando. Et simul ibunt processionatım ad 10-
hannem praecedentibus candelıis extinct1s, aQqua benedicta, thuribulum, Episcopus CU)

minıstr1s, quı POFrTtant lıbrum 1n quO continetur 1le In reversione ad chorum Sum-
missarıus subordinat Praepositum AuUt 11 UII de senioribus quı canıt Antiphonam: Ecce
lıgnum crucıs.“

Der lateinische ext entspricht dem 1MmM M. hne die dort zusätzlichen Verse.
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fluß der östlıchen Liturgie auf den Westen ekannt 163 wobei die Bedeutung Jerusa-
lems hervorgehoben wurde. Es lassen sich verschiedene Typen der Improperien —

terscheiden, auf die jedoch h  1er nıcht näher einzugehen se1ın wiırd 164
Nach diesem Gesang entblößen dıie assıstierenden Priester das Kreuz WTr

1n manchen Kırchen nıcht mMit einem Tuch, sondern mit einem Meßgewand
bedeckt SCWECSCH 165 un!: intonıeren MI1t lauter Stimme:

CcE lıgnum CrUuC1S) Seht das olz des Kreuzes, dem das eıl der Welt
gehangen: Kommt lasset uns anbeten! Psalm Selig deren Weg makel-
10s, die wandeln nach dem Gesetz des Herrn. Seht das olz

Wenn es Brauch 1St (.S1 placet“) un! 1mMm Regensburger Dom dürfte dies der
Fall SCeWESCH sein kommen L11U!)  - Wel Sanger, angetan nach Art („sub typo”)
der seligen Jungfrau Marıa un: des heiligen Johannes. S1ie singen VOL dem aufge-
stellten Kreuz abwechselnd den „Planctus Marıae“. Eın bestimmter ext 1St weder
1mM Fragment noch 1n den gedruckten Meßbüchern angegeben 166 Vielleicht wurde
1 Dom das Responsorium — VOS qu1 transıtıs pCI v1i1am  «“*

Da Zzwel Sanger, als Marıa un Johannes gekleidet, den „Planctus Marıae“
vortragen, wird 1Ur 1mM genannten Fragment AUS dem om-Missale erwähnt. FEın
Ühnlıcher Brauch hat auch 1n St mmeram bestanden, wıe eın Planctus VO  3 Marıa
un: Johannes, beginnend „Heu, heu! vırgıneus tlos 1n ClIm aus dem

Jahrhundert zeigt 167
Danach begann die Kreuzverehrung, der sıch Klerus un olk beteiligten 168

Dıie Kleriker sprechen dabel,; auf dem Boden hingeworfen („prostratus 1n longa
ven1a“) 169 dreı umfangreiche Gebete, w1ıe Ss1€e auch 1in anderen bayerischen Missalien
un Ritualien Aaus dieser eit vorkommen 170 Wıe Baumstark gezeigt hat, findet
sıch ıne dreimalige Kniebeuge („Prostratio“) schon 1n einem syrischen Kreuzver-

. Baumstark, Der Orient und die Gesange der Adoratıo CrucI1s, 1n ® JLW I8 (1922)
1—17; E. Wellesz, Eastern Elements 1n Western Chant Ox{ford 21 — 26

Vgl Drumbl,; Dıie Improperien 1n der lateinischen Liturgie, 1ın E,  < (1973)
Sa ] (mit weıterer Literatur); E. Werner, Zur Textgeschichte der Improperien, 1n
Festschrift Stäblein Kassel 274— 256

165 S0 e 1n Passau; vgl Oswald 25
Missale-Fragment: „Deinde S1 placet venıant duo scolares iındutiı vestibus sub CyPO

beate virg1ınıs sanctı ıohannıs plangent Nie erucitixum alternatım.“ Im Missale bZzw.
Obsequiale lautet die Rubrik „Postea S1 placet peragatur planctus marıe“. Im Rıtus Chori
tehlt das „S1 placet“; heißt „Sequitur Planctus Marıe. adoretur crux“

167 Herausgegeben VO  3 Young A 699 E vgl Bischoff, Mittelalterliche Studien 1{1 (Stutt-
gart 1967 123

168 Nach dem Wolfgangs-Sakramentar WAar der Rıtus 1m 10. Jahrhundert noch relatıv
eintach gestaltet. Es heißt hier: „Post praedictas Oratıones duo accolıtı paratı pOrtantes de
secretarıo0 CrTIUCeEeMmM nNfe 1psum altare ad salutandum. Ibı Capete estratı ad prosternendum
domno pontific1. Interdum dum E salutatur scola Cantat antiphonam. Ecce
lıgnum Crucıs. CU)} pS. Beatı inmaculatı.“

Dieser Ausdruck erscheint A 1m Poenitentiale S. Columbanı. Es handelt siıch
einen Bufßakt (venı1a WETAVOLO), bei dem I1}  - sich, nach Art der Orientalen, der Länge
nach auf den Boden wart.

170 Vgl z. B das Kloster-Rituale von Bıburg (ed W. von Arx 197 £.); 1n Augsburg
dagegen andere Gebete üblich; vgl Hoeynck 714 und 394

171 Vgl Baumstark, 1n JLW 11 (1922)
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ehrungs-Ordo des Jakobitischen Rıtus 171 Daß dıe Kleriker dabej die Schuhe AaUS-
ziehen sollen, wırd 1n Regensburger Liturgiebüchern nırgends gefordert 172

Während der Kreuzverehrung singt der Chor tolgende Gesäange, VO  3 denen die
ersten beiden keine Aufnahme 1n das gefunden haben

Cum tabricator mundı) Als der Schöpfer der Welt die Todesstrafe
Kreuz erlitt, hat mıit lauter Stimme seinen Geıist aufgegeben. Und siehe,
der Vorhang des Tempels 1St zerrissen, die Gräber haben sıch geöffnet, eın
srofßes Erdbeben 1St entstanden; denn die Welt rief AuUS, s1e könne den Tod
des Gottessohnes nıcht en. Als die Seıite des gekreuzigten Herrn mit der
Lanze geöffnet WAar, floß Blut un: Wasser heraus ZUur Erlösung un unNse-
reIin eıl

admirabile pretium) wunderbarer Kaufpreis! durch seın Gewicht 1St
die Welt AuUusS$s der Gefangenschaft erlöst, sind die unterirdischen Rıegel der
Hölle zerbrochen, 1St die Ptorte des Reiches geöffnet worden.
H_ymnus. TUX ıdelis (wıe 1mM Missale Romanum) 173

Im Regensburger Missale 1St 1Ur mehr ıne kleine Auswahl der zahlreichen Lie-
der Ehren des heiligen Teuzes finden, wıe s1e ın den ıtalıeniıschen Plenar-
missalien des Jahrhunderts, nıcht selten zweıisprachig (lateinisch un: grie-
chisch) 174 verzei  net sınd 175 Vor allem fehlt 1M Missale die Oon:! fast überall
findende, auch 1mM vorkommende uralte Antiphon „Crucem tuam adoramus do-
mıne  “ 176 die 1M Passauer Missale wen1ıgstens noch als Gebet des Zelebranten be1
der Kreuzverehrung gesprochen wırd.

Gesäange ZUuUr Kreuzverehrung 11, W1€e die altesten stadtrömischen Ordines
zeigen WIr sprachen bereits oben davon 1m frühen Miıttelalter in der päpstlıchen
Liturgie Roms unbekannt. Wır dürten annehmen, daß ein Großteil VO  3 iıhnen 1n
der Metropole avenna ausgebildet worden 1St. So hat, w1ıe der Liber pontificaliıs
der ravennatıschen Bischöfe berichtet, Bischof Felix VO  - avenna (705—723 se1l-
nenNn Freund Ilohannicis, einen gelehrten Laıien, gebeten, die Kreuz-Antiphonen, die
(außer Karfreitag auch) 1M sonntäglıchen Gottesdienst (wohl Schlu{fß be1 e1l-
Her Prozession „ad crucem”) worden sınd, ammeln (zt antı-
phonas, qUuas Canımus modo domuinicıs diebus ad CIUCEIN ıpse EXPONEFrEL NO  3
solum atınıs sed et1am SraecCıs verbis 177

Doch dürtte Ilohannıcıs nıcht der Verfasser ]] dieser Kreuzgesange se1n. Sıe siınd
VO' ıhm 11UT gesammelt (und vielleicht mit Neumen versehen) worden; s1e gehen

172 Im PRG WIr! das Barfußgehen 1n diesem Fall direkt verboten; vgl Rı  Omer  b#
(oben Anm. 142)

173 Er STamMMTL VO  } Venantıus Fortunatus (T 600)
174 Vgl Gamber, La lıturgia diocesi dell’Italia centro-meridionale dal al

D B secolo, 1in eSCOVI1 dioces1 1ın Italia nel medioevo Italıa Sacra D, Padova
145—156, 1er 153 Meıst sınd 1Ur die griechischen 'Texte miıt Neumen versehen, 1mM
Cod Vat. lat. 4//70 Nr.

175 Vgl Brou, Les chants langue SrEeCqu«C ans les lıturgies latines, 1ın Sacrıs CIU-
1rı (1948) 165—180; (1952) 220—238; ders., Les improperes du Vendredi Saınt, 1n :
Rev. Greg. (1939)

176 Vgl Baumstark, 1n JLW I8 (1922) mit griechischem ext.
177 Vgl 106, 709 Die Bedeutung Ravennas hinsichtlich der musıkalischen Gestaltung

lıturgischer Gesänge wiıird immer mehr deutlich; vgl K. Levy, The Italıan Neophytes’
Chants, 1N : Journal ot the American Musicological Society 23 (1970) 181— 227
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allem Anschein nach auf syrische und griechische Vorlagen zurück 178 Ahnlich lıegt
der Fall bei der Übernahme griechischer Passıonsgesänge 1n die agyptische Litur-
gie 170_ Bekanntlich siınd auch verschiedene lateinische Antiphonen Oktavtag
VO  3 Weihnachten un: VO  3 Epiphanıe Übersetzungen griechischer Texte 180 Wır
dürten nıcht ausschließen, daß ein1ıge der Kreuzgesange 1n den lateinischen Miıssalıen
noch 1n die eIit der Egerı1a zurückgehen un! 1n Jerusalem entstanden sınd.

Der Regensburger Rıtus der Kreuzenthüllung un Kreuzverehrung 1St der ın
Salzburg übliche 181 Er stimmt 1 wesentlichen übereıin mit Mefsbüchern, die 1n
Oberitalien ausgebildet worden sind. Besonders auffällig 1St die Übereinstimmung
MIiIt dem Ordo 1n einem Graduale Aus resc1a (I1 Jahrhundert) 1: Auch das dal-
pret-Sakramentar Aaus Trıent (12 Jahrhundert) weIlst die gleiche Ordnung auf. Da
dıeser Rıtus noch einfacher 1St als der VO'  - resc1a un Regensburg, scheint hier
ıne altere Redaktion vorzuliegen

Wır kommen 1U  - Zu dritten Teil des Karfreitagsgottesdienstes, der „Miıssa
praesanctificatorum“, über deren Anfänge bereits oben gesprochen worden 1St. Im
Wolfgangs-Sakramentar 1St die „gelasianische“, näherhıin ravennatische, Form noch
kaum verändert: Nach der Kreuzverehrung gehen ZzZwel Subdiakone mit
Wwel Priestern 1n dıie Sakristel. Dıie Subdiakone legen die heiligen Gaben auf die
Patene und geben sS1e einem der Priester 1n die Hand, dem anderen reichen s$1e den
elch mMi1t niıcht-konsekriertem Weın. Patene und elch werden ZUuU Altar
un! dort niedergestellt. Der Bischof begibt sıch DA Altar, verneigt sıch dort mehr-
mals und SINgt das Paternoster mMit anschließendem Libera. Dann teilt die Hostie
un Jegt einen Teil davon 1n den Kelch;: kommuniızlert unmittelbar darauf, nach

178 Vgl A. Baumstark, Der Orient und die Gesänge der Adoratio Crucıs, 1n JLW 11
(1922) 1—17; Rücker, Die Adoratıo CrucCIıs in den orjientalischen Rıten, ın  s Miscellanea
Mohlberg (Roma 379—406:; J. Handschin, Sur quelques tropaıres traduits

latin, 1n * Annales musicologiques I1 (1954) 27 ff.: Hesbert, L’Antiphonale Mıssarum
de ’ancıen rıit beneventain, in Ephem lıturg. 60 (1946) 103141

179 Vgl Baumstark, Dreı griechische Passıonsgesänge agyptischer Lıturgıie, 1n Oriens
Christianus, Ser IL, VE (1930) 69— /

180 Vgl Lemarıie, Les antıennes „Veterem hominem“ du Jour OCLAVE de l’Epiphanie et
les antıennes d’origine SIECQUC de l’Epiphanie, 1in  * Ephem lıturg. (1958) —mm 38 Hıer
wırd auch gezeigt, da der Archetyp einıger griechischer Gesänge ıcht mehr bekannt
ISt, daß ber 1n ymnen der rmenischen Kirche weiterlebt. Etwas ÜAhnliches dürfte
auch für zahlreiche lateinische Kreuzgesange gelten; weıterhin Strunk, 'Ihe Latın Antı-
phons tor the Uctave of the Epiphany Il Recueil de de U’Institut d’etudes by-
zantınes VIIL, Melanges Ostrogrosky, Belgrad I 41/—472726

181 Vgl E. Drinkwelder, Das Sacrum TIrıiduum 1n Salzburg während des ausgehenden
Mittelalters, 1n * Heıilıger Diıenst 6—11, 1er

etzt 1n Oxford, ıbl Bodl., Canon. lıt. 366 (fol. 22—23); vgl W. H. Frere,
Bibliotheca Musico-liturgica (London 76 Nr. 215 Der Text dieses rdo 1St heraus-
gegeben von Maurıce, Les ottices du Vendredi du Samedi Saınt d’apres euxX ‚>

nuscrıiıts du Xle sıecle, 1n Revue du Chant gregorien (1905/06) 124— 1726
„Post Oratıones accıplant CTUCEeMM duo Nie CTIUCEeM inciplant: Ant Popule

INECUS. Et praefati presbiter1 CU) puerI1s candelas terentibus Canfent Ayos Et chorus dicat:
Sanctus eus. Et Cante: Quia eduxı Postea ep1scCOpus vel SUTIL1I11US PFT'
bıter nte altare nudans CIUCEM Ita UCe dicat: Ant. Ecce lıgnum. Et ceterI1s cantantibus
INO:  < salutent Cr UCEeM., Interım scola Cantet: Ant. Dum tabriıator mundı“; vgl Unterkircher,
8 Sacramentarıo Adalpretiano Es tehlt 1er bezeichnenderweise noch der ymnus des
Venantıus „Crux ıdelıs“.
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ihm tun dies auch die anderen. Zum Schlufß Sagt der Bischof: „In nomıne patrıs et
{1lıı et spirıtus sanctı. Pax vobiıs“ 154 womıt die Feier schliefßt 185

Die Gestalt der „Miıssa praesanctificatorum“ 1in Regensburg Ende des Mittel-
alters entspricht weitgehend der VO  - Salzburg 156 Dem Rıtus Chori zufolge geht der
Bischof 1m Anschluß die Kreuzverehrung 1n die Sakrıstei, den Rauch-
mantel mIit dem Mefßgewand vertauscht. Dann begibt sıch ZU Altar, CI,
in Anlehnung die Meßfteier, das „Confiteor“ spricht. Inzwischen tragt der Dom-
probst in Begleitung zweıler Kanoniker das heilige Sakrament Zu Altar Der Sub-
diıakon nımmt dieses knieend 1n Empfang un xibt dem Diakon weiter. Dıieser
wiederum reicht dem Bischof, der anschließend mit dem Allerheiligsten den Se-
gCcnh x1bt 157 Der eucharistische Segen 1St dieser Stelle sıcher eın Brauch, da

weder 1mM Missale noch 1 Obsequiale erwähnt wırd.
Nachdem Patene un: elch auf das Corporale gestellt sind, rezitliert der Bischof
ebenftfalls 1n Anlehnung den MedMritus das Gebet „Suscıpe SAancta trinıtas“.

Er singt anschließend das Paternoster mMi1t dem nachtolgenden Libera; dann bricht
die Hostie in dreı Teile un!: legt einen Teil ın den nicht-konsekrierten Kelch 188

Eınige Missalien nıcht jedoch das VO'  3 Regensburg sprechen hier VO  3 einer
„apostolischen Konsekration“ 1589 be1i der, 1mM Mifverständnis einer Stelle be1 Gre-

(3 ber TOLT und Weın NUur das Gebet des Herrn gesprochen worden seın
co]] 190 Verbreitet WAar auch dıe Meınung, daß durch dıe Berührung des Weınes mMi1t
dem konsekrierten TOt dieser selbst konsekriert werde  191 Mancherorts scheint das

184 Vgl rdo OMANUSs XXIV, (ed Andrieu 111 294); doch hier „Pax vobiıs“:
„Pax tibi Resp Et CU) spirıtu tuO .  “

155 „Salutata duo subdiaconi pergentes ad sacrarıum duo presbyteri. Et aCC1-
pıentes subdıacon1ı 1n atecna oblatas SANCLAS dabunt 1n INanu unı presbytero vinum
NO  3 CO  um 1n calıce lio presbytero. Et POFrTantes ad altare ONant D' altare.
Et pontifex ascendit ad altare iınclinet et levet iıterum levans dicıt: Oremus pCI
Oomn1a2 secula seculorum. Et accıplens pontifex (sancta) frangat miıttens de Sancia 1n
calıcem (nıhıl dıcens) 151 secretfe voluerit dicere alıquid. Et LuUunc communıiıcet ıpse

gul voluerint Et dicıt pontifex: In nomıne patrıs et tılıı spirıtus sanctlı. DPax
vobis. Resp. Et CU) spiırıtu LUO. Ita quUOqUC tinıtur.“

Vgl Drinkwelder (oben Anm. 181)
157 Rıtus Chori „Interım Episcopus CU. miniıstrıs ascendit ad Sacrısti1am deponıit

allıum induit casulam statım dicat: Contiteor. Interım Praepositus deterat Sacra-
INenNTILuUumM et duo Canonicı conducunt CU Subdiaconus flexis genibus 1n iınterjo0r1 gradu
altarıs rec1pit Sacramentum domiıno Praeposito det Diacono, Dıaconus Ep1iscopo
Episcopus dat CU) Sacramento Nam benedictionem populo.“

188 Rıtus Chori „DPostea praeparet corporale calıcem COTrDUS Christi D'
corporale 1Uuxta calicem Patenam sub corporale ret Nie Sacramentum. COMpOSItI1S
manibus ‚D' altare dicat: Susc1ıpe sSancta trinıtas. Postea elevans lenta VOCE dıicat:
Oremus praeceptis, 1n missalı q ad iıllum locum: Per eundem dominum. Quibus
verbis frangit hosti1am habens tert1am artem inter dig1tos P calıcem dicat: DPer
Omn1a secula seculorum. Episcopus nıhil dicat sed miıttat terti1am artem 1n calicem.“
Zu beachten 1St 1n den Regensburger Missalien, da{fß 1m Libera heißt „intercedente Pro
nobis“. Diese vorgregorianische Fassung hat sıch 1er 1Ur mehr 1M Libera des Karfreitags
erhalten, während 1 Canon Miıssae die Worte „Pro nobis“ tehlen.

189 „Hac die apostolica represenNtLatur consecrat10o, UJUu«C Lantium dominıcam oratıonem
‚P COrDUuS sanguınem dicebat“; vgl Köck 153: Hoeynck 215

3(  Ü Vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia (2 ufl Wıen IL, 337
191 „Sanctificetur enım vinum NO CO:  3 Per sanctificatum panem“” ; vgl Köck 153

nach Amalar, De cel. off. M 13) Mancherorts, 1n Ägypten und Ravenna, wurde den
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olk Karfreitag 1Ur AUS dem „konsekrierten“ elch getrunken haben 192
Als Vorbereitung auf den Empfang der Kommunion spricht der Biıschof die üb-

lıchen Gebete, wobei dıejenıgen ausläfßt, dıe siıch auft das heilige Blut beziehen.
Er kommuniziert dann cselbst un! reicht die Kommunion dem Klerus un Volk 193
Der Empfang derselben scheint ın Regensburg allgemein 19, vielerorts STIrCENS
vorgeschrieben SCWESCH seıiın  195 Der Brauch der Karfreitagskommunion blieb

lange bestehen, bis 1m Jahr 16272 von Rom verboten wurde 196
Zum Abschluß tragt der Dompfarrer das Allerheiligste 1n die Pfarrkirche 1?7.

Zur eit des heiligen Ulrich hat INa  -} 1n Augsburg die Eucharistie Ende des Kar-
freitagsgottesdienstes 1n ine andere Kirche und WAar nach St Ambrosius übertra-
SCn un! hier „begraben“, wobe] INa  - symbolısch eınen Stein über die Stelle legte 198
Mıt der spateren „Deposıitio crucıs“, die teilweise ebenfalls MmMit einer Grablegung
der Eucharistie verbunden WAar, hat dieser Brauch jedoch noch nichts £u:  S Es
handelt sich lediglich die ehedem auch den übrigen Tagen übliche „Deposı-
t10 der konsekrierten Gaben Schlufß der Melteier 199

Den etzten un Jüngsten Teıil der Regensburger Karfreitagsliturgie stellt dıe
„Deposıtio erucıs“ (die Niederlegung des Kreuzes 1mM Heılıgen Grab) dar 200 Die-

Gläubigen regelmäßig 1Ur der „konsekrierte“ Weın gereicht; vgl Andrieu, Immixtio
consecratio (Parıs 241; K. Gamber, Der rdo OmManus eın Dokument der

ravennatischen Lıiturgie des 8. Jahrhunderts, 1n : Römische Quartalschrift 154—
170, hier 168

50 lautet A eine Rubrik 1n einem beneventanischen Missale des Jahrhunderts
1n Berlin Nr 477) tol 123 „Post hec tollat partıculam de COrDOIC dnı mittit
1n calıcem nıch ı] dicens. S1C communiıcent CU) sılenti0“ (ed Rehle Nr. 98)

Ave salus193 Rıtus Chor1i „Sequitur praeparatıo ad communı0nem: Perceptio
mundıi, Quid retribuam, Panem caelestem, Domine NO  3 SUÜU) dignus, Deus propitıus CSTO,
Corpus dominı. Postea Episcopus inclinet rfeverenter calıcem nıhıl dicendo.
Quo tacto Ep1scopus N: tres particulas 1n CaDSsam argenteam Cd} CU) velamıne.
Postea communıcet populum.“

194 In der Pfarrkirche St Rupert 1n Regensburg WAar diesem Tag die Osterkommunion
üblich; vgl Clm fol E Mayer, 1n Zeitschrift für kathol. Theologie 38 (1914)
296

195 50 verlangt Theodulph VO  3 Orleans (T 821) „alle mussen kommunizieren“ (PL 105,
204); vgl Prowe, Die Ptlichtkommunion 1M Mıttelalter (Münster 3 9 ders., Dıie
Kommunion den etzten Kartagen, 1n JLW (1930) 6—5/; weıterhin Andrieu V,
260 Ahnlich heißt C555 1mM ‚Adalpret-Sakramentar (ed Unterkircher 66) „Communicare

Ila die praeter publice penıtentes debent.“
Vgl Browe, Die Kommunıon den etzten Kartagen (oben Anm. 195)197 Rıtus Chori „Interım VOCefiur plebanus ad deterendum S4aC  um ad parochı1am“.198 Vıta Udalrici „Populo Christi COrpPOTr«e sagınato, consuetudinario modo

quod reIManserat sepulto.“ „Intravıt ecclesiam S. Ambrosii, ubi die PDarasScllVc COrDUuSChristi superposıto lapide collocavit.“
199 Zu beachten 1st 1er der Ausdruck „CONnsuetudinario modo“. Davon, daß INa  -

Ustersonntag die Eucharistie VO Karfreitag herbeigeholt un verehrt hat, W1e Bauer-
reiß, Kiırchengeschichte Bayerns 11 105 meınt, steht 1M Text der Vıta nıchts. Es heißt hier
NUL, da der heilige Ulrich 99 POrtato Christi [et] evangelio et cereılıs incenso
CONSTuUQ salutatione VerSUUMmM puer1s decantata (d der Bischot wurde bei seinem Kom-
iInen begrüßt), PCr atrıum porrexit ad ecclesiam Ilohannis baptistae“.

Grundlegend 1ISt die Arbeit VO  3 Gschwend, Die Deposıtıio und Elevatio Crucıs 1mM
Raum der alten 1özese Brixen. Eın Beitrag Zur Geschichte der Grablegung Karfreitagund der Auferstehungsfeier UOstermorgen (Sarnen MIiIt weiıterer Lıiıteratur.
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ser Brauch 1St 1mM byzantınıschen Rıtus beheimatet, jedoch außer dem Kreuz
auch eın reich verziertes gesticktes Tuch mit der Darstellung der Grablegung des
Herrn, „Epitaphios“ ZEeENANNT, benützt wiırd 01 Der Rıtus der „Deposıitio crucıs“
tehlt noch 1 Wolfgangs-Sakramentar, WIr $£inden ihn erstmals erwähnt 1n der
„Regula Concordia“ der angelsächsischen Mönche (vor 970) 202

Er wurde vielleicht 1n Aquileja, VO  - AauUS, wI1e WIr sahen, allem Anschein nach
auch die Palmenprozession (aus dem Orıient) 1m Abendland Eıngang gefunden hat,
ausgebildet. In Aquileja 1bt nämlich selit alter eit 1n der Kathedrale ıne Nach-
bildung des Heiligen Grabes 1n Jerusalem; sS1e steht 1n Zusammenhang mMit den
seit dem Jahrhundert erneut einsetzenden Pilgerfahrten 1Ns Heıilıge Land 203 Das
„Sanctum Sepulchrum“ 1n Aquileja WAar ohl VO  3 Anfang für den Karfreitags-
gottesdienst bestimmt. In anderen Kırchen des Patriarchats tiınden WIr 1n spaterer
eit ebentalls Ühnliche Bauten, jedoch auch außerhalb dieses Gebiets, 1n Eich-
statt, die Anlage der 1n Aquileja entspricht 204 Konstanz, Einsiedeln un: Fulda 205

Der Rıtus der „Depositio crucıs“ VOIN Aquıileja wurde relatıv rasch 1mM ganzen
Gebiet des Patriarchats SOWIl1e 1m angrenzenden Erzbistum Salzburg eingeführt. Er
stimmt 1n den einzelnen Diözesen weitgehend mit der Ordnung 1 Missale Aquı-
ejense VO' Jahr 1494 überein; o 1mM Wortlaut der Rubriken tinden sıch viele
Gemeinsamkeiten 206 Noch ursprünglicher scheint dagegen der Rıtus 1m Adalpret-
Sakramentar des Jahrhunderts se1n, das Aaus dem Patriarchat Aquıileja, Nna-
herhin A2US Trıent, STAaAMMT 207

Dem Regensburger Obsequiale zufolge ZOS nach der Kommunıon der Gläubigen
un der Aufbewahrung der Eucharistie ıne Prozession Z Heılıgen rab Wo
dieses 1mM Regensburger Dom errichtet WAaäfl, wıssen WIr nıcht, vielleicht 1ın der ähe

”() Vgl Rücker, Die Adoratıo CrucCIs en Anm. 178) YIZ: Aranca, Christos anestl.
Osterbräuche 1mM heutigen Griechenland (Zürich 193 Hınsiıchtlich des Rıtus in der
syrischen Kirche vgl Rücker 399 $f

20)2 Vgl Gschwend 11
Vgl E. Dyggve, Aquileia la Pasqua, 1n Studı Aquileiesı. Festschrift G. Brusın

(Aquileia 285—397/ Erstmals erwähnt 1mM Jahr 1077, jedoch alter.
204 Vgl H. Schnell, Bayerische Frömmigkeit (München-Zürich 40 (mıt 11-

dung)
205 Vgl Gschwend 30—59

Missale Aquileiense: „Quibus completis ordınata prıus processione ministrı SSU-

MAanties CI UCEOCIIN terant ‚D altare: dominus pontifex blatum relıctam CrucCIıs pector1
collocet q Purpura vel syndone circumvolvet. Et LTunc dieti miınıstrı elevantes ©4

terant ad sepulchrum Cul processione prius ordınata siıne lio procedente
cantando VO\ Ecce quomodo Locata 1n sepulchro clauso Ost10

sub sig1ıllo tirmato: dominus pontifex advolvat lapıdem ad Ost1um monument!1: ınde
CU) Sacrament:! ımponat camerar1ı1s 1NUS custodiam dicte Ccrucıs sacratıssımı COL-

porı1s christ] ul ad resurrecti10on1s diem. Quo facto redeunte processione ad sacrarıum
Canfent submissa VOCE: Sepulto domino. Ibıdemque CUu pervenerit: dominus pontifex
deponat preparamentum: iınterım legantur VESDCIC C psalmıs antıphonis Ce-
dentis die In der Agende VO  3 1575 wird die Vesper VOT dem Heıiligen rab gebetet un
Kreuz un Eucharistie werden übertragen; vgl Gschwend 39 f., Anm 33

207 Adalpret-Sakramentar (ed Unterkircher 66) „Post haec tiat sepultura Sanciae
Crucıs ista cantando: Ecce quomodo, CU: ‚9 Pt® Sepulto domino, CUu Et

Dıe Eın-sepulta Iur: Sanctifica 105 domine. Deinde ad
fügung der „oblata“ 1n die Brust des Gekreuzigten, w ıe WIr s1e 1m Missale Aquileijenese
VO:  »3 1494 finden, tehlt 1er noch
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des Stephan-Altars. Dorthin wurde das Kreuz, das 1M vorausgehenden Teil des
Gottesdienstes enthüllt un: verehrt worden War, teierlich 1n Begleitung VO'  e Weih-
rauchftässern übertragen *, Der Chor Salıs dabej folgende Wwe1l Responsorien AUS
der atutın des Karsamstag:

(Recessıit pastor noster) Unser Hırte, die Quelle des Jebendigen W assers, 1St
VOonNn uUu11lSs Be1 seinem Hinscheiden hat sıch die Sonne vertinstert un:
1St jener gefangen worden, der den ersten Menschen 1n Ketten hielt Heute
hat Erretter die Pforten un die Riegel des Todes aufgebrochen. Vor
seinem Angesicht 1St der Tod geflohen, auf seinen Ruf hın sınd die Toten auf-
erstanden. Als die Ptorten des Todes ihn sahen, sınd s1e zerbrochen. Heute

CCce quomodo moritur) “* Seht w1ıe der Gerechte stırbt, doch nıemand
nımmt siıch Herzen. Gerechte Männer werden hinweggeschafft un nlıe-
mand achtet darauf Vor den Augen der Gottlosen wırd der Gerechte hinweg-
S  INCH., Und wırd 1n Frieden seıin Gedächtnis se1in. In Frieden 1St NU  —$
seine Ruhestätte un: in Sıon seine Wohnung. Und wird

Am Heıiligen Grab betet dann der Klerus „MIt gedämpfter Stimme“ die Vespef,
Das Kreuz wırd mit Weihwasser besprengt un!' beräuchert 211 Auft dem Rückweg
ZU Chor wırd nochmals eın Responsorium AUS der atutın CSUNSCH :

(Sepulto domino) Als s1e den Herrn bestattet hatten, versiegelten s1e das
rab und wälzten einen Stein VOTL den Eıngang. Sıe stellten Soldaten davor,
dıe c ewachen sollten. Damıt nıcht eLwa seine Jünger kämen, ıhn stehlen
un! dem olk SCH könnten: 1St VO'  - den Toten auferstanden. Sıe stell-
ten

212Im Rıtus Chori1 wiıird das Kreuz auf einer Tragbahre („teretrum“)
Nach diesem Jüngeren Rıtus bringt INa  j 1n einer weıteren Prozession auch das Al-
lerheiligste ZU Sepulchrum. Der Bischof x1ibt dort dem olk den eucharistischen
Segen 213 Der Brauch, das Allerheiligste übertragen, 1St 1n Regensburg erst 1mM

20* Obsequiale Ratısponense: „Quibus omnıbus peractıs: Sacerdos CU) minıstri1s tollat
cerucıtixum quod praesentatum tuerat deferant ad sepulchrum Cantantes Responsorium:
Recessıit Dastor Ve 10Cc0 illius canıtur SCQUCNS Responsorium: Ecce quomodo
Tunc locent cruciftixum iın sepulchrum: tlex1s genibus Jegant submissa VOCe
Postremo lenta VOCEe CUu! Responsorium: Sepulto domıno“. Hınsıchtlich des
Stephan-Altars vgl Anm. 252 Die St. Emmeramer Deposıtio un! Elevatıo Crucıs
1St 1m Clm (fol 47— AUuUS dem Jahrh niedergelegt, gedruckt bei Young,
The Dramatıc Assocı1ations of the Easter Sepulchre Il Univ. of Wısconsın Studıes 1n
Language and Liıterature 10, Madison 109

09 Daß I1}  - keine eigenen Gesäange tür den Rıtus der Grablegung ausgebildet, sondern
einfach Responsorıien der Matutın übernommen hat, hängt mit der relatıv spaten Aus-
ildung dieses Brauches

210 Zu dieser Antiphon vgl Brou, Le repons „Ecce quomodo moriıtur“ dans les Lra-
ditions romaıne espagnole, 1ın Rev. bened 51 (1939) 144— 168

211 In dieser Besprengung könnte, w ıe Gschwend Anm. 24 meınt, eın est des
orientalischen Brauches vorliegen, das Kreuz VOor der Deposıtio mMit Rosenwasser 5C-
waschen WIF|  9 wahrscheinlicher 1St jedoch, daß hier einfach der gewöhnlıche Beerdigungs-
rıtus nachgeahmt wırd.

219 S0 auch anderswo vgl GöÖtz, Die kirchliche Festfeier iın der FEichstätter 1özese
Ausgang des Mittelalters, 1n Zeitschritt für bayerische Kirchengeschichte (1934) 203

Rıtus Chori „Postea subordinantur Omn1a necessarıa ad processionem sepulchrı:
AA
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Jahrhundert üblich geworden. In der Barockzeıt tand dann die Aussetzung 1n
der (mıt einem weißen Schleier verhüllten) Monstranz STATtt214.

Im Chor San der Offiziator Vorlesepult („ante pulpetum“) ZzZum Abschluß
der Feier einen Versikel und die 1im TIrıduum Sacrum ımmer wıeder verwendete

c  c 215Oratıon „Respice QUAESUMUS domineu hanc famıiıliam LUa  3
In der Barockzeıt wurde 1n Regensburg auf Anordnung des Bischofs Wolfgang 11

(F 1613 Nachmittag des Karfreitags ıne Prozession durch die ta| gehalten.
Der Zug nahm 1m Dom seinen Ausgang, 1in dann den Augustinern, den Do-
minıkanern, nach St. Emmeram, Obermünster, St. Paul, ZUuUr Alten Kapelle, nach
Niedermünster un! endete schliefßlich 1m Dom  216 An der Prozession nahmen auch

217verhüllte Büßer teil, die Kreuze schleppten un sıch geißelten

Der Karsamstagsgottesdienst
Der 1n den Regensburger Liturgiebüchern „In Vigillia Paschae“ überschriebene

Gottesdienst begann 1mM Dom, nach der Rezıtation der kleinen Horen, 1m Spätmıit-
telalter Uhr vormıiıttags 218 Der ursprüngliche Termıin WAar bis 1NsSs Jahr-
hundert un mancherorts vielleicht noch länger, Uhr nachmittags („hora die1
nona”), 1n Augsburg 219 Im Wolfgangs-Sakramentar Aaus»s dem Ende dieses Jahr-
hunderts wird bereits der frühe Nachmittag Uhr) als Begınn der Feıer SCNANNMNt220-
Salzburger Handschritten ennen teıls die fünfte (11 Uhr), teıils die siebente Uhr),
teils die eunte Stunde (3 Uhr) 221l

videlıcet thuribulum, aqua benedicta, Wendelkertzen, corporale ad Sepulchrum Domiunı1.
Item duo luvenes CU] candelis processione procedunt feretro. Item Iuvenes
Canonicı portant teretrum CU) crucıt1ixo. Item domiını ad conducendum Episco-
DUIn CU) Sacramento ad Sepulchrum. procedunt Iluvenes li C candelıs. Item Sum-
missarıı 1n 1la processione CAantfant Responsor1a: Recessıit astor NOSTer. Ecce quomodo
moriıtur 1Ustus. Et CU! Episcopus venerit ad Sepulchrum dat benedictiıonem populo CU)

Sacramento.” Hinsichtlich des Ausdrucks „Wendelkerzen“ vgl Schäfer, Die Fufß-
waschung Il Texte un! Arbeiten 4 9 Beuron 10/7==109

214 Vgl Staber f, Gschwend 124— 126
Rıtus Chor1 „DPostea Ocetur Sacramentum ad locum SU U statım Versus legantur

tlexıs gen1ibus CIrca sepulchrum, Ostea aspergatur thurıticetur Sacramentum
pulchrum redeunt ad chorum CU) Responsori0: Sepulto domino 1n choro nte

pulpetum Summissarıus dicat lenta VOCe Versiculum: In Pacce factus eSst locus e1us,
Oratıo: Respice quaesumus.“

216 50 1mM Manuskript 1n der Bischöfl. Zentralbibliothek: „Has processionum Oratıones
conscr1psit Bartholomaeus Fridericus Taffelmayr Ecclesiae Cathedralıis Choriv. indigni1ss1-
INUS. Anno „Processio Fer1a Maıiori1s Hebdomadae“.

217 Vgl J. Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg (Regensburg 130;
allgemein den barocken Karfreitagsprozessionen vgl Gschwend 126—128

218 Im Obsequiale findet sıch keine BeENAUC Angabe; heißt lediglich: „hora congruent!
fiat process10 ad locum ubı benedicetur 1gn1s“, Da es Vormittag Wal, wird AUS den
Angaben 1M Rıtus Chori1 ersichtlich.

219 Vgl Vıta Udalricı e 2 „Lavatıone corporıs peracta praeparatiıone
vestimentorum indıta, ad SAaCTITUumMm officıum sollenniter praeparavıt, OT{U:! clerum Ora
1€e1 ([0)941 CUl paratum eEsSsE destinavıt.“

„Hora septima 1n eccles1ıam arent vestiment1s
S1Cut INOS est.“

291 Vgl Drinkwelder en Anm 181) Dıie Tagesstunde (3 Uhr nachmittags) 1St 1n
einem Missale des (Salzburg, Studienbibliothek, I11 11) angegeben.
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Die Felier begann Regensburg INIL Prozession bei der Kreuz un Fahnen
vorangetragen wurden Diuese führte ZU Friedhof inzwiıschen das NEUEC Feuer
Aaus Kristall entzündet worden WAar Auf dem Weg orthin wurden die sieben
Bufßpsalmen gebetet 2909 In Salzburg wurde das Gründonnerstag geweihte Feuer
herbeigeholt und nochmals geweiht 0

Im Obsequiale sınd VIieTr Oratiıonen für die Segnung des Feuers angegeben, VO'  $

denen 1Ur die beiden letzteren M1 denen übereinstiımmen Die IST,
gekürzt, die alte „gelasianische (ravennatische) Weihe der Osterkerze, die

auch Tassılo Sakramentar erscheint 24 Daraut folgt 1Ne Formel die LLUr

deutschen CIN1ISCHL französıischen Ritualien vorkommt un C1MN Segensgebet
Hınblick auf den Gebrauch des Feuers den Häusern darstellt Im Missale
der Alten Kapelle sind dagegen eIgENArTLISErWEISE n  u die VIier Oratiıonen des

vorhanden
Vom Osterfeuer wurde, WI16 WIrLr Aaus zahlreichen Quellen WI1SSCI1, den Häusern

das LCUEC Herdfeuer, das UVO gelöscht worden War, angezündet Die Gläubigen
hatten ZUr Feuerweihe Holzscheite herbeigetragen, die S1C, nachdem diese Brand
gesteckt und geweiht N, nach Hause rachten Der Brauch des „ 1511 pascha-
lıs Deutschland 1IST, W 16 WILr oben sahen, bereits durch Bonifatius bezeugt

Be1 der Rückkehr ZuU Chor SINSCH die u (Chorknaben) den Licht Hymnus
des Prudentius (F nach 405) Inventor rutilı“ 22 worauf VO Dıakon vorgetragen,
das „Exultet“ folgt („Prosa” genannt), die bekannte Weıhe der Osterkerze Das
„Lumen Christı“ beim Eınzug ı die Kirche tehlt

Nach dem „Exultet“ wurden die Lektionen (Prophetien) vorgetragen. Es
Regensburg, WIC Augsburg un!: anderswo 230 die VIiCLT des stadtrömischen Sa-

cCramentarıum Gregorianum 231 Es handelt sıch dabei näherhin 7 UÜbernahme
AUS dem Maınzer PRG 23 Ihr Gebrauch wurde deshalb auch rdo LTeUTtTONICUS

09 Obsequiale „Et INC1P1aNTUr septem psalmi poenitentiales Rıtus Chor:i
Et tinıtıs horis Canoni1cıs i1tur CU] PrOCECSSIONC Per 12A1 U am Episcopi ad Coemiterium

ubi benedicitur uvenibus CU: vexıllis paschalibus Sequuntur 1carı1 Canoniıc1ı
pPOstea Iuvenes CU) ar V1S vexillis, thuribulis, aqua benedicta thuribulo, ultımo
inofficıans CU) IMNNISTIC1IS

Vgl Drinkwelder (oben Anm 181)
2924 Nıcht mehr Prager Sakramentar, jedoch Schwester Handschrift; vgl
Gamber, Eıne altere Schwesterhandschritt des Sakramentars Prag, Rev ene:

156—16)
295 Vgl Franz I 514
226 S50 schon Wolfgangs Sakramentar Incendit duos MagnOS CereVus faciens

CTUCEIN benedicit COS Tunc VeTrO PCI uUun1versos domos ıntra INO:] EXSUINgUALUFT
incendatur de 1STO OVO benedicto 1NC

227 Vgl Franz 516 Vogl Das heilige Feuer Karsamstage, Theol -prakt Mo-
natsschrift (1897) 257—260

Prudentius, Cathem 132 149 —164 vgl Analecta Hymnıca Rıtus
Choriı „Quo benedicto redimus ad chorum CU) hymno Inventor rutilı, QUCIMN CANLAaNT

u et NIirant chorum per 1A20 Ua Prim1ssarıorum
In Regensburg WAar die gekürzte Fassung (ohne Felix culpa“) üblich
Vgl Hoeynck 217
Vgl Gamber, Sacramentarıum Gregorianum Das Stationsmeßbuch des Papstes

Gregor Il Textus Patrıstic1ı Lıiturgıicı Regensburg
23 Vgl PR'  C 11 100 f
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geNAaANNT S obwohl sıch den Brauch 1n Rom andelt, da 1mM übrigen Italıen
melst die 7zwöltf Lesungen des spateren dıe Aaus den „gelasıanıschen“ (oberitalie-
nıschen) Sakramentaren StammMeCN, 1n Gebrauch waren  234 Das Wolfgangs-Sakra-
mentar kennt dagegen sechs Lesungen &30 . sind tast dieselben, die auch 1ın Maıilän-
der Liturgiebüchern tinden sindZ

Nach den Prophetien ildete siıch abermals ıne Prozession, 1esmal ZUr Taut-
kapelle („ad fontem“). In Regensburg ZOS INan nach St Johann. Vorausgingen Mı-
nıstranten („1uvenes“) mMi1t leinen Fahnen un: Rauchfässern 237 Dıie „scolares“ Sadll-

CIl dabe1 den Hymnus „Rex SanctIorum angelorum“ LEr stellt ıne Paraphrase
des Teıls der „Litanıa“ dar un geht möglicherweıse auf Nıceta VO:  3 Remesiana
(T 420) zurück A0 Er wird auch „Litanıa Norica“ genannt  240 Während des
Gesanges wurde der Taufbrunnen siebenmal umschritten, wonach der Offizıant
die Gebete der Taufwasserweihe San$.

Wıe 1n Salzburg un anderswo 241 ürtften auch 1n Regensburg be1 der Weihe
außer der Osterkerze ”7 we1 große, mannshohe („staturam homıinıs habentes“) Ker-
zen verwendet worden se1ın 242 Im Rıtus Chor:ı 1St nämlich vermerkt: „1tem estell

2483die Mesner die die kertzen iıhn den tautsteın AUusSs un: eın heben
In den gedruckten Liturgiebüchern SOWl1e 1 Rıtus Chor1 1St nıcht mehr VO  - einer

anschließenden Taute die Rede Doch nn diese ausdrücklich noch das Missale 1n
der Alten Kapelle („deinde baptizatıs parvulis“). Das Wolfgangs-Sakramentar Ce1I-

wähnt außer der Taute auch die Fırmung durch den Bischoft. Sehr geschätzt WAar

1im Mittelalter das „Osterwasser”. Der Rıtus Chori spricht davon, dafß das für dıe
Taute benötigte W asser „ ANte strepıtum laıcorum“ („vor der Plünderung durch
die aıen”) auf die Seite werden soll

Be1 der Rückkehr ZU Chor wırd die Allerheiligenlitaneı un!: Z WTr jede

233 Vgl Eizenhöfer, Dıie Feier der Ostervigil 1n der Benediktinerabtei San Silvestro
Foligno, 1n ! AL  Z VI (1960) 339—371, hıer 353 f

34 Ebenso 1n verschiedenen bayerischen Kirchen, 1n Tegernsee Clm 1923, tol. r)
und 1n Reichenhall Clm fol. V); vgl Staber

235 Gen 1: Gen. 2, Ex 1 9 Is. 54—55, Is. 4, Jon In Salzburg verschiedentlich
1Ur Lesungen üblich Gen. 1, Ex. 1 , Gen 22, Baruch d Vgl Drinkwelder en
Anm. 181)

23 Vgl Gamber, Dıie Lesungen un: antıca der Ostervigil 1m „Comes Parisiınus“,
ın Rev. ben:  e  d / (1961) 125—134, hiıer 131

237 Rıtus Chori „Finıitıs prophetiis ıtur CU) process10 ad S. loannem praecedentibus
vexillıs, pOSteAa scolares, 1carı1 Canonicı loannıs: KRex SANCILIOTrUMmM praecınentes. Et 1n

iuvenes CU) Darvıs vexillis lucibulıis thuribulo, AdQqua benedicta, Acolıtı CU:

leo SAaNCTLO, ultımo inotticıans CU: minıstrıs.“
D Vgl Analecta Hymnica 5 9 247 (PL 3/, 41); Hoynck 218
23 Jedenfalls MUu: der ymnus, w1e der Vers „Ut laetetur Sancia nahelegt,

1n einer Zeıt entstanden se1n, als der Zustrom erwachsener Täuflinge cehr zrodßs Wal, Iso
400 Dazu kommen noch stilistische Beziehungen Nıceta. Eıne eıgene Studie darüber

fehlt noch
So 1n CIm 6429 fol 169 r); vgl Staber

241 Vgl Drinkwelder (Anm. 181) 1 Staber 81
Bereıts das Wolfgangs-Sakramentar spricht VO: we1l großen Kerzen, die

Feuer entzündet werden sollen (siehe ben Anm 226)
Im Miıssale 1n der Alten Kapelle lautet dıe Rubrik: .Hic deponantur cerel (!) 1ın

tontem sacerdos Ita VOCe dicat: Descendat 1n anc w
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Anrufung reimal („trına lıtanıa“) 244 Dort angekommen, wendet sıch der Dıakon,
mMi1t einer Kerze 1n der Hand, ZU olk und singt, Ww1e 1mM rdo OMAaNus L, 40,
miıt lauter Stimme: „Accendite“ (Zündet an!) S nämlıch die Kerzen 1n der Kirche,
worauf von den Kanonikern das Oster-Kyrıe angestimmt wurdeY

Das Nnun folgende Vigil-Amt unterscheidet siıch nıcht VO'  3 dem Formular 1mM
Lediglich der Rıtus der Vesper Schlufß 1St insotern verschieden, als auch hier der
Priester oder „miniıster“) nach der Kommunion den Meßkelch ın die and nımmt

Cb  Cbun: ZU Chor gewendet die Antiphon „Alleluia anstımmt *47 Nach dem
Magnificat und der Complenda schließt die Messe MIt „Benedicamus domino“.

Dıiıe Osternachtfeier
Der „Ordo ın Sancta Paschae“ hat ın den einzelnen Kirchen der 1özese

verschiedene Formen aufgewlesen. Es lassen sich jedoch überall drei Teile Nier-

cheıden, dıe „Elevatıo crucıs“, die Ostermatutın Uun! die „Visıtatıo sepulchri“
(Auferstehungsteier). Das Obsequiale we1lst auf die verschiedenen Bräuche hin,
WCI111 die Erlaubnis erteilt: „Poterit commemoratıo dominiıcae resurrection1s
1Uxta OCOorum consuetudinem observarı“.

Die Urgestalt der „Elevatıo ecrucıs“ dürfte im alten, noch recht schlichten Rıtus
VO' Aquileja suchen se1in; h  1er heißt D „Am heilıgen Ostertag, bevor INnan AT

atutın dıe Glocken läutet, mOöge der Herr Bischof, wenn will, ZU Sepulchrium
(Heıligen Grabe) kommen. Der Prozession OTIT4aus ziehen das Kreuz, Wwel Kerzen
un!' Weihrauch. Er holt das Kreuz, das Karfreitag 1mM Sepulchrum niedergelegt
un! versiegelt worden WAar. Aut dem Zug Zr Sakriıste1 SINgt iInNnan die Antiphon:
Cum TeX glorı1ae. Und wird (das Kreuz) teierlich zurückgebracht. Inzwischen
läutet INan AA atutınZ

Im Regensburger Dom hat die Feier nach dem Obsequıiale bzw dem Rıtus Chori
Mitternacht mMIit der „Elevatıo erucıs“ begonnen. Der Bischof oder seın Ver-

tLreter begab sich MIi1t den Kanonikern un: dem Chor D Heılıgen
rab 249 Das olk WAar, w1ıe 1n Aquıileya, VO'  $ diesem Teil der Feier ausgeschlossen

S0 auch 1n der Passauer Agenda von 1490 sSOWI1e 1mM ClIm 2776 (aus Aldersbach); vgl
Staber 82

Vgl Andrieu, Ordines I1,; Im Rıtus Chor1i irrtümlıch: „Attendıite“ (Merket au
Dieser im feierlichen päpstlichen Gottesdienst regelmäßig gebrauchte Rut Begınn

der Meßteier, hat siıch 1n deutschen Missalien des Mittelalters 1Ur mehr Karsamstag
halten; schon 1mM Sakramentar VO Jena !Il Texte un!: Arbeiten 5 'g Beuron

Rıtus Chori „Postea redimus ad chorum CU: trına etanıa. qua completa Dıaconus
vertit ad populum vel ad chorum CU) candela Ita VOCe CAanta: Attendite. Postea
Canonicı incıpı1unt Kyrıe pascale solemniter.“

247 Im Missale 1n der Alten Kapelle geschieht 1€es bei der Antiphon ZU)! Magnificat
„Vespere sabbati“.

248 „Ordo secundum consuetudinem Aquilegensıis Ecclesiae“, herausgegeben
VO De Rubeis, Diıssertationes uae (Venetis 339 t.: lateinıscher ext bei
Gschwend

Obsequiale: „Episcopus AUTt Praeposıitus AUtT eCAaNuUs cs1ve Sen10r Canonicus indutus
stola Nie pulsum matutinarum CONgregato choro CU)} processione duobus luminibus:
foribus Ecclesiae clausis secretius tollat Sacramentum SCu erucıtixum tollat
dicantur psalmi tlexis gen1ibus

Auch anderswo, 1n Nürnberg; vgl Haımerl, DDas Prozessionswesen des Bıstums
Bamberg 1m Miıttelalter (München 2 9 dagegen ahm das Volk ın Bamberg der
Elevationsteier teil ; vgl Haimer] 26—28
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Es sollte damıiıt versinnbildlicht werden, da{fß die Auferstehung Jesu 1n der Stille
un: ohne Zeugen stattfand 21

Am Heılıgen rab angekommen, betete in  $ die Psalmen > un! 138, 111-
inen mit einıgen Versikeln un! einer Oratıon. Darauf wurde das Kreuz, wıe bei
der „Deposıti10“, mMi1t Wasser besprengt und inzensiert un: dann (zusammen mMit
dem Allerheiligsten) 252 1ın Prozession seinen Ort zurückgebracht. Dabe!;i hat INnan

(nach dem Obsequiale un: dem Rıtus Chorıi1) das Responsorium „Dum transısset
sabbatum“ AUS der Ostermatutin 2583 Ursprünglich WAafl, w1e WIr AUS dem
oben angeführten Rıtus VO'  — Aquileja sSOWl1e Aaus anderen Quellen wıssen 204 dıie tol-
gende sehr alte Antiıphon, das SOgeNaNNTE „Cantıcum triumphale“ 209 üblich

(Cum ICX gloriae) Als der König der Herrlichkeıit, Christus, als Sıeger in
dıe Unterwelt einZOg un: der Chor der Engel VOTr seinem Angesicht die Pfor-
ten der Fürsten (der Unterwelt) öttfnen befahl,;, da hatte das olk der Hei1-
lıgen, das 1m Tod gefangen gehalten WAafl, mit tränenreicher Stimme AauUSSCIU-
fen Du bist 1U  - (endlich) da, du lang Ersehnter, den WIr 1n (unserer) Finster-
N1Ss erwarteten, damıt du 1n dieser acht die Gefangenen herausführst AUS dem
Gefängnıis. Dich riefen ÜSCTE Seufzer, dich suchten die vielen Klagen. Du bist
die Hoffnung geworden für die Verzweıtelten, der große TIrost 1n ıhren Qua
len Alleluya S

Schon die Bezeichnung Christi als „ICX gyloriae“ (vgl etr 3, 19) welst auf
einen Ööstlichen rsprung des Liedes hın 25 WeNn auch bis Jetzt noch keine orjientalı-

251 Vgl N. C. Brooks, The sepulchre of Christ ın Art an lıturgy (=Universıity of
Lllinois Studies 1n Language and Lıterature Nr 2 Urbana 4 9 Gschwend

» Wiährend das Obsequiale Begınn der Osternachtsfeier VO „Sacramentum SCu

erucıtixum“ spricht, wiırd 1MmM weıteren Verlauft überhaupt nıcht mehr erwähnt.
Dies äßt darauf schließen, daß „5acramentum seu eine Einfügung darstellt. Anders da-

der Rıtus Chori „Hora duodecıma 1nor1s horolog!i Summissarıus praesentet do-
mınum Suffraganeum ad sepulchrum CU) duobus dominis quı conducunt Sacramentum
quatuor Canonicıs quı portant feretrum. ad am processionem subordina lıbrum ob-
sequiale. Stolam rubram, thuribulum, q benedictam, Z W Wendelkertzen. Et Suttfra-
SancCcus tlexis gen1ibus CU] Summissarı1s legit psalmos SsiCut 1n liıbro continetur. Finıitis psal-
mM1s fıit process10 ad Altare Stephani CU) Responsori10 quod Summi1ssarıus inC1pıit: Dum
transısset sabbatum.“

S0 auch 1mM Brixener Processionale VO:  3 1615; vgl Gschwend 1ZE: Anm In Salz-
burg Sang INa  3 die Antiphon „Surrexit pastor” ; vgl Gschwend

254 Vgl Gschwend 3 ahnlich 1n Augsburg; vgl Hoeynck 220 un! 1n Bamberg; vgl
Haımerl (oben Anm 250)

255 Vgl E. J. Lengeling, Unbekannte un! seltene UOstergesänge Aaus Handschritten des
Bıstums Münster, 1n Fischer - Wagner, Paschatis Sollemnia (Basel-Freiburg-Wien
213—238, 1er 215

25 „Cum 1TEX gloriae Christus infernum debellaturus intraret chorus angelicus nNntie
faciem e1us Ortas princıpum tO. praecıperet, SAaANCLOrum populus quı tenebatur 1n
Captıvus OCe lacrimabili clamaret: Advenisti desiderabilıis quem exspectabamus 1n tenNe-

bris, educeres hac vinculatos de claustris: Te NOSTIra vocabant suspiır1a, larga L1C-

quirebant lamenta, tactus SPCS desperatıs, n consolatio 1n tormenti1s. Alleluia!“
(Text bei Lengeling 215)

257 Hıer tragen die Bilder des gekreuzigten Herrn regelmäfßig den Titel „König der
Herrlichkeit“ (Ö BaGLAsUC NS Ö0ENc); vgl R. Bauerreiß, Basileus tes doxes. Eın frühes
eucharistisches Bıld und seine Auswirkung, 1n : Pro mundı viıta. Festschrift ZUuU eucharisti-
schen Weltkongrefß (München 49—067, 1er 5 2 —
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sche Parallele gefunden werden konnte. Dazu kommt die der Antiphon zugrunde
lıegende uralte Descensus-Theologıe VO Hinabstieg Jesu 1n die Unterwelt, w1e S1ie
auch 1mM apokryphen Evangelium Nicodemi erscheint 258 Bemerkenswert 1St in die-
sermn Zusammenhang, daß uns die Hinzufügung „descendit ad iınterna“ erstmals
40O 1mM Symbolum der Kirche VO  - Aquileja begegnet *, Im Osten 1St dıe „Descen-
sus“-Darstellung das alteste un: zugleich eigentliche Osterbild

Unsere Antiıphon wurde 1n Benevent Karfreitag 61 1n Frankreich verschie-
dentlich Palmsonntag gesungen *, Sıe 1St jedenfalls wesentlich alter als der
Rıtus der „Elevatio erucıs“. In spateren Jahrhunderten erklang S1e neben anderen
Gesangen L11LUTLT noch ZUr Prozession VOLT dem Osterhochamt, auch, w1ıe das Missale
1n der Alten Kapelle ze1igt, 1n Regensburg

Da{iß die Antiphon „Rex gloriae“ un nıcht das 1mM Obsequiale un! 1mM Rıtus
Chori angegebene Responsorium der Ostermatutin 1ın Regensburg wurde,
wird auch durch dıe nachfolgende Szene eutlich. In ihr werden die Gedanken der
Antıiphon, 1in der VO  - der Ankunft des Herrn 1n der Unterwelt die Rede 1St, aut-
gegriffen 6‘ Wenn nämlıch die Prozession MI1t dem Aaus dem Heiligen rab erhobe-
915401 Kreuz der Tür des Domes, die „Bischofstür“ ZeNAaANNT wıird *® angekom-
INEeIN WAafrl, wurde diese VO'  3 ınnen MIt dem Kreuz berührt. Darauf stellte der Sanger
raußen die Frage: „Quis est iste 1CX glor1ae“ (Wer 1st dieser König der Herrlich-
keit?); wurde ıhm VO' innen Ze  ‚WOTTEeL; „Der Herr der starke un: mächtige,
der Herr gar mächtig 1m Kampf2

Auch 1M byzantinischen Rıtus „berührt der Vorsteher die geschlossenen uren  ..
Mit dem Kreuz und öffnet S1e, anzudeuten, dafß uns durch das Kreuz Christi
die Pforten des Paradieses geöffnet worden sind“ 267 Ahnliche Bräuche, be1 denen

Vgl. Lengeling en Anm. 255) 220: Gamber, Alteste Eucharistiegebete der la-
teinischen Osterliturgie, 1n : Fischer - Wagner, Paschatıis Sollemnia (1959) 159—178, hier
175—1/7/, eın ÜAhnlicher Text Aaus der gyallıkanıschen Liturgıie besprochen wird.

Vgl. Liıetzmann, Symbole der alten Kırche Kleıine Texte 17/18, Berlin
0 Vgl Schulz, Dıie „Höllenfahrt“ als „Anastasıs“. Fıne Untersuchung ber Eıgenart

und dogmengeschichtliche Voraussetzungen byzantinıscher Osterfrömmigkeıt, 1n Zeitschrift
für kathol. Theologie 81 (1959) 1—66; dazu Gamber, in Ostkirchliche Studien (1960)
56—58

Vgl Paleographie musicale IV (1931) Tafeln XIL, XXV, LXIV nach Handschrit-
ten des Jahrhunderts (ältere z1bt csS nıcht)

50 1m Antiphonale VO: 1LA0n (Cod 239)
Vor der Messe des Ostersonntags siınd hiıer folgende Antiphonen notiert, die auch 1m

PRG(ed Vogel-Elze IL, 113) vorkommen : „Vıdı aquam”, „In die resurrection1s“, „Cum
1 gloriae“, „Salve testa dies“, „Stetit angelus“; vgl auch Lengeling en Anm 255) 226

Obsequiale: „Et 1U in SUUILL locum repOoNnNatur, Ecclesiae
CU) dicatur: Quis est iste

Rıtus Chori „ Circa ianuam ep1scop1 faciıunt statıonem C Sacramento. Postea
Summissarıus CU pede pulsat ad 1anuam COmMmpONaAatOr torıs dicit: Quis est iste
Nıcht Banz klar ist, W as miıt „CUIN pede gemeınt ist: der Fufßiß des reuzes der der Fuß
des Summissarıus?

©& Anderswo, 1n Nürnberg, $inden Wır dieser Stelle noch die Worte „(At)tollite
portas princıpes vestras elevamını ortae aeternales introibit TEX gloriae” ; vgl Ha1ı-
merl (oben Anm. 250) 2 ’ Gschwend 16—19, Lengeling 225 Dıiıe Tollite-portas-dzene
wurde verschiedentlich einem Spiel erweıtert.

267 Vgl Maltzew, Fasten- und Blumen-Triodion (Berlin 669
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ebenfalls der obige Wechselgesang gebraucht wırd, finden sıch auch 1ın anderen
orıentalischen Kırchen, bei den Syrern, Melkiten un Georgiern 265

In der Osternachtfeier 1m Regensburger Dom sprach der Bıschof 1mM Anschlufß
die Tollıte-portas-Szene „submissa voce“ den Versikel:

(In resurrectione tua) deiner Auferstehung, Christus: Alleluja.
Freuen sıch Hımmel un:! Erde Alleluja 269

un die Oster-Oratıon „Deus quı hodierna die“, woraut Inan sıch ZU Chor be-
gab 270 Die „Elevatiıo crucis“ schlofß hier mit einem weıteren Versikel:

(Surrexıt dominus) Der Herr 1St wahrhaft auferstanden: Alleluja.
Lafßt uns alle röhlıch se1n: Alleluyja.

Mıt diesen Worten hat INa  - sıch ehedem VOT der atutın den Osterkufß gegeben.
Eın solcher wırd jedoch 1mM Obsequiale nıcht mehr erwähnt. Er War 1n den Orlıenta-
lischen Liturgien schon trüh eimisch spielt auch heute noch 1m Osten ıne
große Rolle 271 1mM Abendland 1St se1ıt dem ahrhundert bezeugt2 S50 fin-
den WIr ıhn 1n eiıner Handschriftft mMit Traktaten des heiligen Zeno, die 1m Jahr-
hundert 1n Verona geschrieben iSt, 1n der Form: „Surrexıit Christus“ „Et iılluxit
nobis“ 273 Der Osterkufß kommt auch 1n eiınem Graduale Aaus dem 11 Jahrhundert
VOI, das AUuUsSs dem bayerischen Raum, möglicherweise O AUS einem Kloster 1n
(der Umgebung von) Regensburg STamMmMtTL 74 Hıer werden ZU Osterkufß die gle1-
chen Worte gebraucht, die 1 Obsequiale als Versikel erscheinen 79

Der Teil der Osternachteier 1St wieder dem olk zugänglich. Er wurde mıit
fejerlichem Glockengeläute, das unmıttelbar nach dem Osterruf „Surrexit dominus“
erfolgte, eingeleitet. Es begann 1U  3 die 1M Chor SCSUNSCHNC Ostermatutin. Diese

Vgl Lengeling (oben Anm 253) 2973 Anm
Ahnlıich lautet eın Gesang in der byzantınıschen Lıturgıie, der während der Prozession

Begınn der Osternachtteier wiırd: „Deine Auferstehung, Christus, Erretter,
besingen die Engel 1m Himmel. Auch unNns auf Erden laß würdig dıch miıt reinem Herzen
loben“; vgl Maltzew (oben Anm 267) 665

270 Rıtus Chori „Postea iıtur ad chorum CU) Responsori0: Ubi dimissum CST, OCcetur
Sacramentum ad locum SUUI1. Et statım tıt pulsus ad matutinas.“ Dıieses Responsorium
wırd 1mM Obsequiale nıcht erwähnt.

271 Er lautet hier: „Christus 1St erstanden“ „Er 1St wahrhaft auferstanden“, vgl
Aranca, Christos anest1 (Zürich 737

272 Vgl Gschwend 6 9 Anm
273 Vgl A. Bigelmaıir, Des heiligen Zeno VO':  3 Verona Traktate Bibl der Kirchen-

vater 1L, München 2105 Anm
274 Jetzt 1n Udine, Bıbl arcıvescovile, Cod 234 Passau, das verschiedentlich als Heımat

der Handschritt SENANNLT wırd (So Young I 628; Gschwend 76) 1sSt jedoch wen1g wahr-
scheinlich, da der heilıge Florinus, dessen Fest (11 Nov.) verzeichnet ist, 1er nıcht verehrt
wiırd. Dagegen tinden sıch VO: ıhm Reliquien 1n (Chur und) Regensburg; se1ın Fest
scheint VO: 10. Jahrhundert regelmäfßig 1in den Regensburger Kalendarien bis 1n dıe
Gegenwart).

275 Graduale 1n Udine > diluculo venıunt studiose 1n ecclesiam,
Pacc invicem osculantes dicunt: Surrexit Christus. Gaudeamus Deinde:

Domine 12 INnea (aperı1es) (fol r); vgl auch den rdo OMANUs XXXI (ed An-
drieu 111 508 Nr. 124); Gschwend 69, Anm. 47 Dieser rdo dürfte 1n avenna eNTt-
standen se1n; vgl Gamber, 1n Römische Quartalschrift (1971) 154—170
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hat, WwI1ie 1m spateren römischen Rıtus, Aaus dem Invıtatorium un Psalmen SOWI1e
Lesungen mMit anschließenden Responsorien bestanden 276
eım Responsorium der atutın „Dum transısset sabbatum“, das nach dem

Obsequiale auch ZUuUr „Elevatıo erucıs“ verwendet wurde, ordnete sıch abermals
ine Prozession aller 1mM hor Anwesender. Es folgte 19008  $ der Teıl, die „Visıtatıio
sepulchri“ 277 die eigentliche Auferstehungsfeier ”® Der Zug Zing ZU) Heıligen
Grab, wel Priester, VOT dem Eıngang stehend, eın „Obumbrale“ (Schultertuch)
als Symbol für das Schweißtuch Jesu 1n die Söhe jelten 279 un mit lauter Stimme
SanNngcCnN:

(Surrexıt dominus) Der Herr 1St VO Grabe erstanden, der für uns olz
(des Kreuzes) gehangen: Alleluja 250

Danach stiımmte der Bischotf das „Te Deum „Gesang der Freude“ („Can-
ticum Jaetit1ae“) wird dieser Hymnus 1n den Regensburger Liturgiebüchern SCNANNT

und kehrt schliefßlich mit seiner Begleitung 1n den Chor ZUFUu:  eo  ck 281 Das „LIe
Deum valt 1n der Osternacht als der Zeitpunkt der Auferstehung Jesu 282 In vielen
Orten schlo{fß sıch dieses das eutsche Lied „Christ 1St erstanden“ 283 Im Re-
gensburger Dom wurde erst nach den Laudes eCn.

276 Vgl das Breviarıum Ratısponense (Augsburg 1458 tol 180
277 Dıie St Emmeramer Visıitatio 1St 1m Clm (bzw. ClIm 14428) AUS dem Jahr-

hundert verzeichnet, herausgegeben VO  —3 Brooks, 1N : Zeitschrift für deutsches Alter-
Lum (1908) 300—302; Young 295—297; vgl Bıschoff, Miıttelalterliche Studien I1 123
Anm

278 Zur Auferstehungsfeier vgl Mildsack, Dıie ÖOster- un: Passıonsspiele (Wolfenbüt-
tel Lange, Die lateinischen Ostertejern (München Wonisch, Osterteiern
(Graz Ph. Huppert, Mittelalterliche Osterteiern un: Osterspiele in Deutschland

Religiöse Quellenschriften 56, Düsseldort B. Fiıscher, Dıie Auferstehungsfeier
Ustermorgen. Altchristliches Gedankengut 1n mittelalterlicher Fassung, 1n : Pastor

bonus 54 (1943) 1— 14
279 Nach dem Rıtus Chori tat dies der Summissarıus.

Obsequiale: „Et tit process1i0 Cr LOTO choro ad sepulchrum ıbique perficietur Re-
spOonsorı1um, qQuO finito duo Presbyteri STantes NTtie sepulchrum acceptis obumbralıi loco ‚
darı1 extendentesque illud Canfifent Ita VOCe Antıphonam: Surrexıit dominus

281 Obsequiale: „Et Canfiata Antıphona Episcopus Praeposıtus vel eCAaNUs Aaut sen10r
Canonicus inc1plat cantıcum laetitiae: Te eum eiC CU) quo reditur ad chorum COIMMM-
pletur matutinum inıdem.“

Vgl Durandus, Ratıonale .8 Tunc chorus audita resurrectione prorumpıit ın
altıssıme Canians: Te eum laudamus. Quidam vero hanc praesentatiıonem (gemeınt1St die Elevatio CruCc1s) tacıunt ante, quam matutinum inchoeat, sed hic est proprior locus,

quod Te deum laudamus exprimıit horam qua resurrexıt“; vgl Gschwend
50 vielleicht schon 1n einem Ordinarıum VO  - Augsburg Aaus dem 12. Jahrhundert:„Chorus audıita resurrectione TOTUMPECNS 1n gaudıum Ita VOCe communiter 1M-

ONnat: Te eum laudamus. Populus INOTE SUl  © concıinat A 1n altum trahitur“; ganzdeutlich ın einem Seckauer rdo VO  3 1345 „Sequitur: Te deum laudamus. Populus 1 -
terım acclamante: Christ 1sSt erstanden“; vgl Roth, Die Seckauer und Orauer Oster-
lıturgie 1m Miıttelalter (Seckau 34; Gschwend In einer Salzburger Handschritt
des 12. Jahrhunderts (Studienbibliothek 11 1. 67 a) folgt das Te eum aut das
deutsche Osterlied; vgl Lipphardt, „Christ 1St erstanden“. Zur Geschichte des Liedes,1n : Jahrbuch für Liturgik un! Hymnologie (1960) 96—11 (Tafel I In den St. Em-
eramer Handschriften Clm und AaUusSs dem Jahrhundert 1St das Lied miıt
der dequenz „ Vıctimae paschali laudes“ (am Schluß der Matutın) verbunden: vgl Lıpp-hardt 109—111:;: Young I1 295
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Fın Osterspiel, w1ıe 1n vielen anderen Kirchen Bayerns un!: des Alpengebiets
War dieser Stelle 1mM Regensburger Dom nıcht üblıch Aus St mmeram sind
unNns mehrere kurze Osterteiern überlietert 285 ebenso AUS der Alten Kapelle ein
Aaus der Barockzeit stammendes Osterspiel MI1t hauptsächlich deutschen Texten ON

Der Schlufß des Osternachtgottesdienstes 1St nıcht 1mM Obsequiale, sondern 1Ur 1m
Rıtus Chor1 vermerkt. Nach dem „Benedicamus domino“ der Laudes stimmte der
Bischot das erwähnte Osterlied „Christ 1sSt erstanden“ 287 A} das ohl VO': ganzen
olk miıtgesungen wurde (vgl Abb 40) Damıt schloß dıie Feıier der Osternacht
1mM Regensburger Dom. Eıner der Kanoniker Sang anschließend tar des heili-
SCH Stephanus die UOstermesse

Dıiıeser Gottesdienst das gleiche gilt für die Osternachtfeier 1im deut-
schen Raum während des Spätmittelalters hatte ıne nıcht übersehende Ahn-
ichkeit MIiIt der Osternachtliturge des byzantinischen Rıtus, 1Ur dafß 1n diesem das
hymnische Element noch stärker ausgebildet WAar als 1m Westen. Im Raum VO'  - By-
Aanz beginnt der Rıtus MIi1t einer Prozession die Kirche, der sich das an
olk beteiligt. Vor dem Eintritt 1n die Kirche singt der Priester: „Christus 1st. 6CI -

standen, durch seinen Tod hat den Tod besiegt un: denen in den Gräbern das
Leben geschenkt“. lle Glocken fangen läuten Das olk wiederholt diesen
Gesang reimal- Darauft folgt die Ostermatutin („Orthros“) mi1t den feierlichen
Ostergesangen, dem Osterkanon 291 un dem bereits erwähnten Osterkufßß Schlufß
sSOWwl1e die Liturgıie Messe).

Dıie abendländische Osternachtteier Wal, w1e noch heute die byzantinische, ohne
7Zweiftfel volkstümlich. Sıe Walr auch 1n der spateren (barocken) Form bis ZUuUr uemn

Karwochenliturgie Papst 1US XIl der me1list esuchte Gottesdienst des Jah-
res 29 Jedenfalls WAar s1ie ohne 7 weitel volkstümlicher als die retormierte Oster-
nachtliturgie, 1n der INa  3 den Karsamstagsrıtus, dessen Hauptthema die Taufe Wal,

4 Allgemeın: Ooung, The Drama of the Medieval Church, Bände (Oxford
Schuler, Dıie Musik der Ostertfeiern, Osterspiele und Passıonen des Mittelalters Kassel-

Basel Steinbach, Die deutschen (Oster- un:! Passionsspiele des Mittelalters öln-
Wıen mit Bibliographie.

In CIm und vgl LLA Nr. CIm (12 Jahrh.), ClIm
(14. Jahrh.); herausgegeben VO!  5 oung I) 590; C. Lange, Die lateinischen Osterteiern
(München 5 9 azu: Harıtl, Das Regensburger Osterspiel un! seine Beziehungen
ZU) Freiburger Fronleichnamsspiel, 1n ! Zeitschrift für Altertum un!: deutsche Literatur 78
(1941) 121—132; Bischoff, Mittelalterliche Studien IL, 123 156

Herausgegeben VO:  - o Eın Osterspiel enthalten 1n einem Prozessionale der
Alten Kapelle, 1n Kirchenmusikalisches ahrbuch (1950) A}

287 Zur Geschichte des Liedes vgl Lipphardt (oben Anm. 2833 Gschwend /3—381
Rıtus Chori „Deinde laudes agantur. finıta Oratiıone quidam 1U ven1s canıt: Bene-

dicamus domino. Ostea Suffraganeus inC1IpIt: Christ 1St erstanden, redimus domum.“
Rıtus Chori „Finıtıis matutinıs quıdam Canonicus canıt m1ssam ad altare Sanctı

Stephanı. Item finiıtis Completo canıtur: Christ 1St erstanden“; Zu Stephans-Altar vgl
Schuegraf, Geschichte des Domes VO  - Regensburg 11 (Regensburg 32
Vgl Aranca, „Christos anest1“. Osterbräuche 1mM heutigen Griechenland (Zürich

202 tf.: FE. von Sergewsky-Lehn, Aus einem bosnischen Tal, 1n : Eıne heilıge Kirche 21
(1939) 708 D3

Vgl Kirchhoff, Osterjubel der Ostkirche (Münster ${
Vgl Bauer, Dıie Deposıit1io0 und Elevatıo Crucıs 1n der 1özese Regensburg 1n Ver-

gangenheit un: Zukuntt. Eın Beıtrag ZUur Integrierung traditioneller ortskirchlicher Liturgie
ın die erneuerte Liturgıie des Paschatriduums (Maschinenschriftl., Regensburg
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1n die Osternacht zurückverlegt hat 29 Doch Aßt sıch ine Entwicklung nıcht einfach
wıeder zurückschrauben, zumal beı uns Jjetzt kaum noch Tauten VO  w} Erwachsenen
xibt. Vor allem aber kommt die hymnische Freude über die Auferstehung Christi
1im Rıtus kurz. Das „Exultet“ besitzt kaum volkstümliche Züge

Auch als anzces gesehen dürfte die spätmittelalterliche Karwochenliturgie, ob-
ohl s1e 1m Fall des Regensburger Doms ıne ausgesprochene „Prälatenliturgie”
WAar, wei] s1e 1n erster Linie 10 choro“ stattfand, 1m olk eliebt SCWESCH se1n, VOTLT
allem Nn der dramatischen Gestaltung des Heilsgeschehens, angefangen VO:

Eınzug Jesu 1n Jerusalem Palmsonntag bis ZUuUr Auferstehung 1n der Frühe des
OUOstersonntags.

Dabei haben 1m Dom nı  cht, w ıe mancherorts, lıturgische Spiele das gottesdienstli-
che Geschehen 1n den Hintergrund gedrängt. Die zentralen Geheimnisse des Leidens
un! Sterbens sOwIı1e der Auferstehung Jesu standen 1im Vordergrund. Wenn das
eintache Volk auch die Sprache der Lesungen un: Lieder nıcht verstanden hat,

ıhm diese doch Vvertraut, da sich U1n jahrlich wiederkehrende Texte
handelte, die Zzudem noch durch entsprechende Zeremonıen versinnbildlicht WUurLr-

den Besonders eliebt WAar das Heilige rab. Die Zukuntt wird zeıgen, ob die
NeUeE Karwochenliturgie auf die Dauer populär se1in wird, wıe 65 die mıittelalter-
ıche WAal.

Im ÖOsten hat INa  - nach Authören des Erwachsenen-Katechumenats ebenfalls den
alten Taufritus der Osternacht (mıt den langen Lesungen und dem Taufamt) auf den Kar-
samstag(morgen) verlegt.
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